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auf das ſoeben begonnene vierte 

eſte Un gen Vierteljahr des „Geſelligen“ für 

U 1897 werden von allen Poſt⸗ 

ämtern und von den Landbriefträgern entgegen genommen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mt. 80 Pf. das 

Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 

20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus gebracht 

wird. Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1 Oktober ab 

erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 

eliefert haben will, muß hierfür 10 Pf. beſonders an die 
Post zahlen. 

Der bisher im „Geſelligen“ erſchienene Theil des 
Romaus „Mutterſohn“ von Arthur Zapp und die 
Gratisbeilagen mit dem neuen „Bürgerlichen Geſetzbuch“ 
ſowie das Fahrplanbuch des „Geſelligen“ mit den am 
1. Oktober in Kraft tretenden Winterfahrpläuen werden 
neuhinzutretenden Abonnenten koſteulos nachgeliefert, wenn 
fie uns — am einfachſten durch Poſtkarte — hierum erſuchen. 

Die Expedition. 
— —— — — — 


Gegen : Bemerkungen. 

Der „Fall Grütter“ hat in der deutſchen und 
polniſchen Preſſe eine große Anzahl Erörterungen hervor⸗ 
gerufen, die der Beleuchtung bedürfen. | 

Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zta.“ — welche in Eſſen er- 
ſcheint, wo man in den letzten Jahren die polnischen Ars 
beiter kennen gelernt hat — ſchreibt u. a.: 

„Wir müſſen geſtehen, daß wir uns nur ſchwer der Auffaſſung 
des Gerichts anſchließen können und daß, angeſichts der Ver⸗ 
geßlichkeit und der plantaſievollen Erregbarkeit des National- 
polen, unſere frühere Anſicht nicht erſchüttert worden iſt, daß 
der unglückliche Lehrer, von ſeinen politiſchen Gegnern mit 
Gewalt aus dem Wagen geworfen, ſeinen Tod gefunden hat. 
Wir glauben, daß die ganze, deutſche Lehrerſchaft und die 
ganze, deutſche Bevölkerung mit uns das Gefühl theilen wird, 
daß die ſchreiende Gewaltthat, welche man einem ruhigen und 

ebildeten Deutſchen anthat, der beſtimmt iſt, in den polniſchen 

rovinzen als Kulturbringer und Germaniſator zu wirken, 
ihre Sühne bisher nicht ee hat.“ 

So ſehr wir uns darüber freuen, wenn ebenſo wie 
neuerdings in Berlin auch in Weſtdeutſchland das Ver⸗ 
ſtändniß für das Weſen der Nationalpolen erwacht, müſſen 
wir doch darauf hinweiſen, daß die Schwurgerichtsver⸗ 
handlung in Graudenz keinerlei Beweismaterial dafür 
ergeben Gent daß die Arbeiter Resmer und Genoſſen den 
4 5 rütter mit Gewalt aus dem Wagen geworfen 
haben, im Gegentheil, aufmerkſame Zuhörer und Zuſchauer 
der Schwurgerichtsverhandlung ſind übereinſtimmend mit 
den Geſchworenen zu der Ueberzeugung gekommen, daß die 
(wegen gemeinſamer Mißhandlung des Lehrers Grütter 
verurtheilten) Arbeiter Resmer und Genoſſen jene furcht⸗ 
bare That nicht begangen haben. Wie der Lehrer Grütter 
aus dem Wagen herausgelangt iſt und wie er von der 
Plattform herunter auf den Sand gelangt iſt, iſt allerdings 
bis heute noch nicht aufgeklärt; wir meinen aber, daß die 
deutſche Preſſe verſtändig handelt, wenn ſie den polniſchen 
Blättern und der Bevölkerung keine Veranlaſſung giebt, 
ſich über Ungerechtigkeiten und mehr temperamentvolle als 
zutreffende e zu beſchweren. 

Die polniſchen Blätter verhalten ſich nach dem 
„Prozeß Grütter“ bedeutend ruhiger als nach dem Opa⸗ 
leunitzaer Prozeß, den fie vor wenigen Wochen mit Vor⸗ 
liebe in Parallele ſtellten, ſchon aus dem äußeren Anlaß, 
weil in beiden Anklage wegen Landfriedens bruchs er⸗ 
hoben war und in beiden Fällen „polniſche Arbeiter“ auf 
einen einzelnen Deutſchen eingedrungen waren. Die Ver⸗ 
ſönlichkeiten v. Carnaps und Grütters vertrugen allerdings 
von vornherein keine Gleichſtellung. An Verleumdung 
der Perſönlichkeit Grütters, an lügneriſchen und un⸗ 
wahren, ſowie mindeſtens leichtfertigen Anjchuldigungen 
gegen die Perſönlichkeit des Verſtorbenen hat es freilich 
auf polniſcher Seite nicht gefehlt. Eine Anzahl Zeugen 
waren herbeigeſchafft worden, die bekunden ſollten, daß 
Grütter ein ſtreit⸗ und zankſüchtiger Menſch geweſen wäre, der 
viel „auf die Dörfer gegangen“ ſei und Händel geſucht habe, ſtarke 
geiſtige Getränke zu ſich genommen habe ꝛc. Und was 
kam heraus: Bei einem Zeugen ſollte Gr. ſich geprügelt 
haben, es ſtellte ſich heraus, daß dem Lehrer Gr., als er 
im Kartenſpiel gewonnen hatte, von ſeinem Partner, der 
verloren hatte und nicht bezahlen wollte, ein Stück Bart 
abgeriſſen worden war. Dem Vorſitzenden des Graudenzer 
Gerichts war manches an den Zeugenausſagen doch gar 
a bunt, er führte da z. B. aus: „Ja, ſoll denn ein 

kann, der eifrig botaniſirt, in feiner Stube die 
Pflanzen ſuchen?“ Was die geiſtigen Getränke anbetrifft, 
jo iſt Gr. erwieſenermaßen geradezu ein Muſter von Ent» 
altſamkeit geweſen, er hat meiſt Selters getrunken, wenig 
nik - re und nie Branntwein. Die von pol⸗ 
her Seite betriebene gemeine Verdächtigung gegen die 
Perſönlichkeit Grütters iſt in ihr Nichts zerfallen R 

Wenn polniſche Blätter, wie z B. der „Nurher Pozu.“, 
jest behaupten, der Graudenzer Prozeß ſei „eine beiſpiel⸗ 
oſe Niederlage der H⸗K⸗Tiſten“, fo iſt das eine wirk⸗ 
lich lächerliche Folgerung aus dem einfachen Umſtande, 
daß die Strafe gegen die Angreifer Grütters milder aus: 
re 8 cht here ſein mag. 

in „Sachkundiger des Eiſenbahndienſtes“ hat 

in der „Danz. Z.“ den Verſuch ER die Ehenbaha. 
verwaltung von einer gewiſſen Mitſchuld an dem Tode 


Grütters zu entlaſten und dem Zeugen Hanſen „Unkennt* 
niß der Bremseinrichtungen“ vorzuwerfen. Es wird da 
geſchrieben: 

„In dem vorliegenden Falle hat der Zeuge Hanſen die 
Bremsleine für die Zugleine angejehen; hätte er, anſtatt an der⸗ 
ſelben zu ziehen, ſie mit einem Taſchenmeſſer durchſchnitten, 
jo daß die Spannung aufgehoben wurde, jo wären die Brems- 
klötze heruntergefallen und der Zug wäre zum Stehen gebracht 
worden. (Das in den Sekundärbahnzügen vorhandene Syſtem 
der Heberlein-Bremje beſteht nämlich darin, daß eine Leine über 
den Zug geführt iſt, welche im Packwagen au einer Stelle aus- 
läuft, die durch eine Kurbel angezogen oder losgelaſſen werden 
kann. Dieſe Leine iſt mit den Bremsklötzen verbunden und hebt 
dieſelben in angeſpanntem Zuſtande hoch, ſo daß die Räder ſich 
bewegen können. Wird die Spannung der Leine gelöſt, jo fallen 
die Bremsklötze auf die Räder, und dieſe ſtehen ſtill.) 

In den Eiſenbahn⸗Perſonenwagen ſind manche Bekannt⸗ 
machungen zu leſen, aber was nutzt dem Reiſenden z. B. 
die Bekauntmachung „Nothbremſe außer Thätigkeit“; 
der Reiſende muß kurz über die wirklich vor⸗ 
handenen Brems ⸗ Einrichtungen belehrt werden. 
Davon, daß oben über die Perſonenwagen die Leine der 
Heberleinbremſe gezogen iſt, daß ſie von offenen Platt⸗ 
formen aus mit turneriicher Gewandtheit erreicht werden 
kaun, daß ihr Durchſchneiden die Bremsklötze herunterfallen 
laſſe, davon ſtand nirgends ein Wort geſchrieben. Hoffent⸗ 
lich trägt der traurige Fall Grütter dazu bei, daß eine 
m Belehrung des Publikums — jenen Gebiete 
erfolgt. 

Die Thatſache, daß auf ſolchem Nebenbahnzuge der 
Lokomotivführer zugleich Zugführer und Schaffner iſt, kaun 
nicht widerlegt werden; hoffentlich hat auch da der „Fall 
Grütter“ das Gute, daß hinfort kein Eiſenbahnzug, worin 
Perſonen befördert werden, ohne einen Schaffner bleibt. 


* Die Frage der Errichtung einer Univerſität 
in der Provinz Weſtpreußen 
iſt in letzter Zeit auch in der auswärtigen Preſſe wieder⸗ 
holt lebhaft erörtert worden. Beſonders wurde dieſe An⸗ 
8 vom „Berliner Tageblatt“ warm befürwortet. 
ieſe Aeußerungen ſchloſſen: 

„Es giebt alſo wohl Gründe, die es bedauern ließen, 
wenn der ganze Plan in's Waſſer ſiele. Man hat noch 
nicht gehört, wie der wohl kompetenteſte Beurtheiler der 
Angelegenheit, der in der Perſon des früheren Kultus⸗ 
Miniſters und jetzigen berpräfidenten in Danzig 
ſelbſt feinen Sitz hat, ſich zu der prinzipiellen Univerſi⸗ 
sei und den ſpeziellen Vorſchlägen der Eingabe 

e * 

Wie nun der, Geſellige“ von hochgeſchätzter Seite hierzu er⸗ 
fährt, exiſtirt ein ſolcher Plau nicht. Ein Phantaſie⸗ 
gebilde iſt es zunächſt, wenn (neulich in der Eingabe eines in 
Berlin wohnhaften Weſtpreußen) die Anregung aufgeſtellt wird 
das Schloß zu Oliva zu einer Univerſitätsſtätte im weite⸗ 
ſten Umfange einzurichten. Davon wird aus ſehr vielen 
Gründen, deren Erörterung hier zu weit führen würde, 
niemals die Rede ſein können. Wohl iſt es richtig, daß in 
der F unſere Provinz Weſtpreußen, ebenſo 
wie Poſen, recht ſtiefmütterlich behandelt und dement⸗ 
ſprechend auch in ihrer geiſtigen Entwickelung nicht un⸗ 
weſentlich beeinträchtigt worden iſt. Das trifft in be⸗ 
onderer Weiſe auch auf Danzig zu, welch' letztere Stadt 
übrigens niemals ernſtlich bet der Univerſitätsfrage 
in Betracht gezogen worden iſt, zumal da Danzig, obgleich 
es Provinzial⸗Hauptſtadt und ſeit Jahren auch wieder 
der Sitz eines Oberpräſidenten iſt, in vieler Beziehung 
durchaus nicht den Anſpruch erheben darf, als 
Ceutralpunkt des provinziellen Lebens zu gelten.‘ 

Als einſt in Berlin innerhalb des Miniſter iums 
thatſächlich der Plan beſprochen wurde, in Weſtpreußen 
eventuell eine neue Univerſität zu gründen, war es aus: 
schließlich nur Thorn, welches aus bekannten politiſchen 
Gründen ernſthaft in Betracht kam. Die Sache wurde 
aber fallen gelaſſen, weil erſtens die Bedürfnißfrage 
nicht evident genug zu Tage trat, und zweitens aus peku⸗ 
niären Rückſichten. Und gerade dieſe dürften auch heute 
noch, wenn es ſich um ein ſolches Millio nenprojekt 
handelt, ein ſehr gewichtiges Wort mitſprechen; denn 
ſicher wird ſchon der Kultusminiſter nicht geneigt 
ſein, zu Gunſten einer neuen Univerſität auf die 
Gelder zu verzichten, die er auf viele Jahre hinaus zum 
modernen Ausbau der beſtehenden Univerſitäten gebraucht. 

Die Univerſitätsfrage dürfte damit wohl erledigt 
ſein, wobei übrigens unwillkürlich die Erinnerung daran 
auftaucht, daß Danzig ſchon einmal eine andere ſchöne 
Hoffnung, die einen ganz unvergleichlich größeren An⸗ 
ſpruch auf Verwirklichung hatte, hat begraben müſſen — 
nämlich die Einrichtung einer Kunſtakademie. Als es 
ſich ſeinerzeit um die Einrichtung eines derartigen Inſtituts 
für unſeren Oſten handelte, war ſeitens des Herrn Ober⸗ 
präſidenten der eingehend motivirte Antrag geſtellt, die 
Akademie in Danzig zu errichten, wo ſie ſicher eine voll⸗ 
kommene Pflegeſtätte gefunden hätte. Der Miniſter lehnte 
damals den Autrag ab, und die Akademie kam nach 
Königsberg. 

Das Einzige, was bei uns und ſpeziell in Danzig noch 
einmal zu verwirklichen wäre, und was auch ſeitens der 
Staatsbehörden nicht als Utopie erachtet wird, iſt 
die Errichtung einer techniſchen Hochſchule, und die 
Begründung einer ſolchen iſt offenbar zu Unrecht verſäumt 


worden. Ganz unvergleichlich mehr, wie verſchieden, 
andere Städte, die techniſche Lehranſtalten beſitzen, eignet 
ſich Danzig zur Anlage einer ſolchen, die beijpielsweif 
gleichſam als Spezialität das Schiffbaufach kultivirer 
könnte. Und wenn hierfür in immer weiteren Kreiſen der 
Provinz ſich eine größere Bewegung und Neigung 
kundgäbe, ſo würde ſie jedenfalls auch an maßgebender 
Stelle ernſter genommen werden, als der gegenwärtige 
Univerſitätentraum. 


Eine ſeltſame Amtsentſetzung. 


Weil er einer Sozialdemokratin eine Wohnung ver⸗ 
miethet hatte, iſt der freiſinnige Ortsvorſteher A. F. 
Schultze in Nahmitz bei Lehnin vom Kreisausſchuß zu Belzig 
(Brandenburg) ſeines Amtes entſetzt worden. Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat damit eine Verfügung beſtätigt, durch welche der 
Landrath v Stülpnagel den Schultze ſeines Amtes enthoben 
hatte, weil er ſich geweigert hatte, die ſozialdemokratiſche Mietherin 
Frau Palm binnen drei Tagen aus ſeinem Privathauſe in dem 
Orte Netzen zu entfernen. 

Den Vorſitz im Kreisausſchuß führte Landrath v. Stülpnagel. 
Herrn Schultze ſtand als Vertheidiger Rechtsanwalt und Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Albert Träger aus Berlin zur Seite. Nach 
Vortrag der Klage richtete Herr v. Stülpnagel an Herrn Schultze 
die Frage, ob er gewußt habe, daß Frau Alma Palm Verſamm⸗ 
lungen abhalte, und ob er dieſe von Perſon kenne. Die erſte 
Frage bejahte, die zweite verneinte Schultze. Weiter wurde 
dieſer darüber befragt, ob er wiſſe, daß Frau Palm noch in 
neuerer Zeit ſich bemüht habe, in Nahmitz einen Saal zur Ab⸗ 
haltung einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung zu erhalten. 
Er erklärte, daß er erſt in den letzten Tagen davon gehört habe. 
Herr Schultze erklärte, er fei ein entjchiedener Gegner der Sozial⸗ 
demokratie und glaube nicht, gegen die Pflichten ſeines Amtes 
verſtoßen zu haben, wenn er der Frau Palm in einem Orte, 
wo er nicht Gemeindevorſteher ſei, Wohnung gegeben habe. 

Der Vertreter der Klage führte aus, daß nach dem 
eigenen Zugeſtändniſſe des Schultze er gewußt habe, daß Frau 
Palm eine ſozlaldemokratiſche Agitatorin ſei, die in 
Lehnin keine Wohnung mehr bekommen konnte. Dadurch, daß 
er ſich bereit finden ließ. iht Wohnung zu geben, habe er den 
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen Vorſchub geleiſtet, 
und dies genüge ſchon, ſeine Entfernung aus dem Amte zu recht⸗ 


fertigen. 

Rechtsanwalt Albert Träger als Vertheidiger Schultzes 
führte aus, daß Schultze ſich bisher im Amte tadellos geführt 
habe Es ſtehe ihm wie jedem Privatmann das Recht zu, ſeine 
Wohnung zu vermiethen, an wen er wolle, und dieſes Recht habe 
er durch Vertrag vom 25 Juni mit Frau Alma Palm ausgeübt. 
Der Hauptvorwurf, daß Schultze der ſozialdemokratiſchen Partei 
Vorſchub geleiſtet habe, ſei nicht ſtichhaltig; denn irgendwo 
müſſe die Frau, die ſich und ihre Kinder ehrlich ernähre, doch 
wohnen, und wenn Schultze ſich vorher vergewiſſert habe, daß 
die von ihm vermiethete Wohnung nicht zu agitatoriſchen Zwecken 
beuntzt würde, habe er vollkommen ſeiner Pflicht genügt. Nach 
der politiſchen Richtung ſeiner Miether habe er keine 
Berechtigung, zu fragen. Deshalb beantrage er, Schultze im 
Amte zu belaſſen. 

Schultze gab hierauf die Erklärung ab, daß er ſein Mög⸗ 
lichſtes thun werde, Frau Palm, ſobald er das Kündigungsrecht 
habe, aus dem Hauſe zu entfernen. Nach längerer Berathung 
erkannte der Kreisausſchuß auf Amtsentſetzung des Schultze. 
Es wurde in dem Vermiethen der Wohnung an Frau Palm 
eine grobe Verletzung ſeiner Pflicht als Ortsvorſteher 
gefunden. Er habe dadurch bewußtermaßen die ſozialdemokratiſche 
Thätigkeit der Frau Palm gefördert, während er dazu berufen 
ſei, bei der Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Ordnung mitzu⸗ 
wirken. Gegen das Urtheil wurde ſofort das Rechtsmittel der 
Berufung an das Oberverwaltungsgericht in Berlin angemeldet 


Berlin, den 2. Oktober. 


— Aus Anlaß des Geburtstages der verſtorbenen 
Kaiſerin Auguſta (30. September) hat der Kaiſer an 
die Großherzogin von Baden ein Telegramm ge⸗ 
richtet, in welchem es heißt, daß an dieſem unvergeßlichen 
Tage ſeine Gedanken beſonders bei der geliebten Tochter 
ihrer großen Mutter verweilen. „In unwandelbarer Treue 
und Dankbarkeit ruht das Bild Derjenigen in meinem 
Herzen, zu der die Nation in Bewunderung, Dankbarkeit 
und Liebe als zu einem Vorbilde für alle Zeit aufblicken 
wird. Ihr wird die Geſchichte das Denkmal ſetzen, das 
Niemand zu zerſtören vermag. Ich aber werde mit Dir 
den heutigen Tag immerdar als einen Segenstag Gottes 
betrachten.“ 


— Die Kaiſerin wird ſich am nächſten Montag nach 
Jagdſchloß Hubertusſtock begeben und dort den aus 
Rominten ankommenden Kaiſer erwarten. Sie wird 
etwa acht Tage in Hubertusſtock verweilen. 

— Prinzeſſin Feodora von Meiningen, die einzige 
Tochter des erbprinzlichen Paares und Nichte Kalſer Wilhelms IL, 
hat ſich in Wien mit dem Prinzen Heinrich Reuß XXX. 
L. verlobt. Die Braut zählt jetzt 18 Jahre. Der Bräu⸗ 
tigam iſt 33 Jahre alt und Hauptmann und Kompagnie⸗Chef 
im 2. Garde⸗Regiment z. F. 

— Der Miniſter des Innern Freiherr v. d. Recke iſt 
am Freitag von ſeinem Urlaub nach Berlin zurückgekehrt. — 
Außer Fürſt Hohenlohe, der in der Nacht zum Sounkag zurück⸗ 
erwartet wird, befindet ſich von den Staatsminiſtern nur noch 
der Eilſenbahnminiſter Thielen auf Urlaub. 

— Der Finanzminiſter Dr. von Miquel hat angeordnet, 
daß der Stadt Berlin dasjenige Thiergartenland in der 
Siegesallee unentgeltlich (ö) überlaſſen werde, welches zur 
Herſtellung der neuen Fußgängerwege zu beiden Seiten der 
Siegesallee auf der Strecke zwiſchen der Charlottenburger Chauſſee 
und dem Kemperplatz benöthigt wird. 5 


— Nach der Rückkehr des Reichskanzlers ſoll ein Kronrath 
ſtattfinden, in welchem über die wichtigſten geſetzgeberiſchen 
Fragen, welche die öffentliche Meinung ſchon längere Zeit bewegen, 


entſcheidende Entſchlüſſe gefaßt werden dürften. 


— Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr Ernſt von 
vollendet heute (Sonnabend) ſein 


Hammerſtein⸗Loxten 
70. Lebensjahr. 


— Sozialdemokratiſche Organiſationen haben in 
letzter Zeit an verſchiedenen Orten Schiffbruch gelitten. Vor 
„Süddeutſche Schuh⸗ 
fabrik“ von ſtreikenden Arbeitern der Schmalzriedtſchen Schuh⸗ 
Dieſes genoſſenſchaftliche Unter⸗ 
nehmen ſtand unter Leitung des ſozialdemokratiſchen Agi⸗ 
Trotz aller den 

che 
Schuhfabrik“ immer tiefer in Schwierigkeiten, und das Eude vom 
Liede meldet das Leonberger Lokalblatt mit der trockenen Notiz: 
„Wie wir hören, hat Herr Lederfabrikant Käs von Backnang die 
Süddeutſche Schuhfabrik“ mit allen Aktiven und Paſſiven (zu 


Jahresfriſt wurde in Stuttgart die 
fabrik in Leonberg gegründet. 


tators und Buchbinders Balluff. 
der am Geſchäft theilhabenden Arbeiter gerieth die „Süddeut 


5⁵ Prozent) übernommen.“ 


In der Berliner Ortskrankenkaſſe der Schneider iſt es zu 
einem heilloſen „Krach“ gekommen. Der erſte Vorſitzende hat bereits 
fein Amt, wie es Heißt wegen Kraukheit, niedergelegt, und ein 
Arzt Dr. Weyl ſoll verklagt worden ſein, weil er in einer Ver⸗ 
gar ein „Gerücht“ erzählte, wonach jeder Arzt, der bei 

er Schneiderkaſſe Anſtellung finden wolle, zuerſt bei dem 
Vorſitzenden — einen Anzug anfertigen laſſen müſſe. Aehn⸗ 
liches offenbarten in dieſer Verſammlung noch eine Reihe an⸗ 


derer Aerzte. 


Bayern. 


Fettvieh wirken. 


England. Zur Beilegung des Maſchinenbauer⸗ 
ſtreiks hat eine Londoner Arbeiter⸗Vereinigung die Ver⸗ 
Dieſer hat 
jedoch geantwortet, er bedauere, dazu nichts beitragen zu 
Die Regierung werde jedoch dieſe Angelegenheit 


mittelung von Lord Salisbury angerufen. 


können. 
im Auge behalten. 


In Rußland gilt ein Verbot der Getreideausfuhr 
Der Finanzminiſter hat die Zählung 


als bevorſtehend. 
aller Getreidevorräthe angeordnet. 


Die Warſchauer Huldigungen während der An⸗ 
weſenheit des Zaren beſpricht Fürſt Meſchtſcherski in 
ſeinem Blatt „Graſhdanin“, indem er ſagt: An die Auf⸗ 
richtigkeit der begeiſterten Ergebenheitshuldigungen des pol⸗ 
niſchen Volkes während der Auweſenheit des Kalſers glaube 


ich, nicht aber an die begeiſterten Erklärungen, daß dies 
ein politiſches Ereigniß und der Anbruch einer neuen Aera 
ſei, denn eben dasſelbe hat ſich in dieſer oder jener Form 
ſchon oft abgeſpielt, hat aber niemals zu einer neuen Aera ge⸗ 
führt. Für ein fo leichtſinniges Volk wie die Polen 
ſei nichts leichter als in Entzücken zu gerathen; aber auch 
nichts ſchwerer, als, zu einem einzigen geiſtigen Ganzen 
vereinigt, ihre patriotiſche Miſſion zu erfüllen. Der Pole, 
meint der Fürſt, müſſe ſich ſein ganzes Leben lang 
der Macht Rußlands, das IA Polen gegenüber immer 
leich bleibt, bewußt fein; er müſſe dieſe Macht fühlen. 
Ein Vertrauen den Polen gegenüber ohne ſolches Fühlen⸗ 
laſſen dieſer Macht, ſei ein politischer Fehler geweſen, der 
die Polen zum Aufſtande gegen Rußland führte und dieſes 
in die traurige Lage zwang, den Aufſtand nlederzuſchlagen. 

Das Polenthum muß alſo, nach des Fürſten ſehr ver⸗ 
ſtändiger Meinung, ſoll es nicht übermüthig werden und 
ausarten, ſtets eine feſte Hand über ſich fühlen. Das iſt 
genau ſo wie bei den preußiſchen Polen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 2. Oktober. 


— Die Weichſel iſt bei Grandenz von Dienſtag bis 
Sonnabend von 0,73 auf 0,68 Meter gefallen. 


— I[Aulegung von Sparkaſſengeldern in laudſchaftlichen 
Pfaudbriefen.] Der Miniſter des Janern hat ſich nach der 
„Schleſ. Ztg.“ mit der Aufnahme folgender Beſtimmung in dle 
Sparkaſſenſtatuten einverſtanden erklärt: „Die Sparkaſſenbeſtände 
können belegt werden in mit ſtaatlicher Genehmigung aus⸗ 
gegebenen Pfandbriefen ſolcher preußiſchen Kreditanſtalten, welche 
durch Vereinigung von Grundbeſitzern gebildet und mit 
Korporatlonsrechten verſehen ſind (Landſchaften).“ Auch findet 
er nichts dagegen zu erinnern, wenn in die Satzungen der Spar⸗ 
kaſſen Beſtimmungen aufgenommen werden, durch welche 
bürgſchaftsloſe Darlehne auf einfachen Schuldſchein an 
Eingeſeſſene des Garantieverbandes bis zu 3000 Mk. bei ein⸗ 
ſtimmigem Beſchluſſe des Sparkaſſenvorſtandes auf ſechs Monate 
unter Vorbehalt einer jederzeitigen achttägigen Kündigung mit 
der Maßgabe zugelaſſen werden, daß der Geſammtbetrag ſolcher 
Darlehne ein Prozent der Aktiva der Sparkaſſe oder zehn Proz. 
des Reſervefonds nicht überſchreiten darf. 

— I[Gepäckklebezettel an Fahrrädern.] Von Radfahrern 
iſt über die Aubringung der Gepäckklebezettel an den Fahr⸗ 
rädern Klage geführt worden; insbeſondere wird die Befeſtigung 
der Zettel an den Sitzen oder Schutzblechen der Räder nicht ge⸗ 
wünſcht. Eine Anbringung der Beklebezettel an den Stangen 
oder Speichen der Räder iſt dagegen unzweckmäßig und unge⸗ 
eignet, weil die Ortſchaften ſchwer erkennbar ſind, die Beklebe⸗ 
zettel während der Beförderung leicht abgeriſſen werden und 
dann Verſchleppungen der Fahrräder entſtehen können. Eine 
Eiſenbahndirektlon hat daher auf eine Beſchwerde des deutſchen 
Radfahrerbundes den Radfahrern empfohlen, ſich mit Täſchchen, 
Karten oder Marken auszurüſten, welche mit Riemen oder 
Schnallen befeſtigt werden und zur Anbringung der Veklebezettel 
dienen können und bemerkt, das andernfalls den Dienſtſtellen 
wegen der Befeſtigung der Beklebezettel an anderen geeigneten 
Stellen der Fahrräder kein Vorwurf gemacht werden könne. Im 
Uebrigen wird darauf hingewieſen, daß bei der Aufgabe von ge⸗ 
brauchten Fahrrädern als Gepäck die Entfernung der Laternen 
gefordert werden muß. 


* — [Aenderung im Poſtengaug.] Aus Anlaß der 
Einführung des Winterfahrplans hat die Perſonenpoſt 
Biſchofswerder⸗Neumark den folgenden veränderten Gang 
erhalten: Abfahrt Biſchofswerder Stadt 7.55 Morgens, Ant, 
Biſchofswerder Bahnhof 8.15, Abfahrt vom Bahnhof 8.25, Ank, 
Neumark 10.15 Vorm. Von Neumark nach Biſchofswerder iſt 
der Gang der Perſonenpoſt unverändert. 


— [Kalkdüngungsverſuche.] Auf Veranlaſſung des Direk⸗ 
toriums der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft wurde die 
Veranſtaltung von Kalkdüngungsverſuchen während der Jahre 
1897 bis 1903 ſeitens des Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Centralvereins beabſichtigt; es waren von dem Centralvereins⸗ 
vorſtande die einleitenden Schritte unternommen und durch Ver⸗ 
mittelung der landwirthſchaftlichen Wanderlehrer eine größere 
Zahl von Verſuchsanſtellern in den verſchiedenen Theilen des 
Vereinsbezirks ermittelt worden. Nach einer Mittheilung des 
Dirkktoriums der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft können 
dieſe Kalkdüngungsverſuche jedoch in dieſem Jahre noch nicht 
in Angriff genommen werden, weil bis jetzt nicht Verſuchsan⸗ 
fteller gleichmäßig in allen Theilen Dentſchlands in wünſchens⸗ 
werther Anzahl gewonnen werden konnten, und weil ferner der 
zum Vergleich in Ausſicht genommene Weſterweyher Mergel 


Das Centrum brachte im Landtage einen 
Antrag ein, die Regierung möge beim Bundesrath für 
eine zehntägige Beobachtungszeit für ausländiſches 


nach neueren Nachrichten bald abgebaut ſein wird, es alſo er⸗ 
forderlich ſein wird, einen anderen Mergel zum Vergleiche her⸗ 
anzuziehen. 

— [Stipendien für landwirthſchaftliche Winterſchulen.] 
Auf Anregung des Herrn Oberpräſidenten, zur Förderung 
des Beſuches der landwirthſchaſtlichen Winterſchulen in der 
Provinz Stipendien zu bewilligen, haben nachſtehende Kreiſe der 
Provinz Weſtpreußen bewilligt: Brieſen 200 Mk., Elbing 250 Mk., 
Putzig 200 Mk, Marienwerder 500 Mk., Culm 100 Mk, Thorn 
100 Mk., Strasburg 100 Mk., Stargard 300 Mk., Karthaus 100 
Mark, Konitz 500 Mk. 

Die Landwirthſchaftskammer fordert die Landwirthe auf, 
die Bewerbungen um Stipendien für ihre Söhne möglichſt zu 
beſchlennigen, da die Winterſchulen bereits in einigen Wochen 
eröffnet werden. Die vom Kreiſe Elbing bewilligten Mittel 
ſind bereits an Bewerber vergeben, weshalb Geſuche aus dieſem 
Kreiſe nicht mehr berückſichtigt werden dürften. Die Geſammt⸗ 
koſten für den Beſuch einer landwirthſchaftlichen Winterſchule 
in der Provinz (Zoppot, Marienburg, Schlochau) ſind mit voll⸗ 
ftändiger Verpflegung, Schulgeld, Büchern ꝛc. auf 250 — 300 Mk. 
pro Winterhalbjahr veranſchlagt. 

— Zur Nindviehzucht.] Der bekannte oſtpreußiſche Vieh⸗ 
züchter und Mitglied der oſtpreußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft, 
Herr Valentini⸗Henriettenhof, machte kürziſch unter 
Führung des Zuchtinſtruktors Herrn Raſch eine Reife 
durch Weſtyreußen, um der oſtpreußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft 
über die Züchtungsprinzipien und die Erfolge der Weſtpreußiſchen 
Heerdbuchgeſellſchaſt und namentlich auch darüber Bericht zu er⸗ 
ſtatten, ob ſeitens der Heerdbuchzüchter unſerer Provinz nach 
denſelben Grundfätzen gezüchtet wird, wie in Oſtpreußen. Herr 
Valentini hat das vollauf beſtätigt gefunden und ſeiner Ueber⸗ 
zeugung über die Vorzüglichkeit unſeres Zuchtmaterials den 
Züchtern gegenüber Ausdruck gegeben. Er bot, und zwar ver⸗ 
geblich, Hern Modrow⸗Neuguth für einen 1¾ Jahr alten 
Stammzuchtbullen oſtfrieſiſcher Heerdbuchabſtammung 2000 Mark. 
Der Bulle wurde im Alter von ¼ Jahren aus Weener in Djt- 
friesland bezogen. Wie es ſcheint, bleiben aber auch die Be⸗ 
mühungen und der Koſtenaufwand unſerer Heerdbuchzüchter nicht 
ohne klingenden Erfolg, wenigſtens läßt die ſtets rege Nachfrage 
nach unſerm Heerdbuchvieh darauf ſchließen. So werden jeßt 
wieder 30 — 40 Stück weſtpreußiſche Heerdbuchkühe und 1015 
Stück hochtragende eintragungsberechtigte Sterken zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote nimmt der Geſchäftsführer der Heerdbuch⸗ 
geſellſchaft, Herr Raſch-Langfuhr, entgegen. 

— Das oſtpreußiſche Obſt hat auf der Hamburger 
Obſtausſtellung einen großen Erfolg errungen. Es waren 
20 Teller Aepfel und 12 Teller Birnen als Kollektivausſtellung 
der Provinz Oſtpreußen ansgeſtellt; die oſtpreußiſche Aus⸗ 
ſtellung wurde mit der goldenen Hamburger Staats- 
medaille prämiirt. Die 10 beſten Tafeläpfel in mindeſtens 
10 Exemplaren von jeder Sorte erhielten einen erſten Preis: 
die große ſilberne Staatsmedaille und 25 Mk. 


— Aus dem Gerichtͤsgefängniß in Grandenz find am 
Freitag wegen Ueberfüllung zehn Strafgefangene nach Gollub 
bah und im dortigen Gerichtsgefäugniß untergebracht 
worden. 


— INMilitäriſches.] Anderſch, Proviantmeiſter in Lyck, 
als Probiantamtsdirektlor auf Probe nach Hannover, Floethe, 
Proviantamtsrendant in Goldap, als Proviantmeiſter auf Probe 
nach Lyck, Goertz, Proviantamtsrendant in Poſen, nach Goldap, 
Kecker, Goe$, Provintamtskontroleure in Stettin bezw. Thorn, 
als Proviantamtsrendanten nach Berlin bezw. Poſen, Mewe, 
Proviantamtskontroleur in Danzig, nach Stettin, Becker, Horch, 
Proviantamtsaſſiſtenten in Berlin, als Proviantamtskontroleure 
auf Probe nach Danzig bezw. Thorn, Behniſch, Intend. 
Sekretär von der Jutend. des XVII. Armeekorps. zu der Jutend. 
der 29. Div., Nordhoff, Intend, Aſſeſſor von der Intend. des 
XVII. Armeekorps, zu der Intend. der militäriſchen Juſtitute, 
Dr. Fuhrmann, Jatend. Rath von der Intend. des VIII. Armee⸗ 
korps zu der Intend. des XVII. Armeekorps, Dr. Berg, Intend. 
Rath von der Intend. des XVI. Armeekorps, zu der Intend des 
V. Armeekorps, Kleſſner, Intendantur⸗Aſſeſſor von der Intend. 
ee V. Armeekorps, als Vorſtand zu der Jutend. der 33. Div. 
verſetzt. 

— [ Ordensverleihung. ] Dem Poſtſekretär Bartſch in 
Oſtrowo iſt aus Anlaß feiner Peufionirung der Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen. 

Dem Oberſten z. D. Frantz zu Verlin, bisher von der 
2. Ingenieur-⸗Juſpektſon und Inſpekteur der 4. Feſtungs⸗Juſpektion 
in Thorn, iſt der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife verliehen. 

— IlAns zeichnungen] Dem Waldhüter Witkoweki zu 
Siekowo im Kreiſe Schmiegel, dem Gutskämmerer Brzozowski 
zu Groß⸗Pötzdorf im Kreiſe Oſterode Oſtpr. und dem Gutsarbeiter 
Karl Sprengel zu Nadrau im Kreiſe Fiſchhauſen iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Seelootſen Ruchholz auf 
der Juſel Ruden im Kreiſe Greifswald und dem Arbeiter Jentzen 
zu Stralſund die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 


— IlPerſonalien beim Gericht.] Der Amtsgerichtsrath 
Viereck in Inowrazlaw iſt zum Landgerichtsdirektor in Schneide⸗ 
mühl ernannt. 

Der Gerichtsſekretär Kunde in Köslin iſt zum 1. Dezember 
d. Is. an das Amtsgericht in Pölitz verſeßzt. 

— lBeſtätigung. ] Die Wiederwahl des bisherigen Bürger⸗ 
meſſters Kühnbaum in Podgorz auf weitere zwölf Jahre iſt 
vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 


Danzig, 1. Oktober. Zum 50 jähr. Berufsjubiläum des Herrn 
Stadtrath und Stadtälteſten Wendt waren heute viele Gllück⸗ 
wünſche, Blumenſpenden ꝛc. von nah und fern eingetroffen. 
Gegen Mittag fanden ſich viele Freunde des Jubilars ein, um 
ihre Glückwünſche darzubringen. Die ſtädtiſche Verwaltung, in 
welcher Herr Wendt faſt 30 Jahre lang gewirkt hat, war durch 
eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten, 
beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Trampe, Stadträthen 
Ehlers, Kosmack und Rodenacker, Stadtverordneten-Vorſteher 
Steffens u. A., das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft durch ſeine 
drei Vorſitzenden vertreten. Auch der Vorſteher der Reichsbank⸗ 
Hauptſtelle, Herr Geheimrath Sauerhering, war erſchienen. 
Namens des Magiſtrats ſprach Herr Bürgermeiſter Trampe, 
im Namen der Stadtverordneten Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Steffens und im Namen des Vorſteheramtes der 
Kaufmannſchaft Herr Geh. Kommerzienrath Damme. 

Herr Kaufmann Friedrich Schönemann iſt im Alter 
von 43 Jahren gejtorben. Er war der Inhaber der alt⸗ 
angeſehenen Danziger Getreidefirma F. Schönemann. In kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen gehörte er zu den geachtetſten und beliebteſten 
Persönlichkeiten. Kaum war die Kunde ſeines Hinſcheidens 
bekannt geworden, ſo zogen ſämmtliche Dampfer der Geſellſchaft 
„Weichſel“, zu deren Aufſichtsrath der Verſtorbene gehörte, die 
Flaggen auf Halbmaſt. Seit einer Reihe von Jahren gehörte 
Schönemann auch der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
an. Beſondere Verdienſte erwarb er ſich um die Sportbeſtrebungen. 
Bei den früheren Segelregatten wirkte er hervorragend mit, und 
der hieſige Ruderſport verdankt ihm vornehmlich ſeine heutige 
ſtattliche Entwickelung. Dreizehn Jahre lang war er Vorſitzender 
des Ruderklubs „Viktoria“, ſeit zwei Jahren deſſen Ehren⸗ 
vorſitzender. 

Die Wahl eines zweiten Predigers für die hieſige 
reformirte Gemeinde hat in der Gemeinde Widerſpruch 
hervorgerufen. Um dieſem Widerſpruch in einem Proteſt Aus⸗ 
druck zu geben, wurde geſtern Abend eine Verſammlung ab⸗ 
gehalten, in welcher Herr Profeſſor Schömann die Gründe der 
Gegner vortrug, die Herren Geheim⸗Rath Gibſone und 
Berenz dagegen die Nothwendigkeit der Anſtellung des zweiten 
Predigers begründeten. Ein Theil der Verſammlung vnter⸗ 


zeichnete den Proteſt. 
Das Schwurgericht verurtheilte gem den Fuhrmann 
22 ann Kriſchewski aus Schellingsfelde wegen verſuchten 
odtſchlages unter Annahme mildernder Umſtände zu 113 
Jahren Gefängniß. K. hat an einem Sonntag, als er an- 
getrunken war, mit ſeiner Schweſter Streit angefangen und 
10 zwei Revolverſchüſſe abgefeuert, glücklicherweiſe ohne 
zu treffen. i 


O Aus der Culmer Stadtniederung, 1. Oktober. 
* dem ſeit mehreren Jahrzehnten beſtehenden Statut des 
eichverbandes unſerer Mederung haben ſich im Laufe der 
Zeit mancherlei Härten herausgeſtellt. U. a. iſt das Stimm⸗ 
verhältniß zu den Repräſentantenwahlen in den verſchledenen 
Wahlverbänden nicht den wirklichen Verhältniſſen entſprechend. 
So haben die Gemeinden Roßgarten, Schöneich, Schönſee und 
Jamrow mit einem Areal von rund 3000 Deichmorgen einen 
Vertreter zu wählen, während die Gemeinden Gogolin und 
Steinwaage, die nur für etwa 1800 Morgen Deichbeiträge 
zahlen, auch einen Repräſentanten wählen. Daß bei wichtigen 
Abſtimmungen dadurch den wirklichen Thatſachen widerſprechende 
Beſchlüſſe herauskommen können, iſt leicht erklärlich. Ein 
anderer Uebelſtand beſteht in der Pflicht der Reinigung der 
Hauptentwäſſerung der Niederung, des auptgrabens. Obgleich 
dieſer Graben das Waſſer der ganzen Nlederung abführt, iſt die 
Pflicht der Reinigung des bis jieben Meter breiten Kanals, der 
auf manchen Strecken durch Höhenbäche alljährlich ſtark ver: 
landet wird, den Adjazenten aufgelegt. Dieſe Laſt iſt für 
manche Grundſtücke ſo drückend, daß deren Beſitzer Haus und 
Hof verkauften, um die Laſt los zu werden. Eine Umarbeitung 
des Deichſtatuts iſt daher in Ausſicht geſtellt, wegen Belaſtung 
der Behörden mit anderen Arbeiten zur Zeit aber nicht 
ausführbar. 


F Culmſee, 1. Oktober. In der heutigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung der beiden evangeliſchen Körperſchaften wurde 
über ein Schreiben des Konſiſtoriums verhandelt, in welchem 
die Anſtellung eines zweiten Geiſtlichen in der hieſigen 
Kirche verlangt wird. Die Verſammlung faßte einen ablehnen⸗ 
den Beſchluß. Es ſoll aber in dieſer Angelegenheit am nächſten 
Dienſtag in Gegenwart des Regierungsaſſeſſors Herrn Dr. Nieber 
noch einmal verhandelt und endgiltiger Beſchluß gefaßt werden. 
Als dritter Synodalvertreter wurde Herr Adminiſtrator Drewes⸗ 
Dietrichsdorf gewählt. 


O Thorn, 1. Oktober. Ein ſehr umfangreicher Meineids⸗ 
prozeß, zu welchem über 40 Zeugen geladen waren, wurde heute vor 
dem Schwurgericht gegen den Beſitzer Leo Quella aus Malan⸗ 
kowo, deſſen Ehefrau Julianne, den Beſitzer Johann Kuli⸗ 
gowski aus Orlowo, einen Schwager des Quella, und den Alt⸗ 
iger Franz Kñamper aus Malankowo, den Schwiegervater des 
Quella, verhandelt. Der Beſitzer Quella aus Malankowo hat in 
den letzten Jahren eine ganze Anzahl Prozeſſe führen müfſſen, 
da er von mehreren Perſonen verklagt worden war. In dieſen 
Prozeſſen wurden ſämmtliche Angeklagte wiederholt als Zeugen 
vernommen, und dabei ſollen ſie falſche Eide geleiſtet haben. 
Außerdem iſt der Beſitzer Quella der Anſtiftung zum Meineide 
beſchuldigt. Da indeſſen die Geſchworenen ſämmtliche Schuld⸗ 
fragen verneinten, wurden alle Angeklagten frei geſprochen. 

Wegen Vergehens wider das Nahrungsmittelgeſetz 
wurde heute von der Strafkammer der Fleiſcher Friedrich 
Knorr aus Hohenkirch zu 30 Mark Geldſtrafe oder ſechs Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Er hat einem Arbeiter eine Blutwurft 
verkauft, welche vollſtändig verdorben war. 

Ein guter Fang iſt heute unſerer Polizei gelungen. Auf 
dem Wochenmarkte wurde ein Menſch angehalten, der drei 
Uhren an den Mann zu bringen ſuchte. Dem Polizeiſergeanten 
gegenüber gab er an, Ciczewski zu heißen, Uhrmacher zu jein 
und aus Strasburg Wpr. zu ſtammen. Bei ſeiner Vernehmung 
auf dem Polizeibureau gab er indeſſen zu, Franz Woytas- 
zewski zu heißen und nicht Uhrma her, ſondern Arbeiter zu 
ſein. Er iſt ſchon wiederholt wegen Diebſtahls beſtraft, zuletzt 
von der Strafkammer zu Graudenz mit vier Jahren Zucht⸗ 
haus. Woher er gekommen jei, darüber verweigert er jede Aus⸗ 
kunft. Einen Geldbetrag von 11,73 Mk., den er bei ſich führte, 
will er ſich „vert ent“ haben, doch nimmt man an, daß auch 
dieſes Geld ebenſo wie die Uhren, von Diebſtählen herrührt. 


* Kamin Wpr., 1. Oktober. Zwiſchen einigen Stein⸗ 
ſhlägern, die an der Chauſſeeſtrecke Zahn⸗Waldau Ste ene 
ſchlagen, kam es dieſer Tage zu einer großen Schlägerei, 
wobei einer der Männer derart mit Meſſer und Zannſtacketen 
bearbeitet wurde, daß er nach Vandsburg in das Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. 


)-( Flatow, 1. Oktober. Herr Lehrer Flörke in Petzewo 
feierte heute ſein fünfzigjähriges Amts jubiläum. Den 
Hohenzollernſchen Hausorden hat er bereits früher erhalten. 
Heute wurde dem Jubilar im Auftrage der Regierung durch den 
Herrn Kreisſchulinſpektor Bennewitz eine Gratifikation von 
300 Mk. überreicht. Die Lehrer der Kreisſchulinſpektion Flatow 
verehrten ihm eine goldene Taſchenuhr und die Gemeinde Petzewo 
elne Zimmereinrichtung. Darauf fand ein Feſteſſen ſtatt. 

Hammerſtein, 1. Oktober. Die Kreisſynode für die 
Diöceſe Schlochau fand vorgeſtern hier ſtatt. Herr Pfarrer 
Dieckmann⸗Elſenau wurde zum Synodalvertreter für innere 
Miſſion gewählt. Darauf gab Herr Pfarrer Endemann einen 
Bericht über die Konfirmanden⸗ und Waiſenanſtalt in 
Sampohl, in welcher 14 Waiſenkinder Aufnahme gefunden 
haben. Herr Pfarrer Müller⸗Landeck berichtete über den Stand 
der Guſtav Adolf⸗Sache im Klirchenkreiſe. Sie bietet nach 
ſeiner Ausführung ein recht erfreuliches Bild. Die Kirche in 
Prechlau iſt in dieſem Jahre unter großer Betheiligung der 
Gemeinde eingeweiht worden; fie hat rund 37000 Mark gekoſtet. 
Die Kirche in Wehnershof iſt noch im Bau begriffen und wird» 
voransſichtlich im nächſten Frühjahr dem Gebrauch übergeben 
werden können; zu der Kirche in Stegers wird noch in dieſem 
Herbſt die Grundſteinlegung geplant. In Flötenſtein find die 
erforderlichen Mittel zum Pfarrhauſe meiſt aus Liebesgaben 
zuſammengebracht worden; das Pfarrhaus wird demnächſt durch 
Ankauf des ehemaligen Gutshauſes beſchafft werden Im Vikariats⸗ 
bezirk Barkenfelde ſteht die Erbauung einer Kirche durch die 
Gnade des Kaiſers nahe bevor. Sodann berichtete Herr Lehrer 
Kann⸗Stretzin über das das Proponendum des Konſiſtoriums: 
„Welche Mißſtände find auf dem Gebiete des kirchlichen Bes 
gräbniß weſens zu Tage getreten und wie find dieſelben zu 
beſeitigen?“ Der Haushalt der Kreisſynodalkaſſe für die Zeit 
1. April 1897—1900 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
2577,33 Mk. feſtgeſetzt. 

„ Königsberg, 1. Oktober. Um die Bewilligung von 
Saatgut und Düngemitteln zur Herbſtbeſtellung 1897 
waren aus den fünf Wanderlehrbezirken des oſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins im Ganzen 319 Geſuche 
im Geſammtkoſtenbetrage von 13935 Mk. eingegangen. Den vers 
fügbaren Mitteln entſprechend, ſind 187 Geſuche bewilligt worden 
und darauf zur Vertheilung gelangt: 88 Ctr. Weizen, 215 Ctr. 
Roggen, 25 Ctr. Chiliſalpeter, 33 Ctr. Ammoniak⸗Superphosphat, 
120 Ctr. Superphosphat, 28 Ctr. Knochenmehl, 300 Ctr. Thomas 
mehl und 244 Ctr. Kainit. — In Betreff der Verlegung des⸗ 
Termins der Frühjahrs und Herbſt⸗Kontrolverſamm 
lungen ſind von der Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Oſtpreußen die Zweigvereine des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins um gutachtliche Aeußerungen über folgende Fragen er⸗ 
ſucht worden: Welche Monate erſcheinen als die paſſendſten für 
die Anberaumung der Kontrolverſammlungen in den einzelnen 
Kreiſen; iſt nur eine Kontrolverſammlung und eventuell welche 
— entweder die im Frühjahr oder im Herbſt jeden Jahres — 
anzuſtreben; haben die Vereine noch andere beſondere Wünſche 
in Betreff der Kontrolverſammlungen vorzubringen und welche? 

Die erſte Kompagnie des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 1 feiert am heutigen Tage das Feſt ihres hundertjährigen 
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Beſtehens. Die Feierlichkeiten halten ſich im Rahmen eines 
Kompagnieſeſtes, an welchem die Offiziere des ganzen Artillerie⸗ 
Regiments ſowie anderer hieſiger Regimenter, die geſammten 
Mannſchaſten der Kompagnie, ſowie Deputationen der anderen 
Kompagnien des Regiments theilnehmen. Der Feſtplatz auf dem 
Naſſen⸗Garten iſt mit Tannen umſäumt, auf hohen mit Laub; 
gewinden umwundenen Maſten wehen die deutſchen und preußiſchen 
Flaggen, ein großes Zelt iſt für die Offiziere errichtet und mit 
Geſchützen, Lorbeerbäumen und Topfgewächſen flankirt. Der 
Schuppen hat ſich in ein Feſtlokal verwandelt. Die Büſten der 
8 unſeres Vaterlandes, Tannengewinde, Flaggen und 

mbleme, auf denen die Namen der ruhmreichen Schlachten 
ſtehen, an denen das Regiment theilgenommen hat, zieren die 
Wände des Raumes; im Hintergrunde iſt eine Bühne errichtet, 
auf welcher am Abend ein patriotiſches Feſtſpiel, aufgeführt von 
Mitgliedern der Kompagnie, zur Darſtellung gebracht werden ſoll. 

* Aus dem Kreiſe Ragnit, 1. Oktober. Am Freitag 
Abend der Vorwoche ſind auf den im Schntzbezirk Torfhaus 
pürſchenden Forſtaſſeſſor Rechenbach aus Trappönen zwei 
Schüſſe abgegeben worden, welche glücklicher Weiſe fehlgingen. 
Die von Herrn R. ſofort unternommene Verfolgung des Schützen 
blieb erfolglos. Für Ermittelung des Thäters iſt Seitens der 
Staatsanwaltſchaft eine Belohnung von 200 Mark ausgeſetzt. 

* Liebemühl, 1. Oktober. Schon wieder ertönte heute 
Vormittag die Feuerglocke. Das Feuer war auf dem Boden⸗ 
raum des dem Herrn Ackerbürger Grabowski gehörigen Wohn⸗ 
hauſes zum Ausbruch gekommen und griff mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit um ſich. Trotz der energiſchen 91 der 
Löſchmannſchaften wurden außer dem Grabowski'ſchen Wohn⸗ 
gebäude auch das angrenzende Wohnhaus des Herrn Tiſchler⸗ 
meiſters Salewski und die dazu gehörigen Stallungen bis auf 
die Ringmauern vernichtet. Beſonders zu rühmen iſt das wackere 
Verhalten der hieſigen jungen Damen, beſonders der Mit- 
glieder des ſogenannten Bethanlen⸗Vereins, welche ſich unter der 
umſichtigen Leitung der Gemeinde ⸗Diakouiſſin am Löſchen und 
bei den Nettungsarbeiten in hervorragender Welſe betheiligten. 

F Poſen, 1. Oktober. Neueren Beſtimmungen zufolge iſt 
die Theilnahme des Kaiſers an den Feſtlichkeiten aus Anlaß 
des 125 jährigen Beſtehens des 6. Grenadierregiments 
nunmehr doch in ſichere Ausſicht genommen. f 

Poſen, 1. Oktober. Nach Unterſchlagung von etwa 
3000 Mark iſt geſtern der Faſſenbote der St. Panlikirchen⸗ 
gemeinde flüchtig geworden. 

Oſtrowo, 1. Oktober. Das Hotel „FTaiſerhof“ 
hierſelbſt iſt für 39000 Mark an den Gaſtwirth Hirſchel aus 
Schildberg verkauft worden. — Die Stadtverwaltung hat 
einen Erweiterungsbau des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
beſchloſſen, um dadurch Räume zur Unterbringung ſeuchekranken 
Viehes zu gewinnen. 

„ Frauſtadt, 1. Oktober. Geſtern Abend begab ſich von 
dem hier garniſonirenden 3. Bataillon des 58. Infanterie⸗Regts. 
ein Kommando beſtehend aus 2 Unteroffizieren und 35 Maun 
zur Vornahme von Aufräumungsarbeiten nach Sprottan 
in das Ueberſchwemmungsgebiet. 

Wreſchen, 1. Oktober. Heute Vormittag entſtand 
auf dem Gehöfte des Gaſtwirths Wallcki in einem meiſt 
von Arbeitern bewohnten Gebäude Feuer, welches ſo ſchnell um 
ſich griff, daß die Nebengebäude nur durch das energiſche Ein⸗ 
greifen der freiwilligen Feuerwehr gerettet werden konnten. Die 
Bewohner des Hauſes waren zur Arbeit gegangen, und es konnte 
nur mit vieler Mühe ein Theil ihrer geringen Habſeligkeiten ge⸗ 
rettet werden. 


Verſchiedenes. 


— [Excellenz v. Miquel und das Jahr 1848.1 Im 
Jahre 1848 ſtudirte Miquel in Heidelberg die Rechte und 
Staatswiſſenſchaften und nahm mit Feuereifer an der politiſchen 
Bewegung jener Tage theil, natürlich von ſehr radikalen Ideen 
erfüllt, wie die große Mehrzahl der damaligen Jugend. Außer⸗ 
ordentliche Zeiten erfordern natürlich außerordentliche Mittel, 
und ſo beſtieg denn eines Morgens ein nicht unerheblicher Theil 
der in Heidelberg ſich Studirens halber aufhaltenden Jugend 
(unter ihnen auch der stud. jur. Miquel) mit Schlägern und 
anderen, den Gang der Weltgeſchichte beſchleunigenden Waffen 
verſehen, den Bahnzug nach Frankfurt, um in der Pauls 
kirche reine Wircthſchaft zu machen und dort dem ſouveränen 
Volkswillen zum endlichen Durchbruche zu verhelfen. In Darm⸗ 
ſtadt wurden die Wagen, in denen die thatendurſtigen — aber 
auch ſonſt ſehr durſtigen — Heidelberger Muſenſöhne ihrer welt⸗ 
geſchichtlichen Beſtimmung entgegenfuhren, auf ein todtes Geleis 
geſchoben und feſt verſchloſſen. Durch die damals ſehr kleinen 
Fenſter hätte kein Kind entrinnen können. Der Frankfurter Zug 
fuhr ab, ohne die Wagen der Heidelberger mitzunehmen. Ver⸗ 
muthlich war er zu ſchwer belaſtet geweſen und hatte ſich getheilt 
— jo dachten die Muſenſöhne. Aber nichts deutete auf ihre 
Weiterbeförderung. Vielmehr wurde, wie zum Hohne der 
durſtigen Gefangenen, eine kleine Pyramide gefüllter Bierfäſſer 
vor ihnen aufgethürmt, leider aber nicht ein einziger Schoppen 
verzapft. Gleichzeitig fanden ſich zu beiden Seiten der Wagen 
auf dem todten Strang auch anſehnliche Schgaren der volks⸗ 
feindlichen Soldateska von Heſſen⸗Darmſtadt ein, die ſich oben⸗ 
drein an den Bier⸗ und Zornesrufen der Muſenſöhne weidlich 
zu ergötzen ſchienen. Schließlich, ſo erzählt Dans Blum in 
ſeinem Buch „Die deutſche Revolution 1848—49“, trat ein höherer 
Offizier oder Diplomat Darmheſſeus vor, eröffnete den Ge⸗ 
fangenen kaltſinnig, ihr herrliches Vorhaben ſei verrathen, und 
ſchlug ihnen eine ehrenvolle Kapitulation vor: die aufgefahrenen 
Bierfäſſer ſollten ihnen auf Gnade und Ungnade preisgegeben, das 
deutſche Parlament und die deutſche Einheit dagegen hente noch 
ſich ſelbſt überlaſſen werden, der Studio dagegen, nach Stillung 
eines Durſtes, nach Heidelberg zurückkehren. Der im Innern 
der Wagen abgehaltene Kriegsrath war kurz, erbaulich und ein⸗ 
milthig. Die Thüren wurden geöffnet, die Fäſſer ausgetrunken, 
und dann die Heimfahrt auf Koſten des um die Ruhe Deutſch⸗ 
lands ſo hochverdienten Darmheſſens angetreten. „Glücklicher 
weiſe machte im Sommer 1848“, erzählte Miquel dem Verfaſſer 
wörtlich, „ein Befehl meines ſtrengen und konſervativen Vaters, 
nach Göttingen zu gehen, dieſen politiſchen Stürmen ein Ende“. 
— Ein Weilchen länger hat es bei Herrn Miquel doch noch ge⸗ 
ſtürmt, wenn auch nicht ganz ſo heftig. 

— [Seltene Uneigennützigkeit.] Einem Kavallerie⸗ 
Offizier in Ratibor entglitt kürzlich auf einer Spazierfahrt 
eine ſilberne Cigarettendoſe, die für den Eigenthümer 
einen bejonderen Werth als Andenken hatte, aus der Taſche. 
Am nächſten Tage ſtellte ſich bei dem Offizier ein ſchlichter 
Arbeiter ein, der die Doſe gefunden und durch Umfrage den 
rechtmäßigen Beſitzer erfahren hatte und überreichte ſeinen Fund. 
Der Offizier, hocherfreut über das wiedererlangte Andenken, gab 
dem ehrlichen Finder als Belohnung ein Goldſtück, doch dieſer 
nahm es nicht, ſondern erwiderte: „Ich habe genug, ich brauche 
kein Geld, da ich weder Frau, noch Kind zu erhalten habe; was 
ich zum Leben brauche, habe ich. Ich freue mich, daß ich Ihnen 
durch Wiederbringen des verlorenen Gegeuſtandes habe einen 
Andes erweiſen können,“ — und damit entfernte ſich der ehrliche 

nder. 

— [Schon wieder ein Eiſeubahnunglück.] Auf dem 
Bahnhof Wald (Rheinprovinz) entgleiſten in der Nacht zum 
Zweit wan einem Güterzuge die Lokomotive und drei Wagen. 

wel Perſonen ſind verletzt. 


— Jun einem bayeriſchen () Eiſenbahnzuge, dem Abends 
abgehenden Vorortzuge von Planegg nach München, ent⸗ 
ſtand neulich unter etwa zehn Arbeitern ein Handgemenge, 
bei welchem einer der Arbeiter die anderen mit dem Meſſer 
bedrohte. Die übrigen im gleichen ge befindlichen Paſſagiere 
zogen deshalb den Griff der Nothbremſe, die in Bayern 
in keinem Zuge fehlt, worauf der Zug auch auf der Stelle an⸗ 
hielt. Als der Kondukteur die Streitenden notiren wollte, ent⸗ 


ſprangen dieſe, indem ſie ſich ſeitwärts in den Wald ſchlugen 
und davonliefen. Es gelang jedoch, den Namen des Einen feſt⸗ 
zuſtellen. Es werden hierdurch auch die anderen Skandalmacher 
ermittelt und zur Strafe gezogen werden können. 

— Die Ausgaben der deutſchen Geſchäftsreiſenden be⸗ 
ziffern ſich nach einer neulich angeſtellten Berechnung auf 180 
Mill. Mark im Jahre. Es ſind an 300 Geſchäftstagen täglich 
60000 deutſche Geſchäftsreiſende und Agenten unterwegs. 
Dieſe müſſen durchſchnittlich im Gaſthof für Wohnung und Be⸗ 
köſtigung mindeſtens die Summe von zehn Mark ausgeben. 
(Wohnung für eine Nacht 2,50 Mark, Morgens Kaffee 0,75 Mark, 
Mittagbrod mit Wein 3,00 Mark, Abendbrod 1,50 Mark, dann 
bleiben noch für kleine Ausgaben, Frühſtück, Bier ꝛc. 2,25 Mark.) 
Die Geſchäftsreiſenden geben alſo pro Tag 600 000 Mark aus, 
für 300 Geſchäftstage 180 Millionen Mark. 

— IVom Börſenverkehr in Berlin.] Wie bedeutend 
der Börſenverkehr in Berlin geworden iſt, beweiſt die Thatſache, 
daß in den Kellern des Berliner Kaſſenvereins in letzter 
Zeit einmal an beſonders lebhaften Geſchäftstagen die Summe 
von 31 Milliarden Mark — das ſind 31090 Millionen Mark 
— in Werthpapieren aufbewahrt waren. 16 Beamte ſind ange⸗ 
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Graudenz, 2. Oktober. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen, gute Qual. 173—178 Mk., mittel 160—172 
Mark, gering 150—159 Mk. — Roggen gute Qualität 127—130 
Mark, mittel 124—126 Mk., gering 118—123 Mk. — Gerite 
Futter- 108—12 % Mk., Brau⸗ 121—150 Mk. — Hafer 125—140 Mk. 
— Erbſen ohne Handel. 


Danzig, 2. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Betreide, Dülſenfrüchte a. Oelſaaten werden außer den notirten Breifen 2 Mk. per 
Tonne jogen. Factorel-Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
| 2. Oktober. 1. Oktober. 

Weizen, Tendenz: Ruhig, unverändert. 
Umſattzz 200 Tonnen. 200 Tonnen. 
inl. 

* 

* 


ochb. u. weiß 740,777 Gr. 172-180 Mt. 758, 772 Gr. 178-182 N. 
Ledkunt . 687,745 Gr. 137-172 Mt. 13, 756 Gr. 160-171 M. 
rot 


OD ... 788 Gr. 124% Mk. 734, 750 Cr. 152.163 Mk. 


ſtellt, um dieſe Aktien, die an der Berliner Börſe gehandelt | Tranſ. hochb. u. w. 145,00 Mk. 145,00 Mk. 
werden und die in eiſernen, feuerſichern Schränken wohl ver⸗ ellbunt 742, ig 142,00 „ 
ſchloſſen find, während des Nachts zu bewachen. * 2 Ku nn = ae 
— [leibliche Cpelulauten,] Im Petersburger | inlindiiher .. .. 702, 250 ©r. 126,00 Mt. 607, 758 Gr. 20 amt 
Börſenkomitee iſt die Frage über die Zulaſſung von Damen ruſſ. 1 J. Tru. 92,00 Mk. 93,00 Mk. 
zu den Börſenverſammlungen ſeitens mehrerer Damen aus alter ee lie 
Kaufmannskreiſen angeregt worden, weil dieſe ihre Geldgeſchäfte | Gerstegr. (656-680) 140,00 „ 138.00 „ 
an der Börſe ſelbſt und nicht mehr durch ihre Vertreter bejorgen PL 181 An 4 23 . 
wollen. DE re 135,00 „ 90.00 
— Tie kaſſerlichen Ehrenſäbel an Iufanterie-Offiziere | Erbsen nn; .., Re 1200 „ 
für die beſten Schützen in den einzelnen Armeekorps ſind nun⸗ Runen nl. 230.00 b 230.00 . 
mehr ausgefolgt worden. Dieſe 20 Ehren ſäbel zeichnen | Weizenkleie) * 400 „ 3.90400 
ſich durch eine feine Damascener Klinge aus, der Griff Roguenkleie)" 8 30 „ 270-885. 
iſt ſtark vergoldet, und die Klinge trägt die Widmung des Spiritus Tendenz’ ! 
Kaiſers und den Namen des beiten Schützen. Das Wett⸗ onting 62,29 8 62:30 . 
ſchießen geſchieht nach einer Scheibe von 24 Ringen, Der 24. Ring | nichtkonting. . , - 4250 „ 42.60 „ 
iſt Centrum. Es hat jeder fieben Schüſſe, davon vier freihändige Zucker Ten de Stetig. Nubig. 
und drei aufgelegte, abzugeben. Die Entfernung der Scheibe | wafferp. 50 Ko incl. Sack 8,50 —8,35 8,30 Mk, bez. 


beträgt 150 Meter. Der ſchwarze Fleck in der Mitte der Scheibe 


iſt ſo klein, daß er auf die weite Entfernung gerade zu ſehen Der Danziger Marktbericht von Paul Kuckein 


iſt, er enthält vier Ringe, jo daß der 20. Ring den äußeren | iſt bis zum Schluß des Blattes nicht eingetroffen. Abdruck 
Ring des ſchwarzen Fleckes ra — der . er in nächſter Nummer. 

Ringe muß der Schütze ſich das utrum konſtruiren. Da a 

Schieben geſchieht nicht aus eigenen Büchſen, ſondern mit dem ge⸗ Königsberg, 2 Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.). 
Preiſe per 10000 Liter 9/8. Loco unkonting.: Mk. 44,20 Brie 
Mk. 43,30 Geld; September unkontingentirt? Mk. 44,00 Brie 
Mk. —,— Geld; Oktober 1. H. unkontingentirt: Mk. 44,0) Brie 
Mk. — — Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 38,50 Brief 
36,50 Mk. Geld. 
Bromberg, 2. Oktober. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, 105 Stück Rindvieh, 70 Kälber,, 
587 Schweine (darunter — Bakonier), 456 Ferkel, 165 Schafe. 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindviey 26—31, Kälber 30—36, Landſchweine 36—490 
Bakonter —, für das Paar Ferkel 1832, Schafe 1625 ME. 
Geſchäftsgang: Gedrückt. 


Die Berliner Börſen⸗Depeſche iſt bis zum Schluß 
des Blattes nicht eingetroffen. 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 2. Oktober 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden 


wöhnlichen Dienſtgewehr. Es iſt mehrmals vorgekommen, 
daß in ſieb en Schüſſen zuſammen 150—160 Ringe geſchoſſen 
ſind, gewiß eine ausgezeichnete Leiſtung. 

— [Ein mildthätiges Orcheſter.] Bei einem Wohl⸗ 
thätigkeitskonzerte der Stadtkapelle in Landshut (Bayern) 
zu Gunſten der Stadtarmen ereignete ſich der gewiß noch nicht 
dageweſene Fall, daß angeſichts des geringen Ertrages von — 
34 Mk. ſich ſämmtliche Muſiker zur Kaſſe begaben und das 
Eintrittsgeld aus ihrer Taſche bezahlten. Selbſt der 
Garderobler ſchloß ſich dieſem Vorgange an. 

— Wegen Vergehens gegen die militäriſche Disziplin 
iſt ein Landwehrmann aus Eßlingen (Württemberg) zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Er hatte während 
eines Marſches auf kothiger Landſtraße, als der vorausreitende 
Hauptmann der Truppe zurief, ſie ſollte aufpaſſen, daß ihnen 
nicht die Stiefel ſtecken bleiben, dem Hauptmann aus dem Gliede 
zugerufen: Fallen nur Sie nicht vom Pferde! 

— [Eine verzweifelte Mutter.] Im Seitenflügel eines 
Hauſes der Pappelallee in Berlin wohnt ſeit dem 1. September 


die Familie des Formers Adolf Heinze, beſtehend aus den Weizen Roggen Gerſte ] Hafer 
Eltern und fünf Kindern im Alter von ſechs Jahren bis zu fünf Stop . 183190 | 125-130. | 125-150 125170 
Monaten. Der Mann, der früher lungenkrank geweſen iſt, kann Neuſtetkin 180185 12450130 125-130 | 125127 
als Former nicht mehr arbeiten und hatte andere Beſchäftigung] Naugard » » 180 130 Pe 124 
nicht gefunden. Während ſeiner faſt zwei Monate dauernden [Bez. Stettin 180 135 143 142 
Arbeitsloſigkeit war die Noth immer härter in der Häuslichkeit | Stralſund » N 175 120-122 120-130 120-135 
fühlbar geworden. Der geſammte Hausrath, ſelbſt die Bett-] Danzig 154—184 | 122—129 | 121—142 134 
ſtellen mit Betten, Tiſch, Stühle und Wäſche find theils ver⸗ Culm . - 10380 15 146 — 
kauft, theils verpfändet. Die Familie liegt auf dem Fuß⸗ Ane . 180 199134 = 120140 
boden. Als Tiſch dient ein Holzgeſtell, und ein breibeiniger res tau Eu 184 146 158 133 
Schemel ſtellt den einzigen vorhandenen Stuhl dar, Im Gleiwiz 137 146 155 135 
Hauſe ſelbſt hatte Niemand eine Ahnung von der furcht⸗][ Görlitz 178 144 138 150 
baren Lage der Familie. Dieſer Tage war das Letzte auf-] Bromberg 174-177 | 124—127 — 126—140 
gezehrt und die hungrigen Kinder drangen in die Mutter um Mogilno. 160-180 126—132 | 120-150 120. 30 
Nahrung. Das konnte die Frau nicht mit anſehen. Ohne ein Gneſen » 174 134 15 125 
Wort des Vorwurfs oder der Klage laut werden zu laſſen, ſchllch „ * 180 12 149 12780 
ſie ſich aus der Stube, wo der Vater mit den Kindern auf dem Schelm ee“ 170 136—142 143 139 


Fußboden spielte, in die daneben befindliche Küche und drehte 
ebenſo lautlos den Schlüſſel in dem Schloß der nach der Stube 
führenden Thür um. Sie legte ſich eine aus einem Stück 
Waſchleine gefertigte Schlinge um den Hals und erhängte 
ſich, während nebenan der Mann die Kleinen durch allerlei 
Kurzweil den Hunger vergeſſen zu machen beſtrebt war. Etwa 
eine halbe Stunde ſpäter wollte Heintze mit einem Kinde die 
Küche betreten. Als er die Thür erbrochen hatte, ſtand er an 


(nach Ermittel.) 755 Kr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 11150 er P. 1 
Berlin. : z . 185½ 13 | — 419 
Stettin (Stadt) 175 123-133 | 130-155 180 —135 
een u +1 105 124—132 | 125-160 | 183—146 
Königsberg. 172 124½ — — 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen ! 8/10. 2210. 1/10. 


4 

der Leiche jeiner Frau. Von Newvork nach Berlin Weizen] 93 òñ Cents Mk. 198,50 199,40 

— Mit der Miſtgabel erſchlagen wurde in der Nacht zum | e er „.. * 7 ser „ 296 22150 
Fette in der Liebenwalderſtraße zu Berlin der Droſchken⸗ Diele 5 101 Kop. = „ 191,20| 191.20 
utſcher Gollmert. Nach den bisherigen Ermittelungen ſteht ” ae „ „ Roggen 04 Kop. „ 143.28 143,25 
ſeſt, daß G. morgens gegen 4 Uhr mit leerer Droſchke von „ Riga 9 — Kop. „ —,— | 150, 
Tempelhof nach Berlin zurückfuhr; er gerleth unterwegs mit | „ do. — Welzen 114 Kop. „ 200.30 204,80 
Müllkutſchern in Streit und wurde von einem der Kutſcher] In Budapeſt Ren) ö. fl. —— = „ = 1208,30 
in der gügegebenen Weiſe erſchlagen. Der Thäter, Namens Von Amſterdam en. Köln Weizen Di 4 „ 1188,65 
Buchholz, befindet ſich mit zwei anderen der Beihilfe Ver⸗ do. Roggen h. fl. — „ „ —— 130,40 


dächtigen in Tempelhof in Haft. 


Städtischer Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Berlin, den 2, Oktober 1897. 
um Verkauf ſtanden: 3222 Rinder, 849 Kälber, 10038 
Schafe, 7400 Schweine. 

Bezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht; Ochſen: a) vollfleiſch. 
ausgem. bödit. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. 62 bis 70; 
b) junge fleiſch, nicht ausgem. und ält. ausgem. Mt. 53 bis 60; 
c) mäß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. 54 bis 57; d) Nein 
genäbrte jeden Alters Mk. 48 bis 53. — Bullen: a) vollfleiſch. 
böchſt. Schlachtw. Mk. 57 bis 64; b) mäß genährte jüng. u. gut 
enährte alt. Mk. 49 bis 55; o) gering geuährte Mk. 45 bis 48. — 
Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mt. — bis —; b) vollfleiich., ausgem. Kühe höchſt Schlachtw. bis 
zu 7 Jabren Mk. 54 bis 55; c alt. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jing. Kühe u. Färſen Mk. 52 bis 53 d) mäß genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 48 bis 51; e) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
43 bis 47. — Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und heſte 
Saugkälber Mk. 69 bis 73; bi mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 65 bis 68: c) geringe Saugkälber Mk. 58 bis 64; d) ält. gering 

enährte (freier) Mk. 40 bis 45. — Schafe: a) Maſtlämmer u. 

ung. Maſthammel Mk. 53 bis 63; b) ält. Maſthammel Mk. 52 bis 

58: c) mäß. geren Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 44 bis 
e 


Neue ſte 5. (T. 2) 


L. Kattowitz, 2. Oktober. Auf dem ruſſiſchen Hütten! 
werk Huk⸗Bankowa ſtreiken ſämmtliche Arbeiter (4500 
Mann). Der Gendarmerie Oberſt aus Warſchan und 
un: Regierungsbeamte find dort eingetroffen. Freitag 

bend kam es zu Ausſchreitungen der Menge, die das 
Militär mit Steinwürfen bombardirte, worauf der Oberſt 
Feuer geben ließ. Dabei wurden zwei Mann getödtet 
und fünf ſchwer verletzt, von denen einer inzwiſchen ge⸗ 
ſtorben iſt. Sechs Kompagnien Militär find eingetroffen, 
Sämmtlichen Arbeitern wurde von der Hütten verwaltung 
gekündigt. Das Hüttenwerk gehört einer Geſellſchaft 
ruſſiſcher und franzöſiſcher Kapftaliſten. 

O New Dorf, 2. Oktober. Das gelbe Fieber breitet 


ſich in New Orleaus aus. Der Fracht⸗ und Perſonen⸗ 
verkehr iſt unterbrochen. 
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ur 50; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Xebendgewicht) 25 bis 33; — 

112 Schweine: a) vollfleiſch. der feineren Raſſen u. deren Kreu a At 

. Wind⸗ 3 Temperatur 5 bis 1½ J. Mk. 62 bis 63; b Käſer Mk. 63 bis 65 0 sc, ME 

Stationen Pant | richtung 35 Wetter 324 sinus ze 15 | 60618 61; ch) 55 55 5 We et. 57 bis 59. 

in mm Er ir 222 5 erlauf und Tendenz de rktes. 

Memel bedeckt gz Das Rindergeſchäft verlief ruhig. Bullen und geringere 

e Hua | 5, | et Otte 1 Huhn 

Swinemünde 758 WRW. 3 wolkig 11 41 8 5 — 10 g uh ig. 1 

amburg 7610 NR 2 halb bed 12 [is | den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig. Es bleibt Ueber 

Fe 103 115 2 Berg . 15 35,0 ſtand. Der Schwein emarkt verlief ganz glatt. Es wird geräumt. 

erlin 76 NW. ede 111 AA (((( ITRATEZRREERLT TER 

Breslau 79) END. | & | wolkig 14 2188 [8 ö 

Faparanbda 76 MR. 7 | woltie | + 1 3225 Seiden-Damaste Mk. 1,35 fossſe ſchwarg 

tockgolm 286] RD. 6 | bebedi ＋ 6 ze weiße und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mt. 18,65 . 

ages 285 125 3 9218 925 iu sels a — 5 2060 3 9 Damujte ” (4 20 
7 5 . Sg | verjch. Qual. un verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- 

etersburg 755 N 77 2 ir U f steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — Durchschnitt. Lager: 

ER onen or. 

2. 706 888. 3 bedeckt 16 351° ca. 2 Millionen Met fl Zü i u. 

Darmoub 7036 0. 2 beer +11 , Selden-Tabriken d. Henneberg x. u K. fon.) Züric 


. Fontnallefezirkel, 


erfüllt. Verzeichniſſe bitte ich zu verlangen. 


den ich wieder bedeutend vergrößern mußte, enthält die beſten Wochen⸗ und 
Monatsſchriften. Ein Abonnement auf 10 Hefte koſtet vierteljährlich nur 
Mark 1,50. Beſondere Wünſche betr. neuere Hefte werden bereitwilligſt 


11777 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, Graudenz. 


Für 1 Mark können in der Königsherger Thiergarten-Lotterie. 


Gewinnziehung 13. Oktober, 
rk gewonnen werden. 2000 Ge- 


2 leicht xverwertubare Gold- u. Silber gegenstände i. W. v. 25000 Ma 
winne. Werth 50180 Mk. Behufs Erhöhung der Gewinnchancen empfiehlt es sich, mehrere Loose aus ver- 
a schiedenen Tausenden zu wählen, Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark. Loosporto und Gewinnliste 30 Pfg. 


extra, empfiehlt die General-Agentur von Leo Wolff, Königsberg i. Pr., sowie hier d. H. Jul. Ronowski 


Nach Gottes unerforjch- # 
lichem Rathſchluß ent⸗ 
ſchlief plötzlich am Herz 
ſchlag unſ. lieber Bruder 


bruno Rehleldt 


im 33. Lebensjahre. Um 
ſtilles Beileid bitt., ſtatt 
jeder beſonderen Anzeige. 
Paul Rehfeldt, 
Cyarlottenburg, 
Franz Rehfeldt, 
Berlin. 


662] Die glückliche Geburt 


eines 
kräftigen Jungen 
zeigen hocherfreut an 
alex Salinger und Frau 
geb. Joſel. 
2822 


8 
Statt beſonderer 


Anzeige. 
1802] Die glückliche Geburt 
einer Tochter zeigen er⸗ 
gebeuſt an 
Grandenz, 
den 2. Oktober 1897. 


Sanatorium v. prakt. Arzt Dr. med. Paul schulz. 
Dußfen, Bahnſtr. 12 — Anſtalt für Diät- u. Waſſerkuren. 


mark⸗, Nerven-, Lungen-, Herz⸗, Leber⸗, Magen-, Darm⸗, 
Nieren-, Blaſen⸗, Haut⸗ und Frauenkrankheiten. — Sprech⸗ 


Fritz Kyser, Ww Kauffmann. _ 


Görbersdorf in Schlesien. 


Königsberg i Pr. 


5 Vorzügl. Heilerfolge durch individuelle Behandlung 
nach mediziniſch⸗wiſſenſchaftlichen Grundſätzen bei Blut⸗ 
armut, Fettſucht, Zuckerkrankheit, Rheumatismus⸗, Rücken⸗ 


Dr. Herrmann Brehmer, 


Begründer der heute massgebenden 


ſtunden i. Sanatorium von 7—10 Uhr und Steindammer- Professor Dr. med. Rud. Kobert. 


ſtraße 19 von 11—12 und 5—6 Uhr. e 
B — — kostenfrei durch 


Königlicher Hof 


die Verwaltung. 


(Deutſches Meichs patent) 
Friedr. Krupp, Grusonwerk 


hann, Nea 


ber 


ellung von feinem direkt zum Verbacken geeignetem 955 
hlſchrot. 


Größte Leiſtungs fähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 
Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bisher; die Hülfen werden feiner zer⸗ 
kleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 
ringerer Kraftbedarf. 
Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausſtellungen 
mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 


Graudenz, Kirchenstr. 4. 


| 


Behandlung der Lungenschwindsucht Aerztlicher Direktor 


Winter- wie Sommer Kuren gleiche Erfolge. Prospecte 


IAuſat in Exeelfior- Mühlen: 17500 Stück. EWR: 


mer Holſteiner EHE, . ue Ereelii rochrotmühlen f 


* zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 


7 Vorzüge der neuen palentieten Konftenktion. BL 


| 4997] Hundegasse 32. 


Brennereiführer 


Weltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von] geſucht. Vorſtellung ohne Ent⸗ 


ſchädiaung in Friedrichsberg 
bei Paſſenheim Oſtpr. 11860 


Allgemeines 
denaturirungs- 
Mittel 


in Ballons à 25 und 50 Ltr., 

empfehlen zum billigſten 

Tagespreis [1840 
Gebr. Kurregk, 
Königsberg i. Pr. 


Rothbuchen 


trockene Bohlen, offerirt 


J. Abraham, Danzig, 


Binnen kurzem erscheint: 


| 
Ausverkauf von Teppichen u. Portièren. | g 


Arthur Flier 


und Frau. 


Dsl [lichte von Johanna Ambrosius, 


Homöopathie . 
Depot der Dr. Willmar Schwabe - Zweiter Theil. 
Elegant gebunden mit Goldschnitt 4,00 M. 


- München 1893: Große filberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 


nr preisbücher mit Abbildungen der einzelnen um F 
Bey” Mühlen kostenfrei. aM 


Hodam&Ressler, Danzig; 


a: ' 
| 
| 


Zwei hantpfäne 


chen Präparate in Elbing. 


Apothete giſcherſtraße 45/46. Auch dieser neue Band enthält eine Anzahl hervor- 
Vom 4. Oktober ab wohne ich ragender Gedichte, die, sich denen der früher erschienenen 


Marienwerderſt 30 37 en e De Anreinen) und die Popularitat der N | a — un 3 i Bingelwalzen 
1859] L. Mielke. C. G. Röthe’sche Buchhandlung — Brot kh, 55 Boßwerke 

Tn D Bean hop mac one Paul Schubert. * ever - Brockhaus 

1757 E des War⸗ — = = 

zen A vn — ig d e ara anne neun 


98er Kataloge wiſſenſch. Werke beleiht u. kauft, 


ru: e . kauft kinigungs 
e e 


60 
N a ander Reben / Beyer & Thiel 
97 IN If offerirt — den ee een fi Ad wirthſchaftlichen y 3 


die Lederhandlung von [1289 | Allenstein. 
Buchführung: 


ſoeb. erſchienen, F. Czwiklinski. | —on 
Linoleum! Kerber Seoleum 
Rixdorf. Linoleum — — 
1 In größerem Bogenformat P IAnhlnos 
(42/52 cm) aus renommirten Fabriken, zu 


empf. die Tapeten» u. Farbeu⸗ 
dandlung von E. Dessonneck. 
£ den billigsten Preisen, auch 
mit 2 farbigem Druck: aut Abzahlung: zeitweise auch 
ban Bog., gebrauchte u. z. Miethe. 
in geb. 3 - 
2.Geldjonrnal, Aus 18 Bog, Oscar Kauffmann, 
in 1 B. geb. 3 Mk. ' Pianoforta-Magazin. 
3. n 25 Bogen, 


herrn Pferere von Hülsen 
ndet 
am 7. Oktober er., 


um 6 Uhr Abends, 
in Hermanns Hotel inWar⸗ 
lubien ein 


Abſchiedseſſen 


ſtatt. Wir beehren uns diejenigen 
Herren, welche daran Theil 
nehmen wollen, ergebenſt aufzu⸗ 
fordern, ſich bis zum = 


4. Oktober er. [find die ſchönſten 98er Modelle trotz billigster Breife. 


geb. 3 Mk. 


Im September 1897. Aondor 2 Fahrrad = Werke 


Drews. Hein. Lenz. 
Maercker Roeglin. Allien. geſellſchaft 

vorm. A. L. Liepe & Breest 
Brandenburg a. II. 


4. Getreidemannal, 25 Bogen, 


geb. 3 Mk. 


Wirres 


Welten 


haben ſich in kurzer Zeit errungen: 


Richard Berek's 


Sanitäts- Pfeifen 


Ausgabe vonGetreidezc., 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner » Eonto und 
Arbeits ⸗Verzeichniß, 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohnconto, 25Bog. 
geb. 3 Mk 


Th. Prokowski, 


Breslau, Gräbſchnerſtraßeg7. 
Solvente Vertreter geſucht. mM 18705 ! Auſchläge u. Zeichnung. koſtenfrei 


8. Deputatconto, 25 Bog., geb. ® 
2,25 ME. N RR 

9. Dung⸗, Ausſaat⸗ u. Ernte⸗ » 8 
Register, 5 Bg geb Zen 93 

10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk 

nn ſter, gebd von der Kapelle des 
Ri) 5 


egts! 
Graf Schwerin. 


Hodam & Ressler, Danzig 


Einfach und ſolide 
& 2 zufanımengefteltt,eles 


gant aus geſtattet, ſehr 
leſcht u. bequem, rauchen 
ſich vorzüglich und durch 
die innere Einrichtung 
ſehr trocken. 


Viele Lobſchreiben be⸗ 
weiſen die große Zu⸗ 


Maſchinenfabrik 
GeneraleAgenten von Heinrich Lanz, Mannheim 


empfehlen 


In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 cm.) 
in ſchwarzem Druck: 


eine von Herrn hr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 


5. Journalfür Einnahme und 
| 


bon 


Dampf: 


Anfang 4 Uhr. Entree 50 Pf. 


Aach dem Konzert Tanz. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
1444 Nietz. 


ſchule in Zoppot, eingerichtete | DanzigerStadttheater, 


Kollektion von 14 Büchern 
E Sonntag, Nachm. 3½ Uhr. Bei 
lichen Bu le bra nebſt Er⸗] ermäßigten Preiſen. Vater⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000] freuden. Abends 7½ Uhr. 
Morgen ausreichend, zum Preiſe] Nopität: Bocſprünge. Luft: 
von 11 Mark. ſpiel von Hirſchberger und C 
Pr W e 5 1 Kraatz. Hierauf: Ballet. 

ochen tabelle, groß. Ausgabe, 
Beg. 2,50 fk. Stadttheater in Bromberg. 
W u Sonntag: Der Mann im 
eputat, 25 Bog. 2 8 77 i J 
Contracte mit Conto, 12 Stück n mit Geſang v 
0 Montag: Die Hochzeit von 
Baleni. Schauſp. v. L. Gange 

bofer und Brociner, 


= Probebogen 816 
bust Röthes Sndtrukerei| Kaſttirer Blaschek 


| «raudenz. wünſcht Thiemer, Gr. Wolz. 


Heinrich Lanz 


Mannheim 
unbeſtritten 
meiſt bevorzugte 
Malchinen 

in Deuffchland. 


SS Juni über zwei an Die lid DE 
ze von Bismarck ſche Güter⸗Verwaltung, Varzin, 2 
2 tlitferte Lanz ſche Dampf-Preihapparate. BE 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf-Dreich- 
Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen be⸗ 
endigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ꝛc. benütze, kann ich Ihnen 
auch beute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als 
auch des Dreſchkaſtens wiederholen g 

Reparatuxen 2 an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt dieſes 
edenfalls von eben jo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, praktiſchen Kon⸗ 
Aare ber N re die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark 
in Anſpruch genommen werden. N a f 

Beim Ankauf eines weiten Dreidsapparates, den ich nun auch ſchon ſeit einiger . rn — 


, Von 
Fels zu Meer, Illustr. 


Zeitung, Zukunft ete. ete. 


9 


Dreſchſätze 


e 


das Stück 5 Mart. 


Nr. 14 ca. 100 cm lan 


relsverzeidni 
mit Wilden gen 2 
Wunſch koſtenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard gerek 
Ruhla 65 (Thüringen). 
Wiederverkäufer geſucht. 


1.8 k. 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto. 
Dtzd. 1 Mk. 


85 


Am 13. September 
1897 wurde bereits 
das 434.980 fe Stück 
verſandt. 
Man laſſe ſich durch Ein- 
wertloſe Nachahmun⸗ getragene 
gen ‚nicht faujchen, TA 
das allein echte yabris 
kat trägt nebenſtehen⸗ 


Fahrplan. 
Aus Grnudenz nach 
ee 6,2010 45 3.01) — 8 04 


ALLAN 


uch für Alle, 
Daheim, Gartenlaube, 
| Blatt er Hausfrau. 


Laskowitz| 6.15 b. 3612.55 5. 198.30 
Thorn 5.00 9.8242.420.15½7.55 
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de Schutzmarke und 
den bollen Namen: 
Richard Berek. Schusmarke. 


Jablonowo 
Laskowit: 


Zeit im Betrieb habe, habe ich 85 wieder Ihrem Fabritate den Vorzug gegeben 
= pr engen E ee 82 auch dieſes zweiten Apparates mich owohl vom 1. Oktbr. 1897 
mit Bezug auf den reinen Druſch und die Reini werden in der Buch- gültig. 
Mengen vollkommen zufrieden geſtellt haben. 3 : 

= Barzin, den & 5 1895. handlung von 11346 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Oktober. 


— I[Verpflegungszuſchüſſe. ] Für das vierte Quartal 1897 
ſind un de 8 des 17. Armeekorps die Garniſon⸗ 
Verpflegungszuſchüſſe pro Mann und Tag auf 10 Pf. in Roſen⸗ 
berg; 11 Pf. in Konitz; 12 Pf. in Danzig, Graudenz, Pr. Star⸗ 
gard, Stolp; 13 Pf. in Culm, Marienburg, Neuſtadt, Schlawe, 
Strasburg; 14 Pf. in Marienwerder, Oſterode, Soldau; 15 Pf. 
in Dt. Eylau, Rieſenburg, Thorn; 17 Pf. in Mewe feſtgeſtellt 

den. 
er: Zr dem Arbeiterabzus nach dem Weiten zu ſteuern, 
haben der Vorſtand der oſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
ſammer fowie die auf Wunſch des Miniſters für Landwirthſchaft 
zuſammengetretene Kommiſſion zur Hebung der kleinbäuerlichen 
Berhältniſſe im Kreiſe Ortelsburg beſchloſſen, Anträge an die 
Staatsregierung zu richten, vor allem um Aufhebung der 
Tarifermäßigungenfür Maſſentransporte von Arbeitern 
nach dem Weſten zu bitten, da erfahrungsmäßig gerade dadurch 
dem Agentenunweſen Vorſchub geleiſtet wird. 

— [Maßnahmen zur Verminderung des Wagen⸗ 
mangels.] Die Befriedigung des Bedarfs an gedeckten Eiſen⸗ 
bahnwagen ſtößt in Folge des außerordentlich geſteigerten Ver 
kehrs ſchon ſeit dem vorigen Monat auf erhebliche Schwierig⸗ 
keiten. Im Hinblick hierauf iſt angeordnet worden, auch für die 
Dauer der diesjährigen Rübenzuckerkampagne eine Aus, 
dehnung der Abfertigungsſtunden über die gewöhnliche Zeit 

inaus überall da feſtzuſetzen, wo dies nach Benehmen mit den 
uckerfabriken als nothwendig anerkannt wird. 

— IBeſchäftigung von Stationsbeamten bei den Be⸗ 
triebs⸗Juſpektionen. ] Einer Anordnung des Eiſenbahnminiſters 
zufolge ſoll den Vetriebsinſpektionen zur Bearbeitung der Betriebs» 
angelegenheiten, ſoweit dieſe nicht von dem Inſpektionsvorſtande 
oder ſeinem Vertreter zu erledigen ſind, je ein geeigneter Stations⸗ 
Aſſiſtent des Bahnhofsdienſtes überwiejen werden. 

— I[Waſchvorrichtungen in den Schlafwagen.] Da ſich 
die in den Halbabtheilen der neueren Schlafwagen der Eiſen⸗ 
bahnen angebrachten Waſchvorrichtungen bewährt haben, ſollen 
in den Halbabtheilen der älteren Schlafwagen gleichfalls der- 
artige Waſchvorrichtungen angebracht werden. . 

— Diejenigen Theologie Studirenden und Kandidaten, 
welche ſich den theologiſchen Prüfungen in Danzig im nächſten 
Termin unterziehen wollen, haben ihre Meldung bis ſpäteſtens 
zum 20. Oktober dem Konſiſtorium in Danzig einzureichen. 

— [Bekämpfung der Raupenplage.] Die für mehrere 
Niederungsortſchaſten bei Marienwerder beſtehende Vorſchrift, 
nach welcher ſämmtliche Obſtbäume ſowie die in unmittelbarer 
Nähe von Obſtbäumen ſtehenden Nutzholzbäume mit Klebe⸗ 
gürteln zu verſehen ſind, iſt auf die Gemeinde Stangendorf 
ausgedehnt worden. Die für den Bereich der Gemeinde Gr. Nebrau 
erlaſſene Polizeiverordnung vom 17. September 1895 iſt dagegen 
aufgehoben. 

— [Preſiprozeſt.! Am heutigen Sonnabend ſollte gegen 
die Redakteure der „Gaz. Grudz.“ vor der Graudenzer Straf 
kammer wegen Beleidigung der Herren v. Hanſemann, von 
Tiedemann, Kennemaun und Rechtsanwalt Wagner vom 
Verein zur Förderung des Deutſchthums verhandelt werden. Die 
Vertheidigung der Angeklagten hat der Reichstagsabgeordnete 
Siegmund v. Dziembowski übernommen. Die Verhandlung 
iſt jedoch auf den 13. Oktober vertagt worden. 

— Die Graudenzer Straſtenbahn iſt am geſtrigen Tage 
endgiltig in den Beſitz der Nordiſchen Elektrizitäts⸗ Aktien- 
geſellſchaft übergegangen. Der Kaufpreis iſt der bisherigen 
Straßenbahn⸗Geſellſchaft baar ausgezahlt worden. Die Nordiſche 
Geſellſchaft hat den geſammten Betrieb bereits übernommen. 

— Der Weidenbaulehrer der Weſtpr. Landwirthſchafts⸗ 
kammer und Geſchäftsführer der Weſtpr. Weidenverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft, Herr Brickwedel, iſt von Danzig nach Grandenz 
verzogen. f 

— [Perſonalien von der evangeliſchen Kirche.] Herr 
Paſtor Schwarzaus Hohendorf bei Wolgaſt iſt als Nachfolger des 
Superintendenten Baudach nach Barth berufen. 

— [Perſonalien in der katholiſchen Kirche.] Der vom 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen auf die Pfarrei Zarnowitz 
präſentirte Pfarrer Kutzel in Plusnitz hat die Uebernahme der 
Pfarrei abgelehnt. 

— I[Perſonalien in der Schule.] Als erſter Lehrer an 
die neu erbaute vierklaſſige Schule zu Bröſen iſt Herr Pranſchke 
aus Hölle bei Danzig berufen worden. 

Der Seminardirektor Herr Dr. Cyranka in Berent iſt auf 
ſeinen Wunſch in den Ruheſtand getreten. Als Nachfolger iſt 
Herr Seminaxlehrer Dr. Prinz aus Tuchel berufen worden. 

Dem Lehrer Brehmer in Treul iſt die Verwaltung der 
Schulſtelle in Espenhöhe übertragen. 

Die durch die Verſetzung des Lehrers Dumkow an der 
evangeliſchen Knabenſchule in Mocker freigewordene Lehrerſtelle 
iſt dem Lehrer Saſſe aus Gr. Leiſtenau übertragen worden. 

Der Lehrer Matſchkiewiez aus Oſſieck iſt nach Studſinitz 
Jae Ju ſeine Stelle tritt der Lehrer Czechanowski aus 

ellgoſch. - 
? Der Lehrer Biernatzki in Mlynletz iſt auf feinen Antrag 
nach 45jähriger Dienſtzeit mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— [Erledigte Schutſtellen. ] Stelle an der Volksſchule in 
Friedrichsdank, Kreis Schwetz, evangel. Meldungen an Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Kießner⸗Schwetz), Stelle an der ſtädtiſchen Knaben⸗ 
ſchule in Culm, kathol. (Kreisſchulinſpektion in Culm). Stelle 
an der katholiſchen Schule in Mocker, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Profeſſor Dr. Witte: Thorn). 

— l[Ernennung.] Der bisherige Kreis ⸗Schulinſpektor 
Dr. Kreiſel zu Heilsberg O.⸗Pr. iſt zum Direktor des Lehrer⸗ 
ſeminars in Roſenberg O.⸗Schl. ernannt. 

— [Standesbeamter.] Der ſtellvertretende Gutsvorſteher 
v. Fournier in Milewken iſt zum Standesbeamten für den 
Staudesamtsbezirk Kozielec ernannt. 


c Culm, 1. Oktober. In der „Kleinweichſel- und Ehren⸗ 
zhaler Kämpe“ beobachtete man im vorigen Jahre ein Faſanen⸗ 
Yaar. Jetzt hat ſich das Paar jo vermehrt, daß man unlängſt 
elf Faſane beobachten konnte. . 

Thorn, 1. Oktober. Der ruſſiſche Kaiſerzug paſſirte 
heute Nachmittag den hieſigen Hauptbahnhof. Auf dem Bahnſteig 
Jatten ſich die Herren Vizekonſul v. Logiawien und Grenz⸗ 
kommiſſar Hauptmann Märker eingefunden. Nur die Groß⸗ 
fürftin Olga wurde ſichtbar. Frau Garniſonauditeur v. Hülſen, 
eine Darmſtädterin, überreichte einen Blumenſtrauß. 


vMorer, 1. Oktober. Der Platz, auf welchem die bel 
Gelegenheit der Jahrhundertfeier gepflanzte Kaiſereiche ſteht, 


‘ft mit einem ſtarken Eiſengitter umgeben worden. An den 
beiden Ecken der Hauptfront des Gitters befinden ſich Ständer 
für je eine Laterne. — Geſtern Abend um 8 Uhr brach bei dem 
Dutsbeſiger Block in Schönwalde Feuer aus. 


Es br 
ein Getreldeſtaken ab. | Sc 


Aus dem Kreiſe Briefen, 1. Oktober. Die & 
fürchtete Die bes bande, die unſern Kreis lange Zeit a ind 
gemacht hat, iſt endlich entdeckt worden; ein mit dem Namen 
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des beſtohlenen Herrn Reich- Dr. Lopatken verſehener Sack iſt 
der Verräther geworden. Die Diebe find zwei Brüder Ziegen- 
hals und ein gewiſſer Schulz in Myſchlowitz bei Briefen. Da 
dieſe ſchon im vorigen Jahre im Verdachte ſtanden, in Czeplinken ze. 
Diebſtähle verübt zu haben, ſo iſt es erwünſcht, daß ſich alle Be⸗ 
ſtohlenen beim Herrn Gemeindevorſteher in Myſchlewitz, wo 
viele geſtohlene Sachen untergebracht ſind, zur Beſichtigung der 
Sachen melden. 

Neumark, 1. Oktober. um 2 Uhr Nachts wurde heute 
die Feuerwehr alarmirt, Es brannten ſechs Scheunen, 
theils mit Getreide gefüllt, vollſtändig nieder. 

II Marienwerder, 1. Oktober. Unter der Leitung des 
Herrn Kreis ⸗Obergärtners Bauer begann geſtern in der 
hieſigen Kreisbaumſchule der Herbſt⸗Kurſus in der Obſtbaum⸗ 
zucht. Die Theilnehmer des Kurſus ſind, außer einigen Forſt⸗ 
beamten und Chauſſee⸗Aufſehern, Lehrer. 

Marienwerder, 1. Ottober. (N. W. M.) Eine ganze 
Reihe von Betrügereien hat der etwa zwölf Jahre alte Schul⸗ 
junge Schäfer aus Schäferei in unſerer Stadt verübt. Er ging 
in Verkaufsläden, welche Eßwaaren oder Näſchereien führen, 
forderte etwas, wonach gerade ſein Appetit ſtand und händigte 
einen in Papier gewickelten kleinen Gegenſtand, in welchem Geld 
vermuthet werden mußte, dem Verkäufer ein. Sobald letzterer 
das Papier aufwickelte, verſchwaud der Junge, und der Ber: 
käufer erkannte zu ſpät, daß er von dem Jungen angeführt 
worden war; das Papier enthielt nämlich nur ein kleines 
Stückchen Glas. Geſtern wurde der Junge in einem Bonbon⸗ 
laden auf friſcher That abgefaßt und der Polizei übergeben. 

— Gr. Krebs, 1. Oktober. Geſtern Nacht brannten bie 
Scheune des Beſitzers Herrn C. Schillke mit allen Ernte⸗ 
vorräthen und ein Getreideſtaken vollſtändig nieder. Außerdem 
verbrannten die Dreſchmaſchine, die Häckſelmaſchine und etwa 30 
Hühner. Herr Schillke iſt mit Gebände und Mobiliar nur 
mäßig, mit dem Getreideſtaken garnicht verſichert. — Das in 
dieſem Jahre hier neu errichtete Siechenhaus wird voraus⸗ 
ſichtlich am 17. Oktober eingeweiht werden. 

Dt. Eylan, 1. Ottober. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurden zu Beiſitzern für die Stadt- 
verordnetenwahlen die Herren Apotheker Böttcher und Kauf⸗ 
mann Grünbaum, als deren Stellvertreter die Herren 
Brauerelbeſitzer Döhring und Kaufmann Kühne gewählt. Die 
Beſoldungsorduung für die Lehrer wurde wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Grundgehalt für Rektoren 1650 Mk., für Lehrer 
1050 Mk., für Lehrerinnen 800 Mk., Miethsentſchädigung den 
Rektoren 400 Mk., den Lehrern 300 Mk., den Lehrerinnen 
200 Mk., Alterszulagen für Rektoren und Lehrer 150 Mk., für 
Lehrerinnen 100 Mk. Es wurde im Anſchluß hieran beſchloſſen, 
Herrn Rektor Radloff eine perſönliche penfionsfähige Zulage 
von 150 Mk. und den beiden wiſſenſchaſtlichen Lehrern Herrn 
Störmer und Redies eine perſönliche penfionsfähige Zulage 
von je 600 Me. während der Zeit ihrer hieſigen Antsthätigkeit 
vom 1. April 1898 ab zu gewähren. Der Zuſchlag für die Er⸗ 
hebung des Marktſtandsgeldes an den Kram, Vieh- und Pferde⸗ 
märkten für 1898 wurde dem Maurer Gollubski für das 
Gebot von 600 Mk., der Zuſchlag für die Erhebung des Markt 
ſtandsgeldes an den Schweinemärkten dem Fleiſcher Nowitzki 
für ſein Meiſtgebot von 500 Mk. und der Zuſchlag für die Er⸗ 
hebung des Marktſtandsgeldes an den Wochenmärkten demſelben 
Herrn für fein Meiftgebot von 1625 Mk. ertheilt. 


Dirſchau, 1. Oktober. Ein ſchwerer Unfall ereignete 
ſich auf dem Gute des Herrn v. Zydowitz in Baldau. Die 
16jährige Arbeiterin Wisniewski ſtürzte ſo unglücklich von einem 
Strohſtaken herunter, daß ſie ſofort am ganzen Körper bis auf 
Genick und eine Hand gelähmt war. Sie wurde in das Johanniter⸗ 
krankenhaus in Dirſchau gebracht, wo ſie hoffnungslos darnieder⸗ 
liegt. Ein Arbeiter, welcher die W. heruntergeſtoßen haben ſoll, 
iſt verhaftet. 

* Danziger Werder, 1. Oktober. Geſtern Nachmittag 
entſtand in der Scheune des Gutsbeſitzers Herrn Dyck in Zug- 
dam Feuer, welches ſich mit ſolcher Schnelligkeit verbreitete, daß 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude nebſt einer Kathe, in der der 
Kutſcher wohnte, ein Raub der Flammen wurden. Das Wohn⸗ 
haus konnte nur mit Mühe gerettet werden. Dem Kutſcher find 
ſämmtliche Habſeligkeiten verbrannt. 

JV Zoppot. 1. Oktober. Von heute ab ſind die kalten 
Seebäder im Allgemeinen geſchloſſen und für die wenigen 
noch Badenden nur in beſtimmten Stunden zugänglich. — Wieder 
ſind eine große Menge von Neubauten zum Oktobertermin 
fertig geworden. Die neuen Häuſer werden mit immer größeren 
Bequemlichkeiten eingerichtet und ziehen ſchnell Miether an, auch 
von auswärts; das ermuthigt zu immer weiteren Bauten, ob» 
gleich die Herſtellungskoſten größer ſind als früher. Die Ziegel 
3. B., welche vor wenigen Jahren noch aus einem zweimeiligen 
Umkreiſe für 30 Mark das Tauſend auf die Bauſtelle geliefert 
wurden, koſten jetzt 45 Mk. Es erſtehen wieder mehrere neue 
Ziegeleien in unſerer lehmreichen Gegend. Hier am Orte er⸗ 
richtet Herr Ekrut eine ſolche neben ſeiner Kunſtſteinfabrik im 
Schäferthal. 

Putzi g, 1. Oktober. In Betreff des Baues einer Klein- 
bahn von Putzig bis zur pommerſchen Grenze fand geſtern 
im Kreishauſe unter dem Vorſitz des Herrn Landraths Dr. Albrecht 
eine Beſprech ung der Jutereſſenten ſtatt. Nach den dabei 
zum Ausdruck gebrachten Wünſchen find folgende Linien veran- 
ſchlagt worden: N l gegenüber dem Staatsbahnhoſe 
an der Celbauer Chauſſee, ſodaun auf dem Höhengelände in der 
Richtung auf die Krelsbaumſchule, hier Auſchlußgeleiſe nach dem 
Hafen und Anſchlußgeleiſe nach Gnesdau, ſodann längs des 
Bruchrandes bis nach Kl. Starſin, Halteſtellen bei Zdrada und 
Kl. Starſin. Die Hälfte der auf 3600 Mk. veranſchlagten Koſten 
für die Vorarbeiten trägt die Geſellſchaft Lenz u. Ko. in Stettin, 
welcher nach ertheilter Genehmigung der Bahnbau übertragen 
werden ſoll. Der Bahnbau ſelbſt iſt auf rund 800000 Mk. ver⸗ 
anſchlagt. Man hofft, daß die Hälfte hiervon der Staat tragen 
wird, während 200000 Mk. von der Provinz, 200000 Mk. vom 
Kreiſe verzinſt werden ſollen. — Die Genoſſenſchaftsmolkerei 
in Krockow ſoll am 1. Dezember in Betrieb geſetzt werden. 
Die Einrichtung iſt derart, daß täglich 8000 Liter Milch verarbeitet 
werden können. 


Glbing, 1. Oktober. Die neue Ed. Stach 'ſche Faßfabrik 
iſt am Donnerſtag Abend von einem Feuer een worden, 
In zweipolztrodentammern brannten ſämmtliche zum Trocknen auf⸗ 
geſpeicherte Holzvorräthe. Der Dachboden wurde vom Brande 
arg beſchädigt. Es gelang der Wehr, ein Uebergreifen des Feuers 
auf das angrenzende Keſſel⸗ und Maſchinengebäude zu verhüten. 

Die Lehrerinnenprüfung am hieſigen Lehrerinnenſeminar 
haben Fimmtliche junge Damen beſtanden. ie Namen der 
Damen ſind: Anderſch, Bandow, Brüger, Florian, Forſtreuter, 


Hafke, Hildebrandt, Juling, Lange, Ließan, Malies, Preßler, 


Schmidt, Schülke, Stobbe, Witting. Am Abend fand ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein in der Loge ſtatt, zu dem auch das Lehrer⸗ 
Kollegium geladen war. Nach dem Abeudeſſen trug Fräulein 
v. Wernsdorf⸗Peterkau einen ſelbſtverfaßten Prolog vor, dem 
ein Luſtſpiel ſowie Konplets folgten. Ein Tanz ſowie Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele beſchloſſen die Feier. 


Königsberg, 1. Oktober. Einen für einen großen Theil 
unjerer Bevölkernna wichtigen Beſchluß der allerdings und der 


Beſtätigung durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung bedarf, hat 


der Magiſtrat gefaßt. Vom 1. April 1898 ab ſoll von den 
Bürgern mit einem Einkommen bis 660 Mk. eine Gemeinde» 
Einkommenſteuer nicht mehr erhoben werden. Bisher 
— * die Bere enge bis 420 Mk. ſteuerfrei. Die Zahl 
er von der Steuerbefreiung Betroffenen beläuft ſich auf etwa 
14000 Perſouen. 2 f " W . 
; Alleuſtein, 1. Oktober. Von jetzt ab bis zum 3. November 
er wöchentlich zwei Mal ein Jagdreiten des hieſigen 
ffizierkorps ſtatt. Das Jagdreiten wird als ein ſehr nütz⸗ 
liches Mittel betrachtet, die Offiziere im gewandten Gelände- 
reiten, im Ueberwinden von Hinderniſſen u. ſ. w. auszubilden. 

Oſterode, 1. Oktober. Der angeblich an der Ehe frau 
des Herrn Kantors G. aus Hohenſtein im Eiſenbahnwagen 
verübte Raubanfall wird jetzt in maßgebenden Kreiſen anders 
beurtheilt, als früher. Es wird als beſtimmt angenommen, daß 
Frau G. infolge der Anwendung ſtarker narkotiſcher Mittel zur 
Betäubung ihrer Zahnſchmerzen in Sinnestäuſchungen ver⸗ 
fallen iſt, in deuen ſie die von ihr geſchilderten Vorgänge wirklich 
durchgemacht zu haben glaubt. Im Nebenkoupee, in welchem 
ſich ein Regierungsbaurath beſand, ift nicht das Geringſte 
gehört worden. Unaufgeklärt bleibt das Verſchwinden der Werth⸗ 
ſachen und des Geldes. Jedoch dieſe können von Frau G. in 
ihrer Unzurechnungsfähigkeit beſeitigt, vielleicht zum Fenſter 
hinausgeworfen ſein. Ueber den angeblichen Thäter ließ ſich bis⸗ 
her nicht das Geringſte ermitteln. 

Braunsberg, 1. Oktober. Ein großes Brandunglück 
hat geſtern wieder das Dorf Alt Vaſſarge helmgeſucht. 
Nachmittags entſtand auf dem Grundſtück der Wittwe Kohnert 
Feuer, welches bald das Haus und die nebenanſtoßende Scheune 
in Brand ſetzte. Die Tochter des Schifferwirths Gottfried 
Schött, welche das Feuer entdeckte, ſchleppte unter großer Mühe 
die krank im Bette liegende, 75 Jahre alte Wittwe Kohnert aus 
dem brennenden Hauſe durchs Feuſter auf die Dorfſtraße. Durch 
Flugfeuer wurden noch weitere fünf Gehöfte, welche mehrere 
hundert Schritte entfernt waren, von den Flammen ergriffen 
und vollſtändig eingeäſchert. Die ganze Dorfſtraße war 
bedeckt mit den wenigen geretteten Habſeligkeiten von 140bdachlos 
gewordenen Familien. Der größte Theil der Habe iſt den 
Leuten verbrannt, da die Männer auf dem Haff, die Frauen bei 
dev Kartoffelernte auf dem Felde beſchäftigt waren. Infolge 
dreimaliger falſcher Telephonmeldung aus Pfahlbude jagte ein 
Trupp der hieſigen freiwilligen Feuerwehr nach Neu-Paſſarge; 
es galt nun, kurz eutſchloſſen die Spritze über den breiten Strom 
zu ſchaffen. Obgleich die Wellen über der Spritze zuſammen⸗ 
ſchlugen, beſtand ſie doch die Waſſerprobe und kam unverſehrt 
ans Ufer, von wo man jofort nach der Brandſtelle eilte. Bis 
gegen Morgen war die Wehr in Thätigkeit und kehrte erſt heute 
früh in die Stadt zurück. Durch den Brand ſind folgende 
Familien geſchädigt: Die Wittwe Kohnert und deren Schwieger⸗ 
ſohn Korn, die Schiffer Letttemann, Mallien, Sonnenborn, Peter 
und Martin Hamann, Wittwe Schwarz, Schuhmacher Schwarz, 
Ephraim Hamann, David Rentel, Martin Kohnert, Gottfried 
Winkler, Johaun Rentel, Auguſt Schmidt, zwei Wittwen Schött 
Leider iſt auch ein Menſchenleben dem Brande zum Opfe⸗ 
gefallen, es war der 72 Jahre alte Schiffer Jakob Kahl» 
horn, welcher beim Retten der Sachen des Schuhmachers 
Schwarz von einer Mauer befallen wurde und ſchwere Brand- 
wunden erlitt; er ſtarb im hieſigen Krankenhauſe. Ebenſo haben 
die Schwarz'ſchen Eheleute ſchwere Brandwunden beim Retten 
ihrer Habſeligkeiten erlitten. Der Brand ſoll durch Kinder ent⸗ 
ſtanden ſein, welche in der Nähe des Kohnertſchen Hauſes 
Kartoffelkraut und Rohr anzündeten. 

N Goldap, 30. September. Die Familie des Lehrers N. 
aus Skötſchen iſt geſtern durch eine ihr aus Rußland ans 
gegangene Depeſche in tiefe Betrübniß verſetzt worden. ehe 
dortige gräfliche Familie, bei welcher die Tochter des Lehrers 
als Erzieherin thätig war, theilte nämlich mit, daß die Tochter 
vor einiger Zeit ſpurlos verſchwunden jet und daß die von 
der Polizeibehörde angeſtellten Nachforſchungen nach dem Verbleib 
des Mädchens bis jetzt erfolglos geblieben ſind. — Geſtern wurde 
der Altſitzer B. aus Gr. Rominten, welcher ſich mittels eines 
Meſſers eine lebensgefährliche Verletzung am Halſe 
beigebracht hatte, dem hieſigen Kreislazarethe zugeführt. Der 
Beweggrund zu dem Selbſtmordverſuch ſoll Furcht vor einer zu 
erwartenden Beſtrafung geweſen ſein. 

Labiau, 30. September. Das Gut Klein-Baum iſt für 
102000 Mark in den Beſitz eines Herrn Dölſch e 

Bromberg, 1. Oktober. Zu Ehren des von hier ſcheiden⸗ 
den Stadtverordneten Herrn Forſtmeiſters Dohme fand geſtern 
Abend ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem ſich die Stadt⸗ 
verordneten und der Magiſtrat betheiligten. Die Herren Ober⸗ 
Bürgermeiſter Braeſicke und Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor 
Bockſch widmeten dem Scheidenden herzliche Worte des Abſchieds, 
worauf Herr Dohme mit bewegten Worten dankte. 

5 Strelno, 1. Oktober. An die Stelle des aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten aus dem Kreisaus ſchuß ſcheidenden Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrn v. Hey ne⸗Kruſchwitz tritt Herr Rittergutsbeſitzer 
Hinſch⸗Lachmirowitz. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
Kreisausſchuſſes wurde in der letzten Sitzung Herr Landſchafts⸗ 
rath Stubenrauch⸗Leng gewählt. 

Poſen, 1. Oktober. In einem Aufall von religlöſem 
Wahn ſinn machte der Z4 jährige Brenner Kaſimir Plontkowski, 
welcher bei ſelner Mutter auf Beſuch weilte, einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Nach der Urſache zu ſeiner That befragt, äußerte er, 
K. Alles ſchon Gott verlengne, dann wolle er nicht mehr, 
eben. 

Gneſen, 30. September. Wegen Vergehens gegen das 
Vereinsgeſetz hatten ſich geſtern vor dem Schöffengericht fünf 
Vorſtandsmitglieder des hieſigen alten polniſchen Induſtrie⸗ 
vereins zu verantworten. Am Himmeljahrtstage unternahmen 
die Mitglieder des Vereins eine Fahrt nach Czernieſewo. Im 
Walde des Grafen Skorzewski wurden Anſprachen gehalten 
außerdem wurde getanzt. Die Verſammlung war nicht 100 
angemeldet. Nachmittags erſchienen auf dem Feſtplatz zwe 
Gendarmen, welche jedoch nicht zur Auflöſung ſchritten. Es 
ſollen verbotene polniſche Lieder dort geſpielt worden ſein. Der 
eine Gendarm, zu deſſen Bezirk der Wald gehört, erklärte, er 
habe die Verſammlung deshalb nicht aufgelöſt, weil er ein „zweites 
Opalenitza“ befürchtet habe. Die ſechs Vorſtandsmitglieder, 
welche zugegen geweſen waren, erhielten vom Amtsgericht Straf⸗ 
mandate von je 20 Mark wegen Vergehens gegen das Ver⸗ 
einsgeſetz. Jedoch nur einer bezahlte, die anderen beantragten 
gerichtliche Entſcheidung. Das Schöffengericht erkannte dahin, es 
ſei gleichgiltig, ob der Verein politiſche Zwecke verfolge, oder 
nicht, und ob er hierbei Demonſtrationen ausgeübt habe. Es 
handle ſich lediglich um Uebertretung des Vereinsgeſetzes. Die 
Angeklagten hätten ſich wohl in dem guten Glauben befinden 
können, nichts Ungeſetzliches zu begehen, weil der Gutsvorſteher 
ſelbſt Mittheilnehmer geweſen ſei. Dennoch müßten ſie beſtraft 
werden. Der Vereinsleiter wurde zu 15, die anderen vier wurden 
zu je 3 Mark Geldftrafe verurtheilt. 


Krotoſchin, 1. Oktober. Dieſer Tage verabſchiedete ſich 
der bisherige Leiter unſerer ſtädtiſchen höheren Mäbchenſchule, 
Herr Dr. Balke, vom Lehrkörper der Anſtalt und von feinen 
Schülerinnen. Als Vertreter der Regierung widmete Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Baier dem Scheidenden herzliche Worte hoher 


Anerkennuntz für ſeine treffliche Amtsführung. Im Namen ihrer 
Mnuſchülerinnen ſprach die erſte Schülerin der Auſtalt Abſchieds⸗ 
worte. Als ein Andenken an ſeine jetzigen und ehemaligen 
Schülerinnen wurden Herrn Dr. Balke am Tage darauf zwei 

roße Glasphotographien, ſowie eine Diaphanie überreicht. Die 
Lehrer der Anſtalt widmeten ihm die lebensgroße Büſte Goethes 
in Marmorimitation. 

Neuſtettin, 1. Oktober. Herr Rechnungsrath Schmidt, 
Zu ſeit mehr als fünfundzwanzig Jahren im Kreiſe allgemein 
geſchätzter Mann, blickt heute auf eine fünfzigjätzrige Thätig- 
keit im Staatsdienſte zurück. 

* Stettin. 1. Oktober. Am 29. September fand beim 
hieſigen Oberlandesgericht eine Referendarprüfung ſtatt. Die 
vier Rechtskandidaten, welche ſich der mündlichen Prüfung unter⸗ 
zogen, die Herren Gebhart (Pommern), v. Klitzing Pommern), 
Weber (Poſen) und Freiherr v. Wolf (Sachſen) beſtanden die 
Prüfung. 

——— 


Verſchiebenes. 


— [Dr. Carmen Sylva.] Die Univerſität von Budapeſt, 
wo der König und die Königin von Rumänien jetzt als 
Gäſte des Königs von Ungarn (Kaiſer Franz Joſeph) geweilt 
haben, hat der Königin von Rumänien in Anerkennung ihrer 
ſchriftſtelleriſchen Werke, die bekanntlich unter dem Namen 
Carmen Sylva erſchienen ſind, den Titel eines Ehrendoktors 
verliehen. 

— Eine eilige Grundſteinlegung für eine Kirche hat 
am Donnerſtag Abend in Berlin N an der Ecke der Müller⸗ und 
Seeſtraße in auffallend einfacher Weiſe ſtattgefunden. Der 
Beſitzer der dortigen Ländereien, Graf Oppersdorf in Wien, 
hatte vor zwei Jahren ſich bereit erklärt, zur Errichtung einer 
ii Kirche das erforderliche Grundſtück und 
20000 Mk. zu ſchenken, wenn mit dem Bau am 1. Oktober 
1897 begonnen werde. Die Verhandlungen des Kirchenbau⸗ 
Komitees mit den Behörden zogen ſich in die Länge; man wollte 
um Hinausſchiebung des Termins bitten; allein Graf Oppersdorf, 
der ſich auf einer Reiſe befindet, war nirgends aufzufinden. So 
entſchloß ſich denn, gewiſſermaßen in letzter Stunde, die Kaiſerin, 
den . Dieſtelkamp, als Pfarrer der Nazareth⸗Kirche, zu deren 
Sprengel der Bauplatz der neuen Kirche gehört, zu beauftragen, 
ſofort die Grundſteinlegung vorzunehmen, was nun am Donnerjtag 
in aller Eile erfolgt iſt. Am Morgen bewilligte dies auch der 
eiligſt zuſammengerufene Kirchenrath, und bald darauf wurden 
die nothdürftignen Vorbereitungen zu dem feierlichen Akte 
getroffen. Nachmittags um 2 Uhr that der Gaſtwirth Sachon, 
welcher von dem Grafen Oppersdorf als Verwalter eingeſetzt iſt, 
die erſten drei Spatenſtiche auf dem freien Felde und, nachdem 
eine Fuhre Ziegeln herbeigeſchafft war, begann Baumeiſter 

röhlich mit drei Arbeitern die Maurerarbeiten. Kurz nach fünf 

hr hielt Herr Superintendent Schönberger eine Anſprache, worin 
er die Wichtigkeit der Kirche, die den Namen Kapernaum tragen 
ſoll, für die Gegend betonte. Paſtor Dieſtelkamp verlas die 
eiligit angefertigte Urkunde, welche die geſchilderten Vorgänge 
erwähnte, und dann wurde dieſe in einem Grundſtein vermanert, 
auf dem von den Anweſenden die Hammerſchläge gethan wurden. 


— Im Wahnſinn hat in Rotterdam ein Deutſcher, 
der in R. anſäſſige, Berliner Uhrmachergehilfe Guſtav Karl 
Friedrich Müller ſeine Frau und ſein Kind ermordet. In 
der Polizeiwache auf dem Kaasmarkt in Rotterdam erſchien am 
Donnerſtag ein Deutſcher, ſtellte ſich als der 32 jährige Uhr⸗ 
machergehilfe Guſtav Karl Friedrich Müller aus Berlin vor, 
holte aus der Bruſttaſche ein friſch abgeſchuittenes Frauen- 
ohr und theilte dem wachthabenden Poliziſten kaltblütig mit, 
er habe ſoeben in ſeiner Wohnung in der Schoterboſchſtraat 
ſeiner jungen Frau und ſeinem einjährigen Kinde den 
Hals abgeſchnitten. Als Beweis für die Richtigkeit ſeiner 
Angaben brachte der Mann gleich das linke Ohr ſeiner Frau 
mit. Entſetzt ging der Polizei⸗Kommiſſar mit Müller nach 


Hauſe und fand in der noch traulich beleuchteten Wohnung die 
Beſtätigung der ſchrecklichen Mittheilung des Mörders. Die 22- 
jährige Frau ſchien eben noch kurz vor ihrer Ermordung das 
Abendbrod geſchnitten zu haben, ſie lag über ein angeſchnittenes 
Brod fortgeſtreckt. Das getödtete Kind lag daneben in einem 
Kigderwagen. Beiden Leichen war mit einem haarſcharfen Meſſer 
faſt der Kopf vom Rumpfe getrennt. Der Mörder behauptete, 
er ſei bereits vierzehn Mal im Auslande verheirathet ge⸗ 
weſen und habe jedes Mal ſich in gleicher Weiſe der Frauen 
und Kinder entledigt; auch Vater und Mutter habe er ermordet. 
Er ſei niemals beſtraft, ſondern nur ins Irrenhaus geſperrt 
worden. Aus dieſen Reden und der That ſelbſt geht anſcheinend 
hervor, daß der Thäter plötzlich verrückt wurde. Sein Rotter⸗ 
damer Brotherr, bei welchem er anderthalb Jahre in Thätigteit 
war, ſtellt ihm das Zeugniß aus, daß er ſtets ein ſtiller, 
nüchterner und ordentlicher Mann war, der das volle Vertrauen 
ſeines Meiſters genoß. 

Von anderer Seite wird behauptet, jener Doppelmord ſei 
der Abſchluß einer Liebesangelegenheit, deren erſtes Opfer die 
von Müller treulos im Stich gelaſſene Gattin ſei. Die 
in R. Ermordete ſoll gar nicht die Ehefrau, ſondern nur ſeine 
Geliebte, ein Fräulein Hannemann aus Berlin ſein, mit 
welcher M. im Dezember 1895 unter Zurücklaſſung ſeiner Frau 
und eines achtjährigen Knaben aus Berlin geflohen ſei. Es 
wird der Verdacht ausgeſprochen, daß Müller jetzt ſeiner Ge⸗ 
liebten überdrüſſig geworden ſei und, nachdem er ſie und das 
Kind gewaltſam bei Seite geſchafft habe, nun den wilden 
Mann ſpiele. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 2. Oktober 1897. 

An unſerem Markte Bi die Zufuhren per Bahn ſo⸗ 
wohl vom Inlande wie von Rußland ſtark nachgelaſſen. Veran⸗ 
laſſung iſt wahrſcheinlich, daß die Landleute jetzt mit der Auswahl 
zu ſehr beſchäftigt ſind. Es find nur 259 Waggons gegen 309 
in der Vorwoche und zwar 150 vom Inlande und 109 von Polen 
und Rußland herangekommen. — Weizen. Die Zufuhren haben 
ganz bedeutend nachgelaſſen. Dieſes blieb jedoch auf unſerem 
Markte ohne Wirkung, da die anhaltend flauen Berichte vom Aus⸗ 
lande unſere Exporteure von Ankäufen ſtark abſchreckten. Große 
Schwierigkeit macht der Verkauf der kranken ausgewachſenen 
Qualitäten, da für dieſe jeder Abzug zum Export fehlt. Auch unſere 
Mühlen können ſie nicht verwenden, da ihnen die ruſſiſchen ſtrengen 
fleberbaltigen Weizen zur Aufbeſſerung fehlen. Während die guten 
Qualitäten im Laufe der Woche Mk. 3 bis Mk. 4 nachgegeben 
hatten, mußten die kranken Weizen Mk. 6 bis Mk. 10 billiger 
verkauft werden. Es ſind cg. 130) Tonn n umgeſetzt. — Roggen. 
Auch dieſer Artikel war in flauer Tendenz, jedoch nicht in dem 
ſcharfen Maßſtabe wie Weizen. Gute Qualitäten ſind vom Expor⸗ 
teur geſucht und verloren nur Mk. 1 bis Mk. 2 im Werthe, an⸗ 
dere ſind Mk. 3 bis 4 niedriger. Es ſind ca. 700 Tonnen um⸗ 
geſetzt. — Gerſte. Die wenigen Parthien inländiſcher großer 
Gerſte wurden von den hieſigen Branereien und der in der Nach⸗ 
barſchaft zu ziemlich unveränderten Preiſen aufgenommen, ruſſiſche 
Gerſte flau und niedriger. Gehandelt iſt inländiſche große 614 
Gr. Mk. 123, 632 Gr. Mk. 128, 614 Gr. Mk. 134, 650 Gr. und 
654 Gr. Mk. 135, beſſere 645 Gr. Mk. 140, 668 Gr. Mk. 142, 
617 Gr. Mk. 150, mit Geruch 668 Gr. Mk. 121, ruſſiſche zum 
Tranſit 627 Gr., 644 Gr., 653 Gr. und 668 Gr. Mk. 101 ½, 650 
Gr. Mk. 102, bejjere 647 Gr. und 650 Gr. Mk. 106, Futter⸗ Mk. 
82/2, Mk. 89 per Tonne gehandelt. — Hafer erzielt bei ſchwachem 
Angebot für beſſere Qualitäten etwas höhere Preiſe. Bezahlt iſt 
inländiſcher Mk. 127, Mk. 130, Mk. 132, Mk. 134 per Tonne. 
— Erbſen find nur gehandelt ruſſiſche zum Tranſit Viktorig⸗ 
Mk. 115 per Tonne. — Pferdebohnen ruſſiſche zum Tranſit 
Mk. 106 pro Tonne bezahlt — Bobnen ruſſiſche zum Tranſit 
weiße runde Mk. 155, weiße Rieſen Mk. 180, galiziſche zum 
Tranſit weiße Langbohnen Mk. 163 per Tonne gehandelt. — 
Wicken polniſche zum Tranſit Buller Mk. 150, Mk. 170 ver To. 
bezahlt. — Linſen ruſſiſche zum Tranſit große Mk. 250, Mk. 260, 
heller Mk. 2%, Mk. 292, mittel Mk. 210, große verregnet Mk. 
200 per Tonne gehandelt. — Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit 
Sommer Mk. 210, Mk. 225, Mk. 230 per To. bezahlt. — Raps 
inl indischer Mark 237, Mark 240, Mark 243, Mark 246 per 


| 
| 


Tonne gehandelt. — Dotter ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 153 per 
Tonne bezahlt. — Mohn ruſſiſcher zum Tranſit blau Mk. 350 
per Tonne gehandelt. — Hedderſch ruſſiſcher zum Tranſtt ME 
107, Mk. 110 per Tonne gehandelt. — Weizenkleie iſt noch 
immer ſehr ſchwach zugeführt, Preiſe voll behauptet. Grobe Mk. 
3,32 ½, extra grobe Mk. 4,00, Mk. 4,10, mittel Mk. 3,85, Mk. 
3,87%/2, feine Mk. 3,00 per 50 Kilogramm bezahlt. — Roggen⸗ 
kleie Mt, 3,75, Mt. 3,85, Mk. 3,92½, mit Geruch Me. 3,35 per 
50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus war im Aufange der Woche 
in feſter N und zogen Preiſe an, ſpäter trat eine ſtärkere 
Reaktion ein, ſo daß Preiſe ca. Mk. 0,60 niedriger ſchließen. Zu⸗ 
letzt notirte kontingentirter loco Mk. 62,20, uicht kontingentirter 
loco Mk. 42,50 pro 10000 Liter 9%. 


Königsberg, 1. Oktsber. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Suläud. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 36 inländiſche, 109 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, bhochbunter 756 Gr. (127) 
175 (7,40) Mk., 750 Gr. (126) 176½ (7,50) Mk., ſtark beſetzt 697 
Gr. (116) 160 (6,80) Mk., bunter 705 Gr. (118—119), wack mit 
Auswuchs 160 (6,80) Mk., 759 Gr. (128) bis 765 Gr. (123) 175½½ 
(7,45) Mk. rother 749 Gr. (126) beſetzt 172 (7,30) Mk. — Roggen 
(pro 80 Pfd.) pro 714 Gr. (120 Bid. holl.), feiner behauptet, 
anderer flau, 729 Gr. (122— 123) bis 750 Gr. (126) 125 (5,00) Mk., 
732 Gr. (123) bis 741 Gr. (124—125) 121 (4,96) Mk., 720 Gr. 
(121) 124% (4,98) Mk., 714 Gr. (120) bis 726 Gr. (122) 123¼ 
(4,94) Mk, 741 Gr. (124-125) bis 747 Gr. (125—126) ſtark beſetzt 
120 (4,80) Mk., 738 Gr. (124) bis 744 Gr. (125) 123 (4,92) Mk., 
726 Gr. (122) bis 732 Gr. (123) 124 (4,96) Mk. — Hafer von 
50 Pfd.) 131 (3,25) Mk., 132 (3,30) Mk., 135 (3,35) Mk. — Erbien 
(pro 90 Pfd.) graue 183 (8,25) Mk., 203 (9,15) Mk. — Wicken 
(pro 90 Pfd.) 128 (5,75) Mk. 

Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
1. Oktober 1897. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen ⸗Fabr. Noggen⸗Fabr. Graupe Nr. 3 711/50 
Gries Nr. 1 16 120 ner 5 11 20 do. „ 4 10 50 
9. 15 80 do 001 1040 do. „5 10 — 
Kalſerauzzugmehl [7 — | Mehl 1 9 80 do. 5 6 : 70 
Mehl 000 16 — do. II 7 |80 bo. grobe 20 
do, 00 weiß Bd. 18 60] Commis-Mehl 9 40 Brügge Nr. 1 9 5⁰ 
do. 00 gelb Bd 1340 Schrot 8/40 do. „ 2 91 — 
0. 0 : 9 20 Kleie 4 80 A * 1 
utterme 5 — 0 e > 
ra 420 Gerſten⸗ Fabr. Futlermehl 5 — 
Graupe Nr. 1 14 — Buchwelzengrützel ] 14 — 

do. 2 1250 12 11100 


Bromberg, 1. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 170—175 Mk., Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—126 Mk. eringe Qualität unter Notiz. — 
Herſte 110118 Mt., Ürangerite nach Qualität 120—145 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen ohne Handel. — Lafer 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 42,50 Mk. 


Poſen, 1. Oktober. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 

Weizen Mk. 13,00 — 16,00. — Roggen Mk. 13,00—14,00.— 

Gerſte Mk. 12,50 bis 14,10. — Hafer Mk. 14,50. 


Berlin, 1. Oktober. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sabnenbutter von 
Gütern, Milchvachtungen u. Geuoſſenſchaften Ia 104, IIa 95, IIIa 
90, abfallende 85 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — 
Mk., Pommerſche —, Netzbrücher —, Polniſche — bis — Mk. 


Stettin, 1. Oktober. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Spiritus bericht. Loco 42,30 —42,50 bez. 


Magdeburg, 1. Oktober. Zucker bericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Koruzuker excel, 83% | 
Rendement 9,3742—9,45, Nachprodukte epel. 75% endement 
6,90—7,45. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,37¼. Still. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 30. September. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

2 . Weizen Mk. 15,00, 16,40, 16,90, 17,40, 18,00 
bis 18,50. — Roggen Mk. 11,70, 12,00, 12,50, 12,80, 13,00 bis 
13,20. — Gerſte Mk. 11,00, n 12,50, 13,00 bis 13,50. 


— Hafer Mk. 12,00, 12,50, 13,00, 13,40, 13,60 bis 1400. 


15. Breitestrasse, 


Berlin ©. 


Gründung 1839. 


Neuheiten in allen Abtheilungen. 


Tricotagen, Strümpfe, Reform- Unterkleidung. 


Damenkleiderstoffe jeder Art, 


Seidenwaaren, Sammele, Besälze,. 


Leinen- und Baumwoll- Waaren, 
Leib- und Bettwäsche, Badewäsche. 
Betifedern, Spitzen und Stickereien. 


Gardinen, Vorhänge, Möbelstoffe, 
Tischdecken, Teppiche, Gobelins. 
Linoleum, Wachstuche, Fahnen. 


Proben und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 


Handschuhe, Damen- und Herren - Gravalien, 
Radfahr-Anzüge für Damen und Herren. 


Mäntel, Jackelis, Kragen, Umhänge. 
Kostüme, Kleiderröcke, Blusen. 
Morgenkleider, Matinees, Jupons. 


Pelzwaaren jeder Art, Feder-Boa. 
Tücher, Decken, Schürzen, Schirme elo. 


Der illustrirte Haupt-Catalog für Herbst und Winter 


wird auf Wunsch franco zugesandt. 
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Sohn 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 
17711 sn dem Konkursverfahren über das Vermögen des 


2 


Cigarrenhändlers Hermann Schaldach zu Graudenz iſt in 
Folge a —f Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf den 29. Oktober 
1897, Vormittags 11 Uhr, vor dem Königlichen Amtsgerichte 


hierſelvſt, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 
Graudenz, den 22. September 1897. 


. Sohn, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


1756] Mittwoch, den 6. d. Mits., Vormittags 10 Uhr, findet 
Verſteigerung von Roggenkleie, Fußmehl pp. u. Heuabfall ſtatt. 
Proviantamt Grandenz. 


Bekanntmachung. 


1744] Am Dienſtag, den 5. Oktober er., Vorm. IL Uhr, 
wird eine alte fahrbare Feneriprige nebſt Zubehör meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 


Garuſee, den 1. Ottober 1897. 
Der Magiſtrat. 


Das dem Kreiſe gehörige Chauſſeehausgrundſtück Heyde drug, 
Artikel Nr. 136 der Grundſteuermutterrolle des Gutsbezirks Adl. 
Brinsk (Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt 7 des Grundſtückes Ruda 
Nr. 3) in Größe von 0,03,50 ha, zu welchem ein Wohnhaus, ein 
Stall, Hofraum und Hausgarten gehören, ſoll ſofort 5 

en. * 72 
werde, Grundſtück liegt inmitten des Waldes der Königlichen 
Oberföriterei Lautenburg, dicht an der Chauſſee Strasburg⸗Lauten⸗ 
burg. Von der Stadt Lautenburg iſt es 6 Klm., vom Bahnhofe 
und der Landgemeinde Klonowo 2 Klm. entfernt. { 

Angebote auf den Erwerb des Grundſtücks find mit Angabe 
des Preiſes an den unterzeichneten Kreisausſchuß einzureichen. 


Strasburg, den 28. September 1897. 
Der Kreis-Ausſchuß. Dumrath. 


CTTT—TbT—.. ͤ— —— 
Das dem Kreiſe gehörige Chauſſeehausgrundſtück zu Michlau 
Band I Blatt 100 in Größe von 3 ar 10 qm, zu welchem ein 
Wohnhaus, ein Stallgebäude, Abtritt, Hofräume und ein kleiner 
Garten gehören, iſt ſofort freihändig zu verkaufen. 
Das Grundſtück liegt in nächſter Nähe der Landgemeinde 
Michlau und dicht an der Chauſſee Strasburg⸗Gorzno und Lauten⸗ 
burg, etwa 2½ km von der Stadt Strasburg entfernt. Es eignet 
ſich vorzüglich als Geſchäftsſtelle für einen Tiſchler oder Stellmacher. 
Angebote find an den unterzeichneten Kreisausſchuß einzu⸗ 
reichen. 11729 


Strasburg, den 28. September 1807. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. Dumrath. 


Lebensmittel⸗Verdingung. 


1739] Für die Menage⸗Anſtalt des Pomm. Jäger⸗Bataillons 
E: 2 ſoll im Einzelnen oder auch im Ganzen vergeben werden die 

ieferung von 

a) Kartoffeln, Weißkohl, Wrucken; 

b) Kolonjalwaaren und Hülſenfrüchten; 

e) Milch, Butter und Eiern 
für die Zeit vom 1. November 1897 bis Ende Oktober 1898. 

Schriftliche Offerten ſind bis zum 19. Oktober d. Js. an 
Hauptmann Kuntze in Culm einzuſenden. 

Von Erbſen, Bohnen und Reis ſind Proben mit vorzulegen. 
Die Bewerber bleiben bis zur Ertheilung des Zuſchlags an ihr 
Gebot gebunden. 

„Zur Unterbringung von Kartoffeln können dem Lieferanten 
größere Kellerräume zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Menage⸗Kommiſſion Jäger⸗Bataillous Nr. 2, 


18481 Die Lieferung von 12 Fenſtern, 2 zu Thoren und 
2 Schornſteinen aus Schweißeiſen, letztere zum Theil aus Guß⸗ 
elſen, für einen Lokomotivſchuppen in Rudezanny ſoll verdungen 
werden. Verſchloſſene Angebote mit bezüglicher Aufſchrift ſind bis 
zum Verdingstermin, Dienſtag, den 12. Oktober 1897, Vorm. 
10 Uhr, nach hier einzureichen. Angebotsformulare können gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 1 Mark (Briefmarken 
ausgeſchloſſen) von hier bezogen werden. Zeichnungen liegen hier 
zur Einſicht aus. e 14 Tage. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion Allenſtein 4. 


Bakauntmachung 


Der nach dem Ka⸗ 
lender auf den 18. 
Oktober hierſelbſt an⸗ 
ſtehende Krammarkt 
iſt mit Genehmigung 


Die Bahnhofswirthſchaft 
Schirpitz 
ſoll vom 1. Januar 1898 ab auf 
unbeſtimmte Zeit anderweit ver⸗ 
pachtet werden. Angebote mit 
der Aufſchrif: „Verpachtung der 
Bahnhofswirthſchaft Schirpitz“ 
ſind verſiegelt an den unter⸗ 
zeichneten Vorſtand portofrei 
bis Donnerſtag, den 28. Ok⸗ 
tober d. 38., Vorm, 11 Uhr, 
einzuſenden. Zu dieſem Zeitpunkte 
werden die Angebote in Gegen⸗ 


1 wart der etwa erſchi 
des Provinzialraths Bieter geöffnet e 1 
auf [716 ‚Die Bedingungen können im 
m ) 9 N n n ** 
Stationsbureau zu 
a N, ei + ht. J. J. eingeſehen, auch —.— — 


Einſendung von 


0 Pf. (nicht in 
Briefmarken), * 


von der unter⸗ 


verlegt. 
Neumark Wpr., 
den 20. September 1897. 


Der Magiſtrat. 
Liedke. 


zeichneten Inſpektion bezogen 
werden. 11840 
Thorn, den 29. Sept. 1897, 


Der Vorſtand 
der Betriebsinſpektion I. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
IW le 115 05 7 Eivonnan find in dem 
5 gende Holzverſteigerungstermi 
welche Vormittags 10 Uhr — R 


Ort des Es k 
Verſteigerungs⸗ Belauf — 1. 
Termins Verkauf 


t- fde. Nr. 


15. Oktober | Wudſchin 

1 5 * . — bei Netz und Bun- 
. ronnau 7 

17. Dezbr. | Wupichin volz 


Die betreffenden rſter ertheilen über das 
kommende Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. Rem 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten ge⸗ 


leiſtet werden. Die übri rkauf f 
Beginn der Lizitation betannt Sehe Anne 3 eig 


Cronthal, den 29. September 1897. 
Der Operförſter. Rehteldt. 


Dielandwirdhsehats-\ehnle zu Marienburg. 


beginnt das Winterhalbjahr am 


alle Halbklaſſen der Fachſchſle, in 


die Anſtalt, Penſionäre zc. jederzeit umge 


vortofrei durch den Direktor 


1 
* 

Realschule zu Craudenl. 
1776] Das Winterhalbjahr be- 
ginnt am 12. October, morgens 
9 Uhr. Die Prüfung und Auf- 
nahme neuer Schüler findet 
Montag, den 11. October, mor- 

ens pünktlich 9 Uhr, statt. 
en sind ausser Schreib- 
materialien der Geburts-, der 
Impfschein und das Abgangs- 
zeugnis der zuletzt besuchten 
Schule mitzubringen. . 

Grott. Director. 


' N 
Könioliches Gymnasium 
zu Strasburg Wp. 

1728] Das Wintersemester be- 
ginnt Dienstag, den 12, Oktober. 

Zur Aufnahme von Schülern 
werde ich Montag, den 11. Ok- 
tober, vormittags von 10—12 
Uhr, im Konferenzzimmer des 
Gymnasialgebäudes bereit sein. 

Strasburg, d. 30. Sept. 1897. 

Scotland, 
Gymnasial-Direktor. 


Hanshaltungs-Axterrichl. 


Am 15. Oktbr. eröffne ich einen 


Aochkurſus 
für junge Mädchen. Meldungen 
zur Theilnahme an demſelben 
nehme ich täglich entgegen. [1752 
Kargarethe Schütz, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 13, I. 


4 2 [3 * * 
rennerei-Lehrinstiu 
Gegründet 1840. 
Eintritt täglich. Tüchtige 
Brauntweinbrenner em⸗ 
piohlen. 118. 
Dr. W. Keller Söhne. 
Berlin, Btumenſtr. 46. 


— 33. .NQ³ . 


Anstalt Bromberg. 

Vorber. f. alle Mil.-Ex. u. 
f. Prima: — Pension. — Be- 
schränkte Schülerzahl, 
daher Berücksichtigung 
Jedes Einzelne nach Be- 
gabung und Vorkenntnis-en.— 
lalbjähr. Kurse für das 
Einjähr.-Freiw.-Exam, 
— Kürzeste Vorber. für 
Prim.- u. Fähnr.-Exam., 
Anf. des Winterkursus 
7. Det. er. — Auf Wunse 
Programm. [862 


&eisler,Majorz.D. 
Danzigerstr. 162. 
FE Ha ee ee 
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Nene Kurſe in: 


einl, U. app. Buchführung 
deutſcher, a. Wunſch auch 
fremdſprachl. Korreſpondenz 


Wechſellehre 
faufmänn, Rechnen 


Stenographie 
Schön⸗ u. Ehneliäreiben 


beg. für Damen am 5. Oktober, 
„ Herren am 6. „ 


Einzel- Unterricht 


in obigen Fächern ſowie im 


Nasehinen- Sehreiben 
(nach Berliner Methode) 
wird täglich ertheilt u. werden 
Arbeiten jeder Art als Abſchrift. 
von Briefen, Manuſkripten, At⸗ 
teſten, Predigten ꝛc. — a. W. 
unter Vervielfältigung verm. 
„Durchſchlagsverfahrens“ oder 
durch den Edison'ſchen Mi- 
meographen, welcher Zu⸗ 
tereſſenten a. W. auch vorgef. 
wird — darin sorgfältigst 
ausgeführt. 1172 


I Tate Kal, 


Handels⸗Lehranſtalt, 
Königsberg i.“ Pr., Schmiede⸗ 


Straße 15. 16447 
Err 


Bem d. Sohn zurückbleibt 


wende ſich vertrauengpoll a. Pred. 
Grunert, Allen burg, der ſchon 
manch. hergeſt. hat. Proſp. umgeh. 


Weizen, Roggen, 
Hafer und Stroh 
wird noch gekauft. 11847 


roviant⸗Amt Graudenz. 


Arbeitsſchlitten 
noch gut erhalt,, auch neue, kauft 
Dom. Kontken per Mlecewo. 


D 
—— . —— 2 —ßs—E—Eg̈ñt/ ꝛ—srsßð᷑ßSkͤœ ͤöꝛꝛĩ ——— . —— 


Dr. Kuhnke. 


40000 Ziegel 


ſuche gu kaufen. } 
Weichſelufer gegen Montau bei 
Neuenburg. 11851] Goerz. 

1714] 3—5000 meterhohe 


Cichenpflanzen 


ſucht zu kaufen und erb. Offert. 
Dom. Schildberg bei Barken⸗ 
felde Weſtpr. 
Die Gutsverwaltung. 
Samereien 
40 Ztr. 


Vicia villosa 


mit 
A 7 M 
16961 


9891 Berta ufe 
zwei elegante 


Ponnys 


Großer Landgasthof 


lauter neue Gebäude, Bierumſatz 
k. Anzahlung zu 
Nr. 1828 an den Gejell, erbeten 


verkaufe 


Lieferung meine Gaſtwirthſchaft, ſehr gute 


Gebäude, cg. 20 Mrg. Land, großes 
Dorf an d. Chauſſee, für den feſten 
Preis v. 14800 Mk., Anz. 4000 Mk. 
18581 H. Meißner, Dyck, 
Kreis Dt. Krone Weſtpr. 


Gaſtwirthſchaften 


in der Stadt und auf d. Lande 
find günſtig zu verkaufen, evtl. 
auch zu verpachten. Näheres b. 
W. Preibiſch, Schneidemühl. 


Krug⸗Grundſtück 


Areisblatts-druderei 


in Weſtpr. ift anderer Unterneh 
mungen wegen zu verkaufen. Re⸗ 
flektanten mit Kapital können 


Füchſe mit weißen Abzeichen, ſich brieflich mit Auſſchrift Nr. 
Stuten, jährig, 4,11“, ſehr gängig 9857 an den Geſelligen wenden. 


und ausdauernd, ſicher gefahren 
(von einer Dame). Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 


Putz⸗Geſchäft 


Nr. 989 d. d. Geſelligen erbeten. iſt weg. Kränklichk. d. Inhaberin 


540 9 
Zwei Rappen 
flotte Gänger, 5 u. 6 Jahre alt, 
verkauft Kuhn, Fiſchau. 


20 Stück ſchwere, hochtrag. 


Holländer Kühe 


ſteben zum Verkauf bei Beſitzer 
Truſch, Stobeden b. Perwilten. 


Verkauf In. Franc 


zu verkaufen (in der Hauptſtraße 
einer Regierungs⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt). Meldg. briefl. unter Nr. 
1679 an den Geſelligen erbeten. 


IN 1 
Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 
Seren, Gutkbeitgers' Gustav 
Wudzynek bei Klahrheim 


baben wir Unterzeichnete noch 
das Haupt⸗Grundſtück reſp. Hof⸗ 


„lage in einer Größe von noch 


1841] 60 Stück 2% u. Zjährige 100 Morgen, auf Wunſch noch 


Stiere und Bullen 


größer, mit großem Obſtgarten 
und nur Weizenboden, nebſt guten 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäud., 


8 bis 10 Centner ſchwer, 185 Stück vollſtändiger Ernte und das dazu 


junge, ſtarke 


Mutterſchafe 


und 40 Stück 3—4 jährige 


junge Pferde 


verkauft Dom. Oſtrowitt bei 
Schönſee Weſtyr 


Cämmer. 


reichliche lebende und todte In⸗ 
ventar zu verkaufen oder auch 
zu vertauſchen. Zur Einleitung 
von Unterhandlungen werden wir 


am Donnerstag, d. 7. d. M., 


von Mittags 12 Uhr ab, 
auf dem Grundſtücke und im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Röder zu 
Wudzynekl auweſend ſein und 
laden Kaufliebhaber mit dem Be⸗ 
merken zrgebenſt ein, daß das 
Grundſtück vorher in Augenſchein 


120 Stüc fette Lämmer bat | genommen werden kann und die 


abzugeben Bi 
Dom. Wittkowo bei Culmſee. 


Kaufgelder ſicheren Käufern zu 
4½ Prozent auf viele Jahre hin⸗ 


Sechzig zur Zucht geeign., ſtarke aus geſtundet werden. 


Kammw. Mutterſchafe 


ſucht zu kaufen [1725 
Auguſt Leinveber, Gr. Krebs. 
1702] 390 fette 


Kreuzungs⸗Lämmer 


verkäuflich. Kl. Schmückwalde 
ver Oſterode - [1702 


110 Maſtlämmer 


Herrmann Levy II, Culm. 
M. Friedlaender, Schulitz. 


1689] Weg. Aufgabe d. Wirth⸗ 
ſchaft verkaufe die 


Höhenbeſitzung 


v. 210 Morgen, nur ebener, milder 


I Weizenboden u. beit. Kuhwieſen, 


in einem Plan, ſehr gute Gebäude, 
viel n. gutes Inventar, an der 
Chauſſee, Stadt, Bahn. Nur 40% 


verkauft Kgl. Domaine Schloß Hypotheken, Anzahlung ca. 15000 


Roggenhauſen. v. ries, 


Jionen-Enten und rebhuhn- 
furhige Italiener Hühner 


verkäuflich in Wroblewo bei 
Gr. Schönbrück. 


Hochtragende fühe 


1706 [Handwerker. 


Mark. Adr. v. Selbſtreflekt pp. 
an Th. Mirau, Danzig. 


1760] M. 2ſtöck. Haus m. Stal⸗ 
lungen, 3 Morg. Land, nahe an 
Ziegeleifabr. gel,, iſt z. verk. D. 

aus eignet ſich meiſtentheils f. 
} Preis 4500 Mark, 
Anz. 2500 Mt. Käufer können 
ſich melden bei Eigenthümer 
Ernſt Obermüller in Grem⸗ 


kauft A. Henke, Graudenz, bvezyn, Kreis Thorn. 


1690] Grüner Weg. 
1732] Gut Katharinenhof b. 


Bergfriede wünſcht zehn, zwölf 
gutmilchende 


Kaſſekühe 


1853] Mein gut gelegenes 


Grundſtick 


mit ſchönem Garten und 8 Mrg. 
gutem Lande, iſt zu verkaufen. 


friſchmilchend, auch bald friſch[ Johann Bilisfi in Miſchke 


werdende, möglichſt aus einem 
Stall, zu kaufen. Gfl. Offerten 
erbittet die Gutsverwaltung. 


bei Gruppe Schießplatz. 
1839] Mocker b. Thorn billig 


ein Grundſtück 


Einen jungen Hund * geringer Anzahlung verkäufl. 


zäh. d. Moabiter Tages⸗Zeitg., 


. od. Bernhardin.) ] Berlin, Alt⸗Moabit 125. 


uche zu kaufen. Meldungen u. 
näherer Bezeichnung und Preis- 
angabe briefl. mit der Aufichti 


18571 Verſetungshalb habe 
ein Grundſtück 


Nr. 1715 an den Geſelligen erb. 10 Mrg. Weizenbod. m. Wieſ., 


bGrundstäcks- 


| und 
Gaschafts-Verkäufe: 


—* ke en — u. ah 
ei gering. Anzahlg. zu verkauf. 
Es würde ſich auch für einen 
Handwerker ſehr gut eignen, 
Steinau iſt eine Srohe Ortſchaft 
mit guter Umgegend. 


Mein über 20 Jahre beſtehend * Bukofzer in Steinau 


Kurz⸗ Weib: Putz und 


Tauer Weſtpr., Kr. Thorn. 
7271 Das — Frau Badinst 


zu Schwetz gehörige 


VPollwagren⸗Geſchäft[ Grundſtück 


in einer Kreisſtadt Poſens, be⸗] beabſichtige ich 7 eilen. 


äbſichtige ich zu verkaufen. Um-| Dafjelbe beſteht aus 
15 darunter 5 gut gelegenen 


ins ca. 50000 Mr. ESrſerderlicz. 
Kapital 30000 Mk., beſonders 
günſtig, wenn Käufer der poln. 
Sprache mächtig, Meld. unter 
Nr. 1640 a. d. Geſellig. erbeten. 


* 


0 Hektar 


Bauplätzen, 5 Yet, Wieſe, gutem 

ebäude⸗ u. beweglich. Inventar. 

roniſch, Steuer⸗Inſpektor, 
Schweb. 


vertauſchen. 
12. Oktober. Aufnahme in | 130 Tonnen jährl., iſt für 14000 N 750 4 
IVa und Va und Auskunft über] Mk b. 5000 

bend, unentgeltlich und verkaufen. Meldungen briefl. u. 


Hausgrundſtück 


mit ca. 3 Morg. Land in Garn⸗ 


ſeedorf ſof. zu verkaufen oder zu 

Meld. briefl. unter 

r. 1756 an den Geſell. erbeten. 
Mein Grundftür 

120 Mrg. feinſt. Weizenbod. mit 


8 Mrg. zweiſchnitt. Wieſ., Grund⸗ 


ſteuer⸗Reinertrag ca. 400 Mk., 
gute Gebäude, ſehr gr. Invent., 
iſt für 9000 Thlr. b. 2500 Thlr. 
Anzahl. zu verkaufen. Meld. u. 


Nr. 1829 an den Geſell. erbeten. 


Ein gutgehendes 


Kolonig wagrengeſchäft 


wird von einem bemittelten Fach⸗ 
mann zu kaufen reſp. zu pachten 
geſucht. Meld. briefl. unter Nr. 
1769 an den Geſelligen erbeten. 


_Pachtungen 


. Baur” Bürerei un 
in der Nähe des Marktes, von 


ſofort oder ſpät zu vermiethen 
reſp. 
C. Klein Wwe. Dirſchau. 


u verkaufen. 11684 


1855] Eine gangbare 


Bäckerei 


in einem ev., großen Kirchdorfe, 
iſt von ſofort billig zu verpacht. 
M. Bahr, Hohenkirch Wpr. 


1687] Meine ſich gut rentirende 


iegelei 


auf Vorwerk Duneiken bel 
Frankenfelde, beabſichtige ich mit 
auch ohne 50 Morg. kleefähigen 
Acker billig zu verpachten. 
G. Häſſe, Grünthal 
b. Frankenfelde. 


Filialen. 


Herren- und Kuaben⸗ 
Nleider⸗Fabril 


will in arößeren Provinzial 
plätzen Filialen errichten 
Tüchtigen, jungen Leuten iſt 
hiermit Gelegenheit geboten, 
ſich aute Exiſtenz zu gründen. 


Herren, welche Plätze an 
Hand haben und über etwas 
Kapital verfügen, welches 


als Sicherſtellung dienen ſoll, 
belieben Meldungen brieflich 
mit der Aufſchriſt Nr. 1785 
an den Geſelligen einzuſend. 


Nohnungen. 


310J In meinem neuerbauten 
Hauſe, Grüner Weg Nr. 16, iſt 
die in der Belle Etage beleg., 
mit allem Komfort der Neuzeit 
ausgeſtattete 


hochherrſch. Wohnung 


beſtehend aus 8 Zimmern, Bader 
ſtube, reichlichem Nebengelaß, 
großem Balkon und Garten, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
1. Oktober er. ab zu vermiethen. 
Oscar Meißner, Maurermſtr. 


Zwei Wohnungen 


beſt. aus 2 Stuben, Küche und 
Zubehör hat von ſof. oder ſpäter 
au vermiethen 2 

Adolf Marcus, Getreldem. 22. 


Neumark Wpr. 


Ein Laden 


in der Hauptſtraße gelegen, 
mit geränmiger Wohnung und 
Zubehör, zu ſedem Geſchäft paſſ., 
iſt vom 1. Okt. er, zu vermiethen. 
A. Enn 
Bierverlag. 


Pr. Stargard, 

Kuaben, die in Pr. Stargard 

d. Gymnaſ. bei., find. i. d. Nähe deſſ. 
gute Penſion. 

Beaufſicht. d. Schularb. grat. Auf 
W. Privatunterr. Gute Empfehlg. 
Off. u. 8. A. a. d. Exp. d. Neuen 
Bor. Zeitg., Pr. Stargard, erbet. 
8480] Damen finden Aufnahme 
unter Nr. 50 poſtlag. Graudenz. 


finden liebevolle 


Damen Aufnahme bei Frau 

Hebeamme Daus, 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 
7 find. bill. Aufn. b. Wwe. 
| Miersch, Stadthebam. 
dam 1 Berlin. Öranienit. 119. 


pension. 


Penſion 
mit Beaufſichtigung u. Nachhilfe 
der häusl. Arbeit. find. Schüler 
der höh. Lehranſtalt. zu Grau⸗ 
denz. Meld. u. Nr. 1651 an den 
Geſelligen erbeten. 


nun Thorn. 


Mädchen und Knaben, welche 
die Schule in Thorn beſuchen 
wollen, erhalten ae e 
Penſion und gute Pflege. Preis: 
N mit Klavierbenutzun 

Zäſche waschen u.⸗Ausbeſſ. 550 M. 
Off. unt. Nr. 1666 a. d. Bei, erb. 


Penſton in Berlin 


finden junge Damen, die ſich zur 
weiteren Ausbildung dort auf 
alten wollen, in gebildet. Familie. 
ünſtige Bedingungen. Beſte 
Empfehlungen. Anerbietungen 
unt. D. 62 Berlin, Poſtamt 59 


Herrmann Gerson, Berlin 


0 Telegramm-Adresse: 
Modegerson, Berlin. 


8 Wohne jetzt im Hauſe 
des Kaufmanns Herrn P. 
Meissner, Markt 10, 1 Tr. 


Sprechſtunden: 
8—10 Uhr Vorm. [1067 
3—4½ Uhr Nachm. 


Dr. V. Bartkowski. 
Aurüdgelehrt, 


Thorn, d. J. Oltober 1897. 


Dr. Wentscher. 
Für Zahnleidende. 


1045] Meine Sprechtage find 
von jetzt ab jede Woche 3 Tage, 
Mittwoch, Donnerſtag und 
Freitag. Sämmtliche Ange⸗ 
legenheiten für Zahnleidende 
werden ſchmerzlos ausgeführt. 


E. Unrau, Briesen. 


Für Jahnleidende.“ 


1419] Habe am hieſigen 


Attlier 


0% für künſtlichen 
125 Zahnetſah, 
Plombiren, Nerbtöten, Zahn⸗ 
reinigen 2c, 
eingerichtet, und bitte um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. 


Fr. Klein, 


Zahntechniker, 


Frehſtab! Weſtor. 
NN N INNN NN 


Ich bin zum 


Notar 


ernaunt. 11608 


Rechtsanwalt, 
Strasburg Wpr. 


2. 1. RN RER 
Der binchoiswerderer 
Darlehnskassen-Verein 


e. G. mit uubeſchränkter 
Haftpflicht 

zu Biſchofswerder 
nimmt auch von Nichtmit⸗ 
gliedern Einlagen an und 
verzinft dieſelben vom Tage 
der Einzahlung bis zum 
Tage der Auszahlung mit 
4 Prozent. 1835 
Der Vorſtand. 

Meine Wohnung 


befindet ſich vom 1. Oktober ab 


Alte Marklſtraße 4 


im Hauſe des Herrn Liebert. 


Giga erholdt, geh. Heymann 
ARNRaonfektioneuſe. 9479 
Mein Sattler: und Tape⸗ 
zier⸗Geſchäſt befindet ſich vom 
heutigen Tage ab in Marien⸗ 
werder, 


Markt Nr. 10. 
Hugo Kabus, 


Marienwerder. 


Pfandleih⸗Komtoir Bromberg, 
Friedrichſtr. 5, gegründet 1876, 
beleiht Brillanten, Uhren, Gold 
u. Silber. Poſtaufträge werden 
ausgeführt. Julius Lewin. 
16851 Zur Anfertigung 
eleganter "mE 


Herren» Garderoben, 


ſowie ſämmtlicher 


9 
Uniformen 
empfiehlt fich 
R. Fritze, Dt. Ey lau, 
Rleſenburgerſtraße 4. 
Daſelbſt köunen ſich. 
zwei Lehrlinge 


melden. 


Franko - Versand aller Aufträge. 9 


2 Vormals DDr, Schreber-Schildbach'sche p 
Orthopädische und mechanotheraprutische Heilanstalt 


von Dr. med. Dolega, Leipzig. 

Anstalt für Orthopädie, manuelle 
u. maschinelle Heilgymnastik, Mas- 
sage, Anfertigung von Bandagen u. 
orthopädischen Apparaten. 

Zur Aufnahme En 
alle orthopädischen Leiden, 
chron., innere nnd consti- 
tutionelle Leiden. 

Aufnahme von Kindern und Er- 
wachsenen in volle Pension. 17313 


Ser ͤ 


rdens- Bad N 


— 


Marienburg, Gerbergaſſe N 
X der Neuzeit entſprechend eingerichtet und unter Ausführung . 

\ von fachkundiger [1814 
4 ärztlich geprüfter Bedienung N 
N ftehend, verabfolgt täglich von Morgens J bis Abends N 
PN 5 Uhr ſämmtl. medizinischen Bäder, wie Euol-, Stahl, Kn 

Schwefel⸗, Malz-, Kleie-, Moore, Fichtennadel-, See- und 

7 Kochſalzbäder, ferner ruſſiſche, iriiche, römische, Ganzdampf⸗ 
und lokale Dampfbäder im Kaſten, Voll-, Halb⸗, Wechſel⸗, N 
N Numpf und Sitzbäder, ſowie Abreibungen Packungen, N 
7 und Maſſagen, Wannenbäder, Douchen u. ſ. w. 15 
N Dienstag und Freitag bis 5 Uhr Nachm. N 
adezeit für Damen. N 


- 


N 
E : GG) 


hrönstes-Laner. Leser Nein d. Neuste 
Regulakeure, Renaiſſauce⸗ und 
Roccocco⸗Hänge⸗ 1. Standuhren 


in Eichen und Nußbaum, in jeder Preislage, von 12—150 Mark, eg 


empfiehlt [1775 


A. Zeeck, 


Uhren-, Gold: nnd Silberwaaren⸗Handlung, 


Marienwerderſtraße 6. 


IEBIG company! 
FLEISCH-EXTRACT 


ist zuverlässig und sparsam im Gebrauch, 


schafft schnell Bouillon in beliebiger Stärke. 


Das Fleisch-Peplon 


der Compagnie Liebig 


wird als 
diätetisches 
Nähr- und 
Kräftigungs- 

mittel bei 
Verdauungs- 
schwäche 
ärztlich ver- 
ordnet. 0 


8 Deulſches Thomasſchlackeumehl 8 


garantirt reine gemahlene Thomas ſchlacke a 
mit hoher Citratlöslichkeit, [4981 


4 Deutsches Superphosphat 3 
&Chilisalpeter, Kainit$ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


J ld A. P. Muscate das 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 
88289 


, 
. 


Con verts 
von Mk. 8.— per 1000 Stück 


Bechuungen, grieſpogen, Circulare 


in guter Ausſtattung fertigt 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei 
(Druckerei des „Geſelligen“) 
Graudenz. 


Hoften- Anfchläge 


poſtwendend. 


N — ,. 


eine Torſureſſe ſomie ein 


— 


Neueste Universal-Nähmaschin 
45 Mk. Einf, Handhabung, leicht. Bang, 
33 Arbeits leiſtung, elegante Aus⸗ 
tatıung find die Eigenſchaften, denen 
die Univerſal-Nähmaſchine bed utende 
Erfolge verdankt. Dieje Maſchinen find 
mit Verſchlußkaſten, 25 Apparaten u. 2 
Schiffchen verſehen. en, 5 Jahre. 
a erlin C., 
. M. Hahn, gar 20 b. 
= ‚ J Preisliſte und Anerkennung auf 
ee = Wunſch gratis und franko. 1831 
Herrn M. Hahn. Durch Empfehlung der Damenſchneiderin Frl. 
Buſch zu Görlitz, weicher Sie bereits etliche Nähmaschinen zugrößter 
Zufriedenheit geliefert haben, erſuche Sie ergebeuſt, für 50 Mk. in 
Ihrem Katalog verzeichnete Nähmaſchſme baldgefälligſt überjenden 
zu wollen. Die Zuſendung erbitte ich per Nachnahme. [6980 
Leopoldſtein b. Görlitz. Frau Anna Klein. 


BHerrensioffie 


direkt an Private! Muster von meinen neuesten 
Herbst- und Winter-Paletot-, Hosen- und Anz ig- 
Stoffen in allseitig anerkannt grosser und schöner 
Auswahl zu überraschend niedrigen Preisen beliebe man 


sich franco zur Ansicht kommen zu lassen. [1647 


Wilhelm Schmidt, Cottbus 
MHauerstrasse 27. Bitte genau zu adressiren. TER 


Leder⸗Handlung unde 1 Tabrvare Eokomobite 
:Znrichterei 1 2otomobite von 60 Hp 
Neuenburg Westpr., 


gebraucht, aber betriebs ähig, zu 
am Markt 


auf oder zur Miethe abzugeben. 
empfiehlt ihr gut ſort. Lager in 


unter W. 9005 befördert 
Ober⸗ und Unterleder 


ſowie ſämmtliche 


Schuhmach.⸗ Bedarfsartikel 
zu ſoliden Preiſen. 
Reellſte Bedienung. 


Georg Kroll. 


5 Bettfedern 


Daunen 


neu und ſtaubfrei, ſowie 


fertige Betten 


empfiehlt [9168 Bi 


* 


Off 
Aunoncen⸗Exped.Haasenstein 
& Vogler A.-G., Königsberg i. P. 


inge 


mit geſetzlichem Stempel 


offerirt billigſt 17988 


A. Zeeck, 


Graudenz, Marienwerderitr. 6. 
1843] Beſchlagenes 


Otto Dome Nantholz 


Leinen und Wäſche⸗ frei Waggon Schönſee 
Handlung, Charlottenmühle, Gollub. 
1 Alte Marktſtraße 1. — — 
a ee 1 Gasmotor "SEA 
c neueſter Konſtruktion, treibt jetzt 
7 acht Drehbänke, eine Bandſäge 
| gebrauchte Pokomobile und einen Schleifitein ned 


(8 Pferdekräfte), e billig 1 


Knobloch, Bromberg, 
Brunnſtr. 6. 


Glasirte Thonröhren 
„ Plferdekrippen 
Schweinelröge 
Thonfliesen 
Eisenklinker 


mit halber 

Arefhkallen Reinigung, 

billig zu verkaufen. Näheres bei 

Monteur Wedetzki, Elbing, 
1784] Gr. Scheunenſtr. 2. 


Heu - Pressen 


zum Ver- 
yacken y. 


Tortstren Dachpappe 
| Sänien- Cärbolineum 
Wunderer, Gyps 
ei. Rohrgewebe 
Zwecke fa- Gypsdielen 
‘on. Portland-Cement 
„ Backofen- Herdplatten 


Ph. Mayfurth & Co., 


Frankfurt a. M. u. Berlin N., 
1634] Chausseestrasse 2E. 


Neue Gänſefedern 


wie ſie v. d. Gans fall., mit all. 
Daunen, Bid. 1,40 Mk., nur kl. 
Fed. 1,75 Mk., Rupffed. 2 Mk., 
geriſſ. Fed. 2,50 u. 3 Mk. p. Pfd., 
verſ. geg. Nachn. (Garantie Zur 
rücknahme.) Für trock. und klare 
Waare garantire. B. Köckeritz, 
Grube b. Neutrebbin i. Oderbruch. 
WassindS/reu-Closets? 
=== unentbehrl.als 


oflerirt ab Lager und franko 
jed. Bahnstat. billigst 


1 * Ih v2 
F. Esselbrügge 
Graulenz 
Baumaterial-, Dachdeckungs- 
und Asphaltirungs-Geschätt. 
Fernsprech - Anschluss No. 43. 


Dank. 


1823] Seit anderthalb Jahren 
litt ich am Magen, und trotz 
aller angewandten Mittel ver⸗ 
ſchlimmerte ſich das Leiden 
ſtändig. Immerwährendes Druck⸗ 
gefühl in der Magengrube, Em⸗ 
pfindlichkeit des Magens u. des 
Darms, läſtig. Aufſtoßen, Waſſer⸗ 
zuſammenlaufen, Augſtgefühl u. 
Beſchwerden nach jedem Eſſen 
plagten mich, und viele Nahrung 
blieb unverdaut und gab Anlaß 
zu Durchfällen. Ich wandte mich 
ſchließlich auf Empfehlung an 
Herrn @. Fuchs, Berlin, Leip⸗ 
zigerſtraße 1341 und wurde 
ebenfalls in kurzer Zeit von 
meinem Uebel völlig befreit, ſo 
daß ich mich veranlaßt ſehe, 
meinen beſten Dank auszuſprech. 
Julius Scholz, 
Schenkendorf 
bei Königswuſterhauſen. 


— ——— — — — ä—ẽ—ö ä ä— ——— ſ[— — 


Closets, absol. 
geruchl.,D.K G. 
>AÄ präm.. m. gold. 
Medaille. Bidets 
in mask. Form. 
H. Sackhoff & 
{ Sohn, Fabrik: 
Berlin 8 0. 137, 
Oranienstr. 188. Preis]. fr. 
Filiale S. W., Zimmerst. 79. 
Vertreter werden gesucht, 


17651 Mehr. Hundert Bund 


Korbweiden 


ſowie Dachweiden und Faſchinen 

hat billig abzugeben 

D. Roſenfeld Culm. Dorpoſch, 
Poſt Podwitz. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 
Werderscher Markt. 


Der Katalog für Herbst und Winter ist erschienen und wird auf Wuns 


ne een De nn nen 


1649 
Telegramm-Adresse i 


Modegerson, Berlin. 


ch zugesandt. | 


3 r A 
Ticlorla- Hole, Thorn 
. agıer). 
1822] Einem geehrten reifenden 
Publikum zur gefälligen Nachricht, 
daß ich mit heutigem Tage das 
von Herrn Ed. Mey mit beſtem 
Erfolge jeit 25 Jahren betriebene. 


Vi [7 * 

* % 
ictoria - Hötel 
„(Mitte der Stadt gelegen) 
übernommen habe. 

Mein Beſtreben wird es fein, 
das Victorig⸗Hotel zu einem ans 
genehmen Heim des reiſenden 
Publikums zu geſtalten u. ſichere 
ich in exſter Linie ſaubere Betten 
z., ſowie anerkannt vorzügliche 
Küche und aufmerkſame Be⸗ 
dienung zu. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 

Achtungsvoll 


J. Wagner, 


bisheriger Oekonom des Thorner 
Rathskellers. 


Geſchäfts⸗ 
Erweiterung. 


1707] Meiner geehrten Kund⸗ 
ſcaft hierdurch die ergebene 
Wer daß ich von jetzt 
ab au 


Stabeifen U. Schmiedekohlen 


führe. 
H. Reganzerowski, 
Garnſee. 
1700] Molkerei Pietupönen, 
Kr. Tilſit, hat noch wöchentlich 


3—4 bir. Magerkäſe 


abzugeben. Ebendaſelbſt können 
zwei junge Mädchen 


als Lernmeierinnen 


eintreten. 
H. Eckert, Molkereipächter. 


Vin 


Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 
ſowie fünf Aerzte begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 

überraſchende Erfindung 
gegen vorzeitige Schwäche 
Broſchüre mit dieſem Gutachten 
und . Gerichtsurtheil. 
jvc». für 60 Pfg. Marten. 


Tang, lang 


werden die Abende! Mau beſtelle 
ſich Bücher und Noten, auch zur 
Auswahl, von 87 

E. F. Schwartz in Thorn. 
„ Gestohlenn 


e 


Mark Belohnung! 


1852] In vergangener Nacht 
iſt mir eine 
hochtragende Sterfe 
geſtohlen worden. Diejelde 
war ſchwarz, unterm Bau 
etwas weiß und hatte au 
der rechten Seite einen klein. 
grauen Fleck. Der muth⸗ 
maßliche Dieb war hager, 
hatte blonden Bickenbart u. 
kleinen Schunrrbart, trug 
weiße Schirmmütze, einen 
chwarzen Jaquetauzug und 
hrie ein paar Reſerve⸗ 


Obige Belohnung ſichere 
ich demjenigen zu, der mir 
zur Wiedererlangung der 
Sterke verhilft. 


Leſſen, 1. Ottober 1897. 


Ignatz Kandyba, 


Beſitzer. 


Beſte u. billigſte Bezugs⸗ 
quelle für garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nord iſche 


Bett federn. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
(iedes beliebige Quantum) Cute 
neue Bettfedern per Pfd. f. 
60 Pf., 80 f., 1 N. I N. 25 pr 
u. 1 M. 40 f. Feineprima 
Halbvaunen 1m. 60 Pig. u. 

im. 80 pm.: Potarfedern; 


17571 Stleſeln mit ſich. 


i une 2 M. weiß 2 N. 
30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg.; Sil⸗ 
berweiße Bettfedern Zm., 

3m. 50 Pig. 4 M., 5 M.; ferner: 


wählt, 
Hauſe 
Weſen 
Sie w 
komme 
irgend 
Da 
den er 
chen 1 
fremde 
Famil 
über ı 
etwas 
und 
nahm. 
bahrer 
etwas 
gleich 
Stilles 
behant 
Nücjie 
zugetr: 
jein, | 
konnte 
wie d 
ſchlepz 
„ 
er mit 
zu me 
nachge 
Hausg 
da He 
die fü 
angele 
immer 
und J 
lieber 
nächſte 
Ab 
ganzer 
Minut 
Lieblii 
um ei 
Gedan 
ſah m 
kürlich 
Ka 
heftig 
komme 
armen 


jehnlic 
Ab 


Herr! 
war it 
Abend 
ſpreche 
dung | 
paar; 
der al 
ging e 

Es 


Ziel 
kokette 


referen 

Ka 
zu zue 
Doch! 
die nu 
ihr ſte 
die tie 
ihr ein 
Refere 

Ka 
werde 
ſehr b 

De 


aller 
Indem 
einlafj 

Ka 
Sie de 


rl 


enden 
richt, 


eitent 
ebene. 


| 


en) 


fein; 


N an⸗ 
anden 
ichere 
etten 
gliche 

Be⸗ 


nnen 


en 


ter. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag 


Mutterſohn. 
6. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. 


Trübe Tage waren für die kleine Familie in der Rügener⸗ 
ſtraße gekommen. Frau Köſter hatte ſich bei ihrem Gange 
nach der Neuenburgerſtraße eine heftige Erkältung zuge⸗ 
zogen. Ein ſtarkes Fieber war die Folge, das den ohnedies 
von dem anhaltenden Maſchinennähen und der ſonſtigen 
ſchlechten körperlichen Pflege außerordentlich geſchwächten 
Körper ſehr mitnahm. Der Arzt verordnete vorläufige 
Bettruhe, überhaupt 5 Em Schonung und Enthaltſamkeit 
von allen häuslichen Arbeiten. 

Das erſte war, daß Köſter ein weibliches Weſen enga⸗ 
girte, das die Kranke pflegte und daneben die Wirthſchaft 
bejorgte. Denn er und Karl durften ſich durch die Krank⸗ 
heit der Mutter nicht abhalten laſſen, pünktlich ihren 
Pflichten nachzukommen. Er fand ein junges Mädchen, 
das ſich in der Zeitung annoncirt hatte. Er hatte fie ge: 
wählt, weil ſie zufällig nicht weit ab wohnte und nach 
Hauſe ſchlafen gehen konnte, und weil ihr beſcheidenes 
Weſen und ihre ſaubere, nette Erſcheinung ihm zuſagten. 
Sie war eine Waiſe, die erſt vor Kurzem nach Berlin ge⸗ 
kommen war und nun hier bei Verwandten wohnte und 
irgend eine paſſende Beſchäftigung ſuchte. N 

Daß Köſters Wahl gut geweſen, erwies ſich ſchon in 
den erſten Tagen. Die Wirthſchaft ging wie am Schnür⸗ 
chen und Fräulein Helene Zimmermann ſchaltete in der 
fremden Umgebung mit einer Umſicht, als ob ſie in der 
Familie groß geworden wäre. Die beiden Männer hatten 
über nichts zu klagen, und daß der Kranken ebenſo wenig 
etwas abging, ſah man an ihren zufriedenen Mienen 
und an dem günſtigen Verlauf, den die Krankheit 
nahm. Helene Zimmermann hatte etwas in ihrem Ge⸗ 
bahren, das unwillkürlich Achtung abnöthigte. Es lag 
etwas Beſtimmtes und Sicheres in ihrer ganzen Art, ob- 

leich fie wenig Wejens von ſich machte, und eher etwas 
Stilles in ſich Gekehrtes an ſich hatte. Vater und Sohn 
behandelten das Fräulein von allem Anfang an mit einer 
Rückſicht, die man den beiden rauhen Männern gar nicht 
zugetraut hätte. Beſonders Karl ließ es ſich angelegen 
ſein, dem jungen Mädchen gefällig zu ſein, wo er nur 
konnte. Er litt nicht, daß ſie die ſchweren Hausarbeiten, 
wie das Zerkleinern des Brennholzes und das Herauf⸗ 
ſchleppen der Preßkohlen aus dem Keller ſelbſt verrichtete. 

„Das müſſen Sie mir ſchon überlaſſen, Fräulein“, ſagte 
er mit ſeinem gutmüthigen Lächeln. „Das hat ſchon immer 
zu meinen Aufgaben gehört.“ Als das Fieber der Patientin 
nachgelaſſen hatte, war es das Erſte, daß ſie der neuen 
Hausgenoſſin von ihrem abweſenden Sohn erzählte. Und 
da Helene Zimmermann eine aufmerkſame Zuhörerin war, 
die ſich immer für das, wovon man ihr gerade ſprach, 
angelegentlich zu intereſſiren ſchien, ſo holte die Erzählende 
immer weiter aus, indem ſie von der früheſten Kindheit 
und Jugend ihres Lieblings berichtete. Ein wie kluger, 
lieber und hübſcher Junge er immer geweſen! Und am 
nächſten Sonntag würde er gewiß kommen. 

Aber wer nicht kam, war Otto. Die Kranke war den 
ganzen Tag über ſehr unruhig und richtete ſich alle paar 
Minuten im Bette auf, im ſtillen Sehnen nach ihrem 
Liebling lauſchend. Am anderen Tage war das Fieber 
um einen Grad geſtiegen. Sie klagte nicht Aber daß ihre 
Gedanken unabläſſig ſich mit ihrem Liebling beſchäftigten, 
ſah man an ihren Augen und hörte man an ihren unwill⸗ 
kürlichen Seufzern. 

Karl erbot ſich, an Otto zu ſchreiben. Aber ſie wehrte 
heftig ab: „Beileibe nicht! Nächſten Sonntag wird er ſchon 
kommen. Bis dahin bin ich wieder geſund. Wozu den 
armen Jungen beunruhigen.“ 

Doch Karl jammerte es, mitanzuſehen, wie ſie ſich in 
ſtillem Sehnen verzehrte. Und ſo ſchrieb er heimlich eine 
Poſtkarte an Otto und legte ihm dringend an's Herz, ſofort 
nach Empfang zu kommen, da die Mutter erkrankt ſei und 
ſehnlich nach ihm verlange. 

Aber zwei, drei Tage verſtrichen, ohne daß ſich der 
Herr Referendar in der Rügenerſtraße ſehen ließ. Karl 
war innerlich empört über Ottos Liebloſigkeit. Am Freitag 
Abend beſchloß er, perfönlich bei dem Säumigen vorzu⸗ 
ſprechen. Er nahm ſich nicht einmal die Zeit, ſeine Klei⸗ 
dung zu wechſeln. Nur einen friſchen Kragen um und ein 
paar Bürſtenſtriche über ſeinen ſtaubigen Werktagsanzug, 
der allerlei unvertilgbare Spuren der Arbeit trug und fort 
ging es nach der Neuenburgerſtraße zu. 

Es war ſchon in der neunten Stunde, als er an ſeinem 
Ziel anlangte. Ein Dienſtmädchen öffnete ihm, einen 
koketten, ſchmalen weißen Haubenſtreif auf dem Kopfe und 
dor dem Hauskleid eine zierliche weiße Latzſchürze. 

„Iſt Herr Köſter zu Hauſe?“ fragte Karl höflich. 

Das Mädchen muſterte ihn ſtirnrunzelnd und entgegnete 
mit ſchnippiſchem Aufwerfen ihrer Lippen und mit deutlich 
zurechtweiſender Betonung: „Ja, der Herr Kammergerichts⸗ 
referendar iſt anweſend.“ 

Karl wurde roth, aber er begnügte ſich, mit den Achſeln 
zu zucken, während er zugleich Miene machte, einzutreten. 
Doch das Mädchen ſtellte ſich vor den ſchmalen Spalt, den 
die nur wenig geöffnete Thür freiließ, und fragte, den vor 
ihr ſtehenden mit Blicken meſſend, aus denen unverholen 
die tiefe Geringſchätzung ſprach, die ſeine äußere Erſcheinung 
ihr einzuflößen ſchien: „Was wünſchen Sie von dem Herrn 
Referendar?“ 

Karl ſchoß das Blut noch heftiger zu Kopf. „Das 
werde ich ihm ſelbſt jagen“, entgegnete er ſehr kräftig und 
ſehr beſtimmt und faßte nach dem Knopf der Thür. 

Doch das Mädchen ließ ſich nicht einſchüchtern; mit 

aller Kraft verſuchte fie die Thür noch mehr zuzudrücken, 
indem ſie erklärte: „Ohne Anmeldung darf ich niemand 
einlaſſen. Wer find Sie?“ 
Karls Geduld war zu Ende. Mit den Worten: „Machen 
Sie doch nicht ſo viel Umſtände!“ drückte er die Thür 
vollends auf und ſchob das Mädchen bei Seite, in den Kor⸗ 
cidor eintvetend, 2 ; 

Ein gellender Schrei ertönte aus des Mädchens Munde. 
Zwei Thüren wurden aufgeriſſen. „Was giebts denn?“ 
riefen zwei Stimmen, die der Wirthin und die Ottos. 

„Ach ich wollte mir nur die Freiheit nehmen, meinen 
Bruder zu beſuchen“, gab Karl mit derbem Sarkasmus 


Nachdr. verb. 
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zurück, „aber es ſcheint, daß man bei Dir im Vorſaal 
warten muß, als wenn Du ſchon Miniſter wäreſt.“ 

Karl ſchritt auf ſeinen Bruder zu, der erſchreckt zu⸗ 
ſammenzuckte und in ſein Zimmer zurücktrat. Karl folgte. 
Als er die Thür hinter ſich ins Schloß gezogen hatte, blieb 
er ſtaunend ſtehen. Eine große, ſtrahlende Hängelampe 
und eine Tiſchlampe erleuchteten das Zimmer bis in die 
äußerſten Winkel. Den ganzen Raum durchſtrömte ein 
feines Parfüm, das von einem auf dem Schreibtiſch ſtehen⸗ 
den geöffneten, zierlichen Flacon herkam. Otto ſelbſt be⸗ 
fand ſich in vollem Staat, in Frack, weißer Halsbinde und 
trug glänzende Lackſtiefel an den Füßen. Auf dem Sopha 
lag ein eleganter Klapphut. 

Otto betrachtete ſtirnrunzelnd ſeinen Bruder. „Willſt 
Du mir ſagen“ — begann er, ohne ſich die Mühe zu geben 
ſeinen Verdruß zu verbergen, — „was das bedeuten ſoll? 
Warum dieſes gewaltſame, lärmende Eindringen bei mir?“ 

Karl ſtand noch immer in der Nähe der Thür. Er 
ſchnupperte mit der Naſe nach der Richtung, von wo der 
Patſchuliduft herkam. In ſeinen zuckenden Mienen ſpie⸗ 
gelten ſich deutlich die Gefühle, die ihn in dieſem Augenblick 
erfüllten. 

„Nimm's mir nicht übel“, — ſagte er mit beißender 
Ironie, die ganz gegen ſeine ſonſtige Art die Behandlung 
ſeitens des Dienſtmädchens ſowie jein Empfang durch Otto 
plötzlich in ihm erweckt hatte, — „nimm's nur nicht übel, 
daß ich Dir nicht, wie es bei den vornehmen Leuten ja 
wohl Mode iſt, meine Karte hineingeſchickt habe. Ich habe 
ſie zufällig vergeſſen. — Du biſt wohl bei Miniſters zur 
Fete geladen?“ 

„Laß die dummen Witze!“ brauſte der Referendar auf. 

Karl trat ein paar Schritte ins Zimmer hinein. Die 
Spottluſt ſchwand mit einem Male aus ſeinem Geſicht und 
machte einem düſteren Ernſt Platz. 

„Haſt Du meine Poſtkarte erhalten?“ fragte er, den 
ihm gegenüberſtehenden ſcharf ins Auge faſſend. Otto 
wandte unwillkürlich den Blick ab. Etwas wie Verlegen⸗ 
heit drückte ſich in ſeinem Mienenſpiel und der Bewegung 
aus, mit der er ſeine Handſchuhe vom Tiſch nahm und fie 
ſcheinbar aufmerkſam betrachtete. 

„Die Poſtkarte?“ fragte er und that, als ob er in ſeiner 
Erinnerung ſuchte, -.. „ach jo... ja. 
gehts doch hoffentlich beſſer.“ 

„Nein, ſchlechter geht ihrs und daran biſt Du ſchuld.“ 


„Ich?“ Otto zeigte eine ungläubige Miene und ver⸗ } 
„Aber das hindert Dich |) 


ſuchte zu lächeln. 
„Ja Du!“ bekräftigte Karl. 
nicht, auf den Ball zu gehen und Dich zu amüſiren.“ 


Otto zuckte zuſammen, ſeine Lippen bewegten ſich, aber 


er brachte kein lautes Wort heraus. 

„Weißt Du, warum ſie krank iſt?“ fuhr Karl in dem⸗ 
ſelben lauten anklagenden Ton fort, in dem er all das 
Vorhergegangene geſagt hatte. Der Jüngere zuckte die 
Achſeln. „Weil Du ein ſchlechter, liebloſer Sohn biſt“, 
rief ihm Karl ius Geſicht. 

Der Refererdar fuhr nun doch zornig auf und machte 
eine hochmüthige Bewegung, dem Bruder Schweigen zu 
gebieten: „Ich muß Dich doch dringend erſuchen ...“ 

„Weil Du ein liebloſer, gewiſſenloſer Meuſch biſt“, — 
überſchrie ihn der andere. „Wärſt Du Deiner Pflicht nach⸗ 
gekommen, hätte die Mutter nicht zu Dir kommen brauchen 
und hätte ſich nicht erkältet. Und wenn Du nicht dieſe 
noblen Neigungen hätteſt und über Deine Mittel hinaus⸗ 
lebteſt, dann brauchte ſich die arme alte Frau bei der Näh⸗ 
maſchine nicht vollends zu Schanden zu arbeiten.“ 

Der Sprechende ſah ſich mit ſpöttiſch bewundernden 
Blicken im Zimmer um. „Das muß man Dir laſſen, Du 


haft 'nen feinen Geſchmack und es fteht ja bei Dir wie 


beim Baron aus. Aber ich an Deiner Stelle, ich könnte 
mich in dem Luxus nicht wohl fühlen, weil ich mir 


ſagen müßte, das iſt alles vom Schweiße meiner alten 


Mutter. Auch das da!“ Er deutete nach dem Flacon auf 
dem Schreibtiſch und machte eine höhniſch ſchuuppernde 


Bewegung mit der Naſe, während er mit derbem Spotte | 


hinzufügte: „Freilich, Du haſt es nöthig, Dich mit aller 
Gewalt in einen guten Geruch zu bringen.“ 

„Unverſchämt!“ brauſte der Referendar auf und reckte ſich 
in die Höhe. „Wie kannſt Du Dich unterſtehen, l.“ 

„Ich?“ unterbrach ihn der audere und trat dicht an 
den Jüngeren heran und hielt deſſen hochmüthigen Blick 
mit funkelnden, zornſprühenden Augen aus. „Ich? Na 
ſag's doch, wer ſch bin! Nur ein einfacher Werkführer, 
ein ordinärer Handwerker. Aber meine Groſchen waren 
Dir nicht zu ordinär, Du feiner Herr Referendar. Weißt 
Du, was ich noch bin? Ich bin auch Dein älterer Bruder, 
und darum nehm' ich mir die Freiheit, Dir einmal gründ⸗ 
lich die Wahrheit zu ſagen. Und weil ich's nicht mit⸗ 
anſehen kann, wie ſich Mutter für Dich quält und ſorgt 
und erntet doch nichts als ſchnöden Undank von Dir. Und 
wenn Du auch hundertmal Miniſter wirft, tauſchen möcht' 
ich doch nicht mit Dir. Denn wer en ſchlechter Sohn iſt, 
der iſt auch 'n ſchlechter Menſch!“ 

Er ſah dem Jüngeren noch immer herausfordernd ins 
Geſicht, während er eine Weile ſtumm verharrte, als er⸗ 
warte er eine Antwort. Aber der andere war ganz ſtill 
geworden; aus ſeinem Geſicht, das er zu Boden gekehrt 
hatte, war mit einem Male alle Farbe gewichen. 

Karl nickte kurz, ſchnellte herum und ſchritt zur Thür. 
Man hörte ſeine kräftigen, energiſchen Schritte über den 
Korridor ſchallen. Dann war es ſtill. 

Otto ſtand wie regungslos mitten in ſeinem Zimmer 
und ſtarrte zur Decke, heftig mit den Zähnen an der Unter⸗ 
lippe nagend. Plötzlich blickte er auf und ſah mit wirren 
verſtörten Blicken um ſich, als erwache er aus einem böſen, 
quälenden Traum. 

Und nun faßte er mit einem jähen, nervöſen Griff nach 
ſeinem Frackaufſchlag, in deſſen Knopfloch eine weiße, 
duftende Tuberoſe ſtak. Die riß er mit kräftigem Ruck 

eraus und ſchleuderte fie weit von ſich in's Zimmer 
inein. Dann trat er ungeſtüm zum Sopha und warf 


ich der 2 darauf und drückte die Hände gegen 


Augen und rn. 

So lag er lange, lange und rang mit den Gewiſſens⸗ 
biſſen und Selbſtvorwürfen, die die rückſichtsloſen Worte 
des Bruders in ihm wachgerüttelt hatten. 


. Muttern 


Es mochte eine Stunde und mehr verſtrichen ſein, als 
er ſich endlich aufrichtete und erhob. Wieder ſtand er 
geraume Zeit, mit ſinnenden Augen in's Leere ſtarrend. 
Seine träumende Phantaſie trug ihn zu einem fernen Ort. 
Lockende, heitere Tanzmuſik hörte er, und vor ſeinem 
geiſtigen Auge bewegten ſich tanzende Paare mit fröhlichen, 
luſterfüllten Mienen. Die ſchönſte von allen ſchönen Tänze⸗ 
rinnen war Konſtanze Göring, die Tochter des Kammer⸗ 
gerichtsrathes. 

... Eiu ſchwerer Seufzer rang ſich aus der Bruſt 
des mit offenen Augen vor ſich Hinträumenden. Endlich 
zog er mit einer entſchloſſenen Geberde ſeinen Frack aus 
und warf ihn auf das Sopha. Daun löſchte er die Lampe 
aus und entzündete das auf ſeinem Nachttiſch ſtehende 
Stearinlicht. Die Luſt nach Spiel und Tanz war ihm nun 
doch vergangen. . f.) 


Verſchiedenes. 


— [Nach dem Tode der Mutter geboren.] In Wien 

auf der Klinik des Profeſſors Dr. Chrobak im allgemeinen 
Krankenhauſe klagte neulich eine Patientin, die ihrer Niederkunft 
enigegenjah und im Spitale Aufnahme gefunden hatte, über 
plötzliches Unwohlſein und ſtarb bald darauf. Zwei Aſſiſtenten 
wurden raſch von dem Tode der Frau benachrichtigt und es galt 
für ſie, das Leben des Kindes zu retten. Der an der Leiche 
vorgenommene operative Eingriff war von glücklichem Erfolge 
begleitet. Das Kind, das nach dem Tode ſeiner Mutter das 
Licht der Welt erblickte, ift friſch und kr äftig und wurde der 
Findelanſtalt zur Pflege übergeben. 
. — Backſiſchgeſpräch (in der Manöverzeit). Lina: „Du, 
Elſe, was bekommt ihr denn für Einquartirung?“ — Elfe: 
„Einen Sekond⸗Lieutenant.“ — Lina: „Ach, Du Glückliche, wir 
vekommen nur einen General“ 


Räthſel⸗Ecke. 
151) Telegraphenrebus. 


(Es iſt herauszufinden, ob die geltenden Buchſtaben durch die 
Punkte oder durch die Striche bezeichnet werden). 


[Nachdr. verb. 


152) Gleichung. 
a F Yb=x 
a deutſcher Dichter, d Vogel, x Königreich. 


153) Kreuzcharade. 


1 2 läßt ſich fo leicht nicht fangen, 
Schleichwege kennt er ohne Zahl. 

3 4 ſchmiegt ſich an Künſtlerwangen, 
In Stümperhänden macht ſie Qual. 
1 4 ein Bild aus Ritterzeiten, 

Von der Romantik hold verklärt. 
113 lebt in trop'ſchen Breiten, 
Bei uns zur Kurzweil viel begehrt. 
1 1 kommt gern mit vollen Taſchen, 
Dem Liebling bringt er Vieles mit. 
2 4 muß faſſen und erhaſchen, 

Der Flüchtling bebt vor ſeinem Schritt. 


154) Zahlenräthſel. 
Drei Paare ſollſt du klug verbinden: 
1 2 ſiehſt du bei jedem Knaben. 
3 4 wird jede Perle haben. 
5 6 iſt ſtets im Wein zu finden. 
Das Ganze iſt dir wohlbekannt 
Als ſtolze Stadt in mächt'gem Land. 


155) Verſteckräthſel. . 
Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen, deſſen einzelne Silben der 
Reihe nach in den folgenden Wörtern verſteckt ſind: 


992939999 
Schwerterklang, Tränkeimer, Karneval, ö 


Assessor, Zeugen, Schatzkammer, Schmacht- 


locke, Versicherung, Anschwellung, 
Kassenscheine, 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsuummer. 


Auflöſungen aus Nr. 226. 
Bilderräthſel Nr. 149: Wankelmuth iſt Feigheit. 
Röſſelſprung Nr. 150: 

Schon gläuzet das Laub in bunter Pracht, 
Schon ruft der Wandervögel Schrei — 

O nur eine Nacht, nur eine Nacht 

Und Alles iſt vorbei. 


Kletke. 
Der „Gejellige* liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


drösstes Erstes Hotel Deutschlands. 
Central Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Bay” Gegenüber Centralbahnhot Friedrichstrasse. 8 
VE Er TE EEE u ee 


Für die Zwecke des unter Allerzöchſtem Protektorate 
ſtehenden Preußiſchen Vereſus vom Rothen Kreuz durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 3. Auguſt 1895 genehmigt. 


Große Geld⸗Cotterie 


16870 Baargewinne 
und zwar Gewinne zu 100000 Mk., zu 50000 Mk., zu 
25 000 Mk., zu 15000 Mk., zu 10000 Mk. u. ſ. w. bis 
zu 15 Mark. 
Der Preis eines Looſes beträgt 
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark. 

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preußiſch. 
Lotterie⸗Eiunehmern übertragen. Die Auszahlung der 
Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug er⸗ 
folgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königl. 
General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin v. 6—11. Dezember 1897. 


Das Central⸗Comitee des Preußiſchen Vereins zur 
Pflege im Felde verwundeter oder erkrankter Krieger. 
von dem Knesebeck. 


Gebrüder Pichert 


Geſellſchaft mit Befhränkter Haflung. 
Thorn. Culmsee. 


Asphalt-, Dachpappen⸗ und Holzrement= Fabrik 
Bedachungs⸗ und Asphaltirungs⸗Geſchüft 
Verlegung von Stabfußböden 
Mörlelwerk und Schirferſchleiferti 
Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bau⸗Saiſon unter Zuſicherung 
vromuter und billigſter Bedienung. 19391 


E. Kirchner & Co. 


Leipzig-Sellerhausen 6 
Aelteste u. leistungsfühigste Fabrik von 
Säge- Maschinen und 
— Hoizbearbeitungs-Maschinen. 
Ueber 38000 Maschinen geliefert. 
Fil.-Bureau: Bromberg. Bahr hofstr.49. 
— EF 
Mühlen! 
Hartgußwalzen 
1 werden ſachgemäß auf doppelten 
3 ö Patent⸗Riffelmaſchin. geichärft. 
S Porzellanwalzen 
drehe mit Diamant ab. Wellköpfe nach bewährten Modellen, 
ſowie ſämmtliche Eiſentheile für Mühlen. 
5 Polygon⸗ und Wellen⸗ Roſtſtäbe. 
L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze) 


Eisengießerei und Maſchinenſabrik. 16778 


* 


Sie werfen Geld fort, 


wenn Sie immer Ihre Cigarren zu theuer einkaufen. Rauchen 
Sie nur meine Havanilios, 500 Stück für 7 Mark, 1000 
Stück für nur 13 Mark, frei in's Haus gegen Postnach- 
nahme. ohne Unkosten. Sie werden in Zukunft viel 
Geld sparen. Garantie; Zurücknahme oder Umtausch. 
Unzählige Worte der Anerkennung von Pfarrern, Lehrern, 
Förstern und Landwirthen u. s. Ww. Genau gebucht: Im 
Jahre 1896 schon sind von dieser Marke allein über 


:5 Millionen an über 10000 Personen 


verschickt. Ausserdem liefere ich 200 Stück volle, grosse 
Cigarren, fein in Aroma und Geschmack für nur 7 Mark. 
Kein Händler liefert so billig! Versand gegen Postnach- 
nahme, keinerlei Unkosten. Sicherheit: Zurücknahme 
oder Umtausch. Adresse lautet: 


R. Tresp, (ivarren-Fabr., Neustadt, Westpr. I. 3. 


Die Große Silberne Dentmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erbielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator, 


für Handbetrieb, ſtündl. Leitung.. . 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ 002100 „ 


Dampfturbin-AIa-Laval-Separatoren 
machen jeden Motor überflüfſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von 
Transmiſſion, Riemen 
a 


4 D 
7 4 


nur 1¼ Atm., Spannung ohne 
z., haben Zentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr, 


Dampfturbin-Vorwärmer, 
 Pasteure,-Buttermaschinen, 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


—— Bergedorfer-Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt. 

A i Revi 2 N 

fn Sadn un Minfkaf A 3,00 

10.00 für ja 7 N 5 Ber 45 dar Jae 
in eien 1 Genoſſenscheflen. 3 


Carl Tiede, 


— Maſchinenöle.— 


e 


Teppiche und Tischdecken. 


Kostenlose Aufstellung der Möbel 


iebreich, 


2 


In Graudenz erhältlich 


empfiehlt billigſt unter Gehaltsgarantie: 15774 


Superphosphate, Thomasmehl, ſowie alle anderen Düngemitlel. 
Bu nel jeder Art. 


— Schmierfette 2e. — 


5 |Das Ausslatiungs-Magarin Tür Möbel, Aiegel und Plstervaaren 


Fran Krüger 


Tischlermeister 
Wollmark 3, Bromberg Wnlnarkt 3, 
empfiehlt [2510 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung unter Garantie 
nur gediegener und guter Arbeit zu den anerkannt 
billigsten Preisen, 


Complette Zimmer-Einrichtungen 


Er 2 in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit ent- 
sprechenden Facons stehen stets fertig. 


Bisene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung, 
Nach ausserhalb Franeo-Lieferung. 


Shwanen-Apothete, Löwen⸗ Apotheke, Adler-Apothete. 


In Schwetz a. W.: Königl. priv. Apotheke. In Skurz: Apotheker Georg Lieran- | 
338 


In Bukowitz Weſtpr.: Apotheker Pardon. 


mit Patentregulator 


much als Einsätze zu Kachelöfen. 
sparse siste Zimmerheizung. 
Feuer ohne direkte Strahlung, 


gleichmässige Wärmeabgabe «r 


ihrer Art, welche patentirt ist. 


Niederlagen in: 
Danzig: H. Ed. Axt. 
Eibing: Gebr. Ilgner. 1 
Osterode: Ernst Döring. 1 
Thorn: J. B. Dietrich & Sohn. | 


Viel 288er us Pukfotinade 


ist 


Globus - Putz -Talrael 
Fritz Schulz jun., Leipzig, 


Derselbe erzeugt den 
schönst., anhalt. Glanz, 
greitt das Metallnichtan, 


schmiert nicht wie Putzpomade 
und ist laut Gutachten von 


3 gerichtlich vereid, Chemikern 
unübertroffen 

in seinen verzügl. Eigenschaft! 
Dosen k 10 und 25 Pfg. 
überall zu, haben. 18332 


Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus im rothen Querstreifen! 
Rohmaterial aus eigenem 
Bergwerkm Dampfschlämmerei. 


Bergers 


„Ideal“ 


Speisechocolade 


Robert Berger, 
Pössneck i. Th. 


(Carton à 8 Täfelchen 50 Pfg.) 


FPalen⸗Mihlen 
Original 
Simplex 


a. d. Spezialfabrik 
von Behm 
Steinhardt, 

Waren i. Meckl., 

find d. beit. Schrot ⸗ 

u. Mahlmühlen der 

Gegenwart; leicht., 
ruhiger Gang, 
große Leiſtung, 

reiſe. 


billige 

Zu bezieh. durch alle 

Maſchinenfabr. und 

Handl Proſp. grat. 

Näh. Aust. erth. Hr. 

F. J. Neukirch in 
Bromberg. [657 


Ä 


die schönsten und solidesten aller Dauerbrenner. Ge- 
dirgere Ausstattung, grossartige Auswahl in go- 
rel msckvollen Formen ; erhältlich von 50 bis 1000 cbm 
Heirkraft in ämerikanischem und irischem System, 
Gesunde und 
Sichtbares 
Fussboden wärme, 
keine Gasausströmung, dagegen Lufterneuerung und 


automatisch regulirbar von Grad zu Grad. 
Der Patentregnlator dieser Oofen ist die erste und einzige Vorrichtung 
Um den besten und wirklich echten Ofen 
mit Patentregulator zu bekommen, achte mem daranf, dass derselbe die volle 
# Fehrikfirma G. Riessner & Co., Nürnberg 
zügliche Leistung und Solidität jede Garantie; dabei sind diese Original- 
Riessner-Oefen durchaus nicht theuerer als Nachahmungen. 


Marienburg: Wilhelm Krause. 
Graudenz: G. Kuhn & Sohn. 
Bromberg: Neumann & Knitter 
Thorn: Franz Zährer. [9756 


> = 


trägt. Für vor- 


Behr. Böhmer 


Commandit-Gesellschaft 
Bromberg 
Schröttersdorf. 


Spezialität: 


Dezimal- 
waagen 


18700 


8 * 
45 


* 


Welwengen 
Centesimalwaagen 


Reparaturen. 
Drahtzäune. 


Trommel- 11352 


Häckselmaschinen 


Feinste Referenzen. 
"oar odds 


mit gesetzl. gesch. Neuerun- 
gen, tadellos ziehend n. uner- 
reicht in Leistung, fertigt 


H. Kriesel, Dirschau 


Specialfabr. f Häckselmasch. 
. ̃ 


Graue Haare 


„ utrchtse)] Bertin, Romutanbantenfir. 44/44 a. 
rat „Crinin®. (Gesetzlich gesc 4 5 
is B Mk. Funke & Co., umerig Gegründet 1863. 


uogojsjoggw uod lues uy 95S0.p 


| Ptima Dachkitt 


zur Selbſtanwendung bei Papp⸗ 
dachreparaturen, von Jedermann 
leicht und begnem zu handhaben 
in Kiſten & 25 Ko. mit M. 10,00 
e 
franko nächſtgelegener Eiſenbahn⸗ 
tation, in Kiſten à 5 Ko. mit 
* 3,00 franko jeder Poſtſtation 
gegen Nachnahme offerirt [9387 


Dt. lauer Dachpappen-Fabrik 
Eduard Dehn,Dt.EylauWpr. 
0 Hoffmann 


Ns 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
Lief. 4. Fabritpr, 10 jühr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhähung, auswärts 
frk., Probe [Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 1g. jerus alemerstr. 14 


5 
Große Betten 12 N. 
Oberbett, Unterbett, zwei Riffen) 
exeinigten neuen Federn bei 
uftor Luſtig. Berlin S., P inzen⸗ 
waße 46. Pretaliſte foitenirei. Bi 


Ane: — / 
Silberne 


Remontoir⸗ Ahr 


garautirt erſte Qnalität 
mit 2 echt. Goldrändern. deutſch. 
Reichsſtemp., Emaille Zifferblatt, 
ſchön gravirt Mk. 10,50. Die⸗ 
ſelbe mit 2 echt. Fb. Kapfeln, 
10 Rubis ME. 13. Bien 
deshalb ſchlechtere Qualität. 
führe ich nicht. Garant. Skar. 
goldene Damen ⸗Remontoir⸗ Uhr 
erſte Quali. 10 Rub. 9k 19.50. 

Sämmtliche Uhren find wirkt. 
abgezogen und regulirt und 
leiſte ich eine reelle, ſchriftliche 
2 jährige Garantie. Verſand 
gegen Nachnahme oder Poſtein⸗ 
zahlung. Umtauſch geſtattet, od. 
Geld ſofort zurück, ſomit jed. 
Riſito ausgeſchloſſen. 3910 
Wiederverkäufer erhalt. Rabatt. 
Preisliſte gratis und fraunko. 

S. Kretschmer, 

Uhren und Ketten en gros. 

Berlin, Lothringerſtr. 69 G. 


200 Geigen 


arit reinem, vollen Ton, 
vollſtändig zum Ston- 
zeriiven, als auch zum 
Unterricht für Anſän⸗ 
ger und Lehrer vorzüg⸗ 
lich geeignet, werden 
ſaunmnt Bogen, Kolo⸗ 

N vhonium, Notenpult, 
Kaſten u. Stimmgabel 


"nur M. 6,50 


rer Stück abgegeben. 
Rehmejede Geige ſofort 
retour, welche nicht nach 


ir i nieder Richtung entips 
N S. Kommen, 
— N i. Els. 


Pfeife Nr. 

2 15 2 # 76mit demge⸗ 

eichsel- ſetzl. — 

Fei Ainminlum⸗ 

Tanks pls Speichelfänger 
a\ Alle iſt aner⸗ 

reite kannt ſehr 


hol 


yöre 


de 
raktiſch, 
gebohrt £ Nad 
\ ſehr bellebt, 
täglich Nach⸗ 
beſteſlung. 
C. H. 
Schröder 
Ex furt 15 
Erfinder und 
— alleiniger 
Lieferant der 
berühmten 
unter voller 
Garant. trock. 
u. janber blei⸗ 
benden Uni⸗ 
verſal⸗Trock.⸗ 
Nauch⸗ Pfeife. 
Viele Tau⸗ 
ſende nach⸗ 
weislich zur 
vollſten Zu⸗ 
friedenheit d. 
Empfäng. gelief. 
1 
naturgetr. illu⸗ 
ſtrirtePreisliſte 
nebit pr. Zeugn., 
ſämmtl. mit 
n Nachbeſtellung., 
über meine Pfeifen in kurz, halb ⸗ 
lang n. lang gratis und franko. 


Allumialam : 
Speichelfänger. 


Geschnifzter Kopf aus Eru 


N276MK.250. 


Universal- 
Trockenrauch- 
Pfeife, 


Unter Nr. 1389 geſetzl. geſchützt. 


Echt chineſiſche 
Daunen 


das Pfund 


2,65 m. 


Als beſonders füllfräfiig zu 
empfehlen. 


Nur durch den großen Umſatz 

dieſer billige Preis. Cs genügen 

zum großen Oberbett ca. 3 Pfund zum 
Kopfkiſſen ca. 1 Pfund. 


Preisliſten gratis und franco. 


Magazin A.Lubasch 


Versand gegen Nachn. Oerpackung gratis, 


, e leere 


1 
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feln, 
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Dt. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik Gewinne haar Nothe ren Lofſerte | Die Heilkraft des Honigs 


für die Zwecke des Preussischen ven. des 5 
ane mene, Dehn [ohne jeden Abzug. S- tet] Thorner Honigkuchens 


1 Gew. à 10000 = 1000009 und erkrankter Krieger. 


Dachpappen, Holzcement, Jſolirplatten . 9 . bung 6. his ll. Okt ober, a peie 1 i 


— 


15000 l- Mk. 30 Pf das ganze Jahr hindurchguter Honigkuchen fehlen. 
Carbolineum, Rohrgewebe 3 22 10800 — 35900 5 5 Ae 20 99 — Honig en zur Verdauung anregend, deshalb wird 
zu Fabritpreiſen und übernimmt 2 Wa — 20000 , empfiehlt u. verſendet b. ſoſortig. auch ärztlicherſeits vorzugsweiſe indern und älteren 
10 2 — 50060 Vestel gegen Poſtanweiſung Perſonen bei Verdauungsitsrungen angeratben, guten 
comp lette Eindeckun en 6500 8 230000 „ die Glückstollekte 1488 Thorner Honigkuchen zu eſſen. 
eee | Walther Goecke, Herrmann Thomas 


agigen Klebepappdächern, Holzcement . 3822840000 ,_ 
Sa S Asphaltirungen in Nelereien, 16870 Gewinne mit = 575000 M. 
Brennereien ſowie Inſtandhaltung ganzer Dachpappen⸗Komplexe 
zu zeitgemäß 2 Preiſen unter langjähriger n — 2 
ulanten Zablung3-Bedingungen. Träger und Schienen 
in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen 19138 


Spezialität: Ücherklebung alter, devaflirter Yappdäder 
Bahn oder Schiff hier. 


a 2 
L Honigkuchen fahril, Thorn 
Hoflieferant Sr. Majaſtät des Kaiſers u. Königs 

Allerhöchſte Auszeichnungen und Anerkennungen 
ſowie mehrfach prämiirt d. goldene u. ſilberne Medaillen 
empfiehlt 1658 


die echten Thorner Honigkuchen 
und als Spezialität 
die weltberühmten Thorner Kathariuchen. 


Dieſelben ſind überall in Konſitüren⸗Geſchäften 
und beſſeren Konditoreien und Delikateſſenhand⸗ 
lungen zu haben. Wo nicht vertreten, findet 
auch direkter Berſandt ſtatt und ſtehen Preis- 
liſten gratis und franko zu Dienſten. 

Beim Einkauf von 8 Die alleinige Be⸗ 
Honigkuchen wolle sy * zeichnung: 
man gefl. darauf 3% „ „<horner Honig⸗ 
achten, daß alle 7 Y kuchen 
Packete mit neben⸗ 8 Piſte. ſicherss⸗ Zeichen, 
ſteh. Schutzmarken daß die Wae kein 
iu. d. vollen Firma Thorner Fabrikas 
verſehen ſind. ſondern ein geſund⸗ 
heitsſchädliches Syrupprodukt iſt. 


in doppellagige unter e Garantie. 
BVorbeſichtigaung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. aM 


Die grosse silberne Denkmünze 


der Deuischen Landwirthschafts-Gesellschaft & 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


Nilchentrahmungs- Maschine 


5 13561 EEE. Melstte“. 
. Leistung pro Stunde: 


1, 00.10,05, 3 l. | 2 


Milchkühler und 
Pasteurisir- Anlagen. 


Gewichts ‚una | want aner 
Ludwig Zimmermann Nachll., 


Danzig, Hopfengasse 109 110. 


A usführungen Kompl. 


tolkerei- Anlagen! 
mit dänischen 


Balance- Centrifugen u. 
Ia - Separatoren, 


Mollereimaschinen-Fabrik 
a Einer däblborn 


F iliale Danzig. 


8 Moter 8 Meier 8 Meter 3 Meter > Meter 
gezw. Buckskin Buckskin- Prima hochlein Prima 
od. Cheviot. Neuheit, C eviot. Kammgarn. Peletotstofl. 


Grossartige Mus’er-Collection dis zu den hochteinsten $ chen sofort franko, 
Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 


Gegr. 1846. PEGAU i. S. No. 37. Gegr. 1846. 
— 259 nn Abe Ar 
z h! . N aufatenr.u.Gold- | igfabri 4 r 
jähriger Erfolg! 3 Ionareni.boralgl. Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 
Qualität zu billigſt. Preiſen. * Schnurrbart! 
— — . . 0 2 2 8 8 m u t h’ S8 1 — ee is wird schnell und sicher ers, d. Be we ine 
nz 0 einer wunder 
Uhr Mk. 9.40. Gar. Skar. gold. bend Amerik 
hi \ $ Damen⸗ Weder Er a: 2 1 — wu Bar 
0 2 * rima Wecker⸗Uhr (Anere wuchs-Präparate, 
res 6 a 5 0 Ine i il) f f ul — aa I 240. Für jede Uhr 2 Jahre Erfolg garantirt! 
) i " = ſchriftliche Garantie. Verſand 
= Nachnahme od. vorb. Eins 


> era Eſſigſprit 


NN Bw tt 40 | gebe in Wagenlad. von 5000 Lit. 
€ an größere Abnehmer billigſt ab 


N * 
3 Bezugsquelle für Hugo Nieckau, N. Ehlan, 


Nachn.à Dose M.. 
u.Gebrauehsanw, 
u. Garantieschein, 


glattes, weiches Stroh, reiner Ausdrusch, keine Körner- 8 x 
beschädigung, leichter Betrieb. wirksamstes Mittel 


Vers, diseret per 
5 — endung des Betrages. Umtauſch 
Göpelwerke, 1-, 2, 4 u. ee g. leichtester Gang, zur radikalen Vertilgung 


geſtattet oder Geld zurück. Nur echt zu bez. d. 


Weitgehendste Garantie, bequeme T 1eilzahlung oder Bund von Ratten und Mäusen!| Wiederverfänf. erhalt. hoh. len. . ed Kraul, } Ham: 
Jassa 1 onto. Werk 039 durehaus unschädlich für Mensehen und Hausthiere! Rabatt. 4 en a lünen ee 

eparatur- rkstät 1 2 — 3 ere nenen i e 28 8 
‚Ph, Naplardı & C0., Insterburg, een l. Posen. Ein Massenwürger für die Ratten! aut aue ante. 18775" F isch. Vene 
Kataloge gratis. Agenten Werden angestellt, wo wir noch Dosen à Mk. 1.—, 3.— 15.— MT 275 . n I zum Angeln und Fang ſämmtl. 
nicht vertreten sind. dazu Witterung, Mk. 1,—, 3,—, ' Manateton Mk. 2—. 5.— 5 iſcharten. Sicher. Wirkung. dies 
ö (reizt die Fresslust) ; (verhütet neuen Zuzug) beweij.d. viel. Daukſchreib., welche 


mit d. Gebrauchsanweiſung der 
Tausende Anerkennungs- Die mechanische | BieferungaratißDeigegeh, werben 


schreiben! Preis 1,75 M. \ d 
pPreisgekrönt mit golden. Gewehrfabrik | dia Er eee 


Medaillen u. Ehrenpreis. Preis 1,50 Mk. 
WEI Prospecte grat. u. franco. Simeon 4 Co. lı Suhl T aub en- w 8 
vorm. Simson & Luck 1 giftfrei, 


P; Vesmutk & 9.5 Hamburg . 9 fertigt und Fat Sager von um d. Tauben i. Schlage z. halten 
Jagdgewehren uU. an dere herbeizulocken. Wirkung 
Lokomobilen 


überrafchend. Preis 2 — Mk. 
aller Art nach bewährten Syſtemen. Wir 
bis 200 Pferdekräfte „ah 


Nur geg. Einſend. von Marken 
empfehlen lusbeſondere unſere Marke 
für Industrie und Gewerbe 


| — gan er enn: a 
Siegelmaſchinen. 
Ernst Hotop, Berlin W., Marburger str. 3. 


Zieseleiartitel. Vollſtändige Einrichtungen. 5 


Fort mit den Hoſenträgern! 11 
Zur Anſicht erhält jeder frfo. geg. Frko.⸗Rückſdg. 1 Ge und⸗ 

heits » Spiralhojenhalter, bequem, ſtets paſſ., geſunde Haltg., 

— 475 Athemnoth, kein Druck, kein Schweiß, kein Knbbf. Preis 1,25 Mk., 
St. Mp. Nacm.) Schwarz & C — „Berlin(275), 2323 23. 2 Vertr. el 


od. Nachnahme. E Portasklewicz 
„extra Qualität“, die ſich durch vollen⸗ Leipzig, Wieſenſtr. 27. 
bele Präeclflonsarbelt und D auerhaftig⸗ — 


kelt bel großer Leichtigkeit auszeichnet 
und übernehmen für guten Schuß die 
weitgehendſte Agrantle. 

Praotisches Förstergewehr (Byecia- 


Spezial Arzt 


\ 
N Dr. Me er. nme. 
— Vollständige = 1 1 Trp. 


= 5 h * I beiltHant⸗, 85 ‚rar rau⸗ 
N ö a 2 ö beste und Mine m 00. plusführiick Weg. 1 enfranfh,fow. 7289 51 
gehneide- und NahLöbien-Eiurehtungeng | sparsamste, % a Ban 
nn m ! Betriebskraft einen m sur Beriägung, u 3420. ‚perait 10 W 


zweif. Fälle eben .. kurz. Zeit 
Hon. mäß. Sprechſt. 11½—2½, 
D%½ẽ-veNachm. uch Sonut. 
Ausw. geeign. Fallsm. gleich. 
Erſolg briefl. u. verſchw. 


| Sautfraufbeiten 


Uunterleibs⸗, Blaſen⸗ und 
Niexren-Leiden, beſ. veraltet. 

Fälle, heilt ſich ohn Efnſurſtz 
Pr Wilke,Berlin „Andreasſtr. 54. 


sowie 


Dampfmaschinen i 


(letztere von 4-15 PS. stets auf Lager)] 


bauen als Spezialität [1424 Ä 
nach neuesten Erfahrungen 5 


or] acer eb TT Sruhepunpen  Spriben c 


in 10 * Syſtemen für alle Verhältniſſe 
a paſſend, mit Leiſtungen bis 12 Liter pro Hub von 


Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 18 Mart ab, Das we mas Die er gebeten wurde. 
2 Jahre Garan — 


ALLENSTEIN. | Sauchefäffern Jauchevertheiler. 
5 . IE SER - 5 A. Man verlange Catalog über Jauchegeräthe, 
(rogge kun. Tapeten. 


Klings, Grottkaui.Schl. 
kräftig und von bekannt feiner 


Qualität, offerirt auffallend bill. Größte Auswahl. dr. Thompson 8 


„ Sackur, Breslau, gegr. 1833. Jleberraſchend Billig! 


der Gegenwart. 


1895/96 1191 Stück 
verkauft, 


HEINRICH LANZ Mannheim. 


Baur > 25Pf. 1010 id g. Nachn. 
bochf leg por abgeſt eichree; Auswärts briefl., diskret 

2 7 mit 
Fe. . ‚Darm. m. ber MM nleichem Exfol Erfolge 13055 
Stahl ſchutzeck. 2Zuh. off. Nicklkl. u. -, Blaſen⸗ r 
ung. ſtk.orgela. M. E. Z⸗ch. Prachtw. Haut⸗ leiden befeit, m. 
koſt. u. 6½ M., e. A ech. n. S M., e.H⸗ch. nenen combin. Verfahren 
n. 12½ M. e. Sreih. m. 19. Gr. Jen ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 
n.12 Mk. Echte Att.- Zith. m Man. e Fälle radical. Dir. 
1. ſämmtl. Jub n.3 M. n. Man n. Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr. 
7,75 M. Sämmtl. Inſtr. g. iche. Sch., 39. Auswärts briefl. diskret. 
won. J. ſof.ſpiel. k., grat. Verp. fr. P. r 
80 Pf. Gar.: Umt. u. tägl. v. Nachbeſt. 
Rob. Husberg. Neuenrade Weſtf. 


Große getten te Mk. 


mit rothem, grau⸗rothem reis ii en mt 
oder Mei, Jae ö nlet ‚300.Abb bild n 

U. gereinigten neuen Federn (Ober⸗verſ. frank gegen 20 Pf. Briefm.) 
. beifet ümlerbett u. 2 n die Bandagen und 2 
9 debgſeſchen 102 Mn © | Waarenfabrit von Mäller & 


Probeflaſchen, A 3 Ltr. 5 Mk., 


Man verlange bei Bedarf für 
franco gegen Nachnahme. 1208 alle Fälle, ehe man anderswo 


a uſter von 


ebrüder Tietze, 


orthellhafte u. bANigste Derunennene 
* für Private v.gonan regal) 


Herren-Remont- 81 * / a 2 2ſchläfri Berlin, Prinzenſtr. 42 
Uhren 12 M. 50 Preis en 3. ſcht 7 5) MY can fieier 7 
N Geld.Damen-Remont- reisangabe iſt erwünicht. { | ist das beste egen "gahnahıne Zu beziehen durch jode Buchhandlun 


oder Umtauſch 0 ‚ ist die in 32, Aufl. erschienene Schri 
Beiurich ate de. Mod-Rath Dr. Müller über das 
Berlin vo., Bandapergerfir. 39, 


2 — See System; 
Pianinos Freizusendung 1.4 1. Ka 


vorzüglich u. preisw. Franko- Curt Röber, Braunschweig. 
usend auch auf Probe. T'heil- 


4 Schlagwk.-Regufator, 
fr 14. Tg. gehd. 12 M.50 
Nickel-Wecker mit *4 
r Leuchtblatt 4 M. 
f 8 Jahre ſchriftl. Garantie l 
reisbuch mit über 200 ag; 
\as gratis und portofrei. 

br.Loo each, Ubr-Berfand, Leipzig 7 
m nn nr mr 


8 . : und im Gebrauch 
Cigarren! 
Meine Nacht Sorten in 


ee billigste und bequemste 
3 4 4 0 F. 550. 17950 W h h 
es Waschmittel der Welt. 
n. od. vorher. Einſen 
d. V iſt. f M ht fdenN: „D Tan Te en 
ohrgewebe 80 Ste 12 8 527 . Schutum — able. Katalog Nach ker Der Selbstschutz 


III. 
‚einfaches wie aner⸗ Für del Waare w. Niederlagen in Graudenz: J Böhlke, Rud. Burand in 
kannt a Saale ar offe⸗ u. Nichtkonp. bereitw. . F. Dumont, E. Ehrlich, Gust. Liebe Lindner & Co. Nachf. Casper, Berlin W., binkstr. 1 Gesch — ae e 


A" Makı biewski & Z auch 
Di Kaser rd 2 ar e nel io an. 550 A Drina@arbolincun für. r ap een 
a ce m a | Pieicke offeritt zu Babrifpreifen [9388 | Verf. Ur Perle, Stabsarst 


u eilung für Meant D 118. Juntergafe 5. 
begend- Fabre ; 


Di. Eylaner Dachpappe hen, Aab AL IR Te 


ylauWpr. auch in Briefmarken, 


Eduard Dehn, Dt 


* 


Mit 90°|, garantirt. eingetheilt in zwei Klassen Mit 90 / garantirt. 


mit 


17347 Gewinnen und einer Prämie. 
I. Klasse. 
Ziehung am 20. u. 21. October 1897. 


Preis eines Looses: "|, 6,60 M., % 3,30 M. 


II. Klasse. 


Ziehung vom 15.— 18. December 1897. 


Preis eines Looses: , 4,40 M., % 2,20 M. 
Gewinne Mark Wertr 


Grösster Gewinn ist 250000 

im glücklichstenFali 

1 Prämie zu 150000 
1100000-100000 


1. 50000-50000 
i. 2000020000 
1 


Gewinne * Mark Werth 


14000040000 
1. 1000010000 
1. 5000 5000 
1. 3000 = 3000 


1. 2000- 2000 
2 1000 = 2000 
4 . 500 = 2000 
10 zu 200 = 2000 
20 . 100 = 2000 
40 zu 50 = 2000 
50 zu 30 1500 
100 zu 20 = 2000 
2375 12 = 88500 


150000 m. 


„ 10000 = 10000 
8 5000 = | 5000 
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Der Gewinn, der von diesen 21 Hauptgewinnen 


zuletzt gezogen wird, erhält auch die Prämie von 
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R Ganze Loose I. Klasse: ä M. 6,60. Halbe à M. 3,30. Porto und Gewinnliste 
Erneuerungspreis für die II. Klasse: à „ 4,40. 5 „ „ 2, 20. | 30 Pfg. 
Voll-Loose, für beide Klassen gültig: A „ 11,00. 4 „ „ 5,50. (für Voll-Loose 50 Pfg.) 


empfiehlt und versendet auch een Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme 


'General-Debit 


Carl Heintze. Berlin W. Unter den Linden d. 


niedt 
wur! 
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niederlaſſen. 


Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


Der Dohn enſtieg. 


Wie viele Qual in einem Worte lieg'? 
Das könnte wohl der ſtille Wald Euch lehren, 
Rief jedes Blatt am Baume: „Dohnenſtieg! 


Ol du liebe Singdroſſel, wie oft haſt du mein Herz 
erfreut mit deinem wunderholden Geſang. Kaum iſt Eis 


und Schnee verſchwunden, widerhallt ſchon dein melodien⸗ 


reiches Lied in dem noch blätterloſen Wald. Welch voller, 


ſchmelzender Flötenton dringt aus der kleinen gefiederten 


Bruſt beim erſten Morgendämmern und lange, nachdem 
das Abendroth verglüht. 


ieſprache halten oder dem lauſchenden Horcher erzählen 
— dem, was ihr kleines Vogelherz erfüllt. 

Eines Tages wartete ich umſonſt auf das ſüße Lied; 
und als ich wenige Schritte in den Wald hineingegangen 
war, da hing es, das herzige Vögelein, gleich an einem 
der erſten Bäume in einer Dohne — die liederreiche Kehle 
zugeſchnürt durch eine Haarſchlinge, verſtummt auf immer 
—. Es hatte an der rothen Vogelbeere naſchen wollen, die 
der Menſchen Hinterliſt und gemeiner Eigennutz den armen, 
hungernden Vögelchen zur Lockſpeiſe angerichtet. Der Ge⸗ 


win des Vogelſtellers — wenige Pfennige! Das kleine 


Körperchen — ein ſchmaler Viſſen, nicht für einen Hungern⸗ 
den, nein, ein Gaumenkitzel für den Ueberſättigten, 
der nur den „Dienſt des Bauches“ kennt. Und dafür mußte 


das unſchuldige Vögelein, die herrliche Sängerin den gräß⸗ 


lichen Erſtickungstod erleiden! Ich nahm es aus der 
Schlinge und drückte es an meine Lippen, das arme Thier⸗ 
chen, das mich in mancher Stunde erfreut und erheitert 
hatte. Sein Köpfchen mit den gebrochenen Aeuglein hing 
ſchlaff über meine Hand herab. 


Weiter ging ich“) in den Wald hinein, aus dem jämmer⸗ 


lich klagende Vogelſtimmen hilferufend zu meinem Ohre 
draugen. k 2 5 

Und da hingen ſie nun in langer Reihe, unſere lieben, 
kleinen Sänger. Das Rothkehlchen, die Meiſe, der Fink, 
der Dompfaff, die Amſel, das Schwarzköpfchen; eine ganze 
Anzahl Grasmücken zappelten oder hingen verendet in den 
Schlingen. In Familien ziehen dieſe Vögelchen nach dem 
Süden. Da hatte ſich wohl eines in der Dohne gefangen 
und hatte dann durch ſeine Klagerufe die anderen herbei⸗ 
gelockt, wo ſie einer nach dem andern in den mörderiſchen 
Schlingen ſich verſtrickten. Aber nicht alle der armen 
Vögelchen hatten die Schlinge um den Hals. Einige hingen 
mit den Beinchen, andere mit den Flügeln darin, dem 
einen war ſie ſogar durch den geöffneten Schnabel gegangen 
und hinter dem Kopfe zugezogen, und ein Vögelchen — 
es war ein reizendes Rothkehlchen — fand ich, das ganz 
zu einem Knäuel zuſammengezogen war. Die Schlinge 
hatte das Thierchen zuerſt um den Hals gefaßt, war daun 
durch das angſtvolle Geflatter des vom Erſtickungstod be- 
drohten Vögleins unter dem rechten Flügel, dann über 
den Nacken und endlich unter dem linken Flügel hinge⸗ 
gangen, jo daß der Kopf gewaltſam nach hinten gebeugt 
war. Unter welchen Qualen mußte das arme Rothkelchen 
verendet ſein! 

Ich nahm die noch lebenden Vögel aus den Schlingen. 
Nur wenige konnten ſich noch in die Luft erheben. Bei 
den meiſten war ein Flügel oder Füßchen ausgerenkt, am 
Körper durchgeriſſen oder zerbrochen; ich konnte die ſo zu⸗ 
gerichteten Vögelchen nur tödten, um ſie raſch von ihren 
Qualen zu befreien. Aber wie oft müſſen die armen 
Thierchen viele viele Stunden in Todesangſt ſich abquälen, 
bis ſie endlich, ermattet durch die vergeblichen Befreiungs⸗ 
verſuche, vor Hunger, Blutverluſt und Erſchöpfung, den 
Kopf nach unten hängend, eines langſamen martervollen 
Todes ſterben. Ich ſah ſolch ein unglückliches Vögelchen, 
wie ihm vor Schmerz die Aeuglein ganz aus den Höhlen 
quollen, wie ihm rothe Blutstropfen aus dem Schnäblein 

oſſen, wie ſein armes, ſchön gefiedertes Körperchen noch 
im letzten Todeskampfe zuckte. — Wer das ruhig mit an⸗ 
ſehen kann, muß ein Herz von Stein haben. 

Krammetsvogelfang heißt man den Fang in Dohnen, 
dieſe heimtückiſchſte und martervollſte aller Fangarten. 
Stundenweit ziehen ſich die Dohnengänge in unſeren Wäldern 
hin und zu Hunderttauſenden hängen die Schlingen gereiht. 
Der Wachholderdroſſel, „Krammetsvogel“ genannt, gilt 
angeblich der Dohnenſtieg; aber was auf den Markt gebracht 
wird, ſind in der großen Mehrzahl die Singdroſſel, die 
Schild⸗, Ring⸗ und Schwarzdroſſel (Amſel). Emſig haben 
dieſe Vögelchen den Sommer hindurch die ſchädlichen 


Kerbthiere, Schnecken und Würmer vertilgt und unjere 


Wälder mit ihren herrlichen Geſängen belebt, um nun im 


Herbſt erwürgt und für wenige Pfennige in die Bratpfanne 


geliefert zu werden! 80 Prozent von den als „Krammeks⸗ 
vögel“ auf den Markt e Opfern des Dohnenſtieges 
ſind Singdroſſeln, ein Vogel, den die Norweger mit Recht 
„Nachtigall des Nordens“ nennen. Wenn wir hierzu noch 
die Unzahl der anderen kleineren Singvögel rechnen, die, 
ſich zufällig auf eine Dohne ſetzend, oder im Hunger nach 
den aufgehängten Beeren pickend, in die Schlinge gerathen, 
ſo begreift es ſich, daß unſere Wälder, die früher von dem 
tauſendſtimmigen Gejubel der Vögel erfüllt waren, immer 
mehr veröden, und daß dafür die ſchädlichen Juſekten 
in erſchreckendem Maße überhandnehmen. Schon 
find große Waldbeſtände durch die Nonne, den Kiefern⸗ 
ſpinner und anderes Ungeziefer zerſtört worden — ein 
Schaden von vielen, vielen Millionen. Trotzdem 
fährt man fort, die Veſchützer des Waldes in unmenſchlicher 
Weiſe zu verfolgen. Wie lange wird es noch dauern, und 
unjere reizenden und jo nützlichen Waldvöglein werden 
völlig ausgerottet ſein. In welchem Maße dieſe Vogel⸗ 
vernichtung betrieben wird, habe ich vor mehreren Jahren 
ſelbſt beobachtet; an einem einzigen Tage hatte ich 
vier Forſtbedienſtete 2500 Vögelchen aus den Dohnen 


nehmen ſehen. 


Wir ſühren immer Klage darüber, daß die Italiener 
unjere Vögelchen morden, wenn dieſe im Herbſt auf der 
Reiſe nach ſüdlichen Gegenden auf italieniſchem Boden ſich 
Wie haben wir das Recht zu ſolchem Vor⸗ 
wurf, wenn wir Deutſche jene Vögel, die auf ihrem Flug 


) Schilderung aus dem Kalender des Berliner Thierſchutzvereins. 


Wie reizend hebt und wendet 
die Sängerin das Köpfchen zur Seite, gerade als ob ſie 


ſuchen (und unſere einheimiſchen dazu) in einer viel 
grauſameren Weiſe hinmorden, als es die Italiener 
mit den unſern thun? 

Schon im Jahre 1888 ſollte der „Dohnenſtieg“ durch 
ein Reichsgeſetz verboten werden; aber da hat der kurz⸗ 
ſichtige Eigennutz geſiegt, und der gräßliche Vogelmaſſenmord 
iſt weiter geduldet worden. 

Möchten doch alle guten, einſichtigen Menſchen zuſammen 
helfen, daß unſere lieben und ſo nützlichen Waldvögelein 
nicht mehr ihr Leben unter langen martervollen Qualen 
in den Dohnenſchlingen aushauchen müſſen. Alle Land⸗ 
wirt he, deren beſte Freunde und Wohlthäter die Vöglein 
ſind, müßten zu ihrem Schutze zuſammentreten. Alle Ge⸗ 
meinden, die Wald beſitzen, müßten ihren Jagdpächtern 
den Dohnenſtieg verbieten. Noch viel weniger dürfte er 
in den Staatswaldungen geduldet werden. Mit allen 
Kräften muß dahin gewirkt werden, daß für das ganze 
deutſche Reich ein Geſetz gemacht werde, das den Vogel⸗ 
fang in Dohnen verbietet. Ein Verfahren, das ſo aller 
Menſchlichkeit Hohn ſpricht, dürfen wir bei uns nicht 
dulden, auch wenn der Schaden, den das Land durch den 
Maſſenmord unſerer Vögel erleidet, weniger groß wäre. 
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ſind, wie bereits mitgetheilt wurde, von Erfolg gekrönt geweſen. 
Es konnten ſämmtliche Leichen der mit dem Schiffe verunglückten 
Seeleute bis auf eine geborgen werden. An der Unglücksſtelle 
in Cuxhafen hat in der Nacht zum Mittwoch der Bergungs- 
dampfer „Seeadler“ gewacht, um die ausgelegte Boje vor 
Schaden durch vorüberfahrende Schiffe zu ſchützen. Dazu hatte 
ſich ein dritter kleiner Dampfer der Geſellſchaft „Neiher“ geſellt, 
um zum Schleppen der Boote zur Hand zu ſein. 

Um 7 Uhr früh beim Einſetzen der Fluth ging der Taucher 
Anderſen von der „Möwe“, die kurz vorher eingetroffen war, 
zur Tiefe. Nach ¼ſtündigem Aufenthalt im Schiffe gab er das 
Signal zur Bergung der erſten Leiche. Es war die des Steuer- 
manns Ehmke, der im Todeskampfe ſich in eine Hängematte 
hineingeflüchtet hatte. Die Leiche wurde mit dem Boot des 
Diviſions⸗Torpedo D 3 nach dieſem gebracht, auf dem Achterdeck 
niedergelegt und mit der Kriegsflagge zugedeckt, während alle 
Schiffe gleichzeitig ihre Flaggen halbſtock ſenkten. Mittlerweile 
hatte die Rückfluth wieder eingeſetzt, die das Arbeiten in der 
Tiefe unmöglich machte. 

Die Bergung der Leiche des Herzogs von Mecklenburg 
erfolgte am Nachmittag unter aufregenden Umſtänden. Diesmal 
war an Stelle des Tauchers Anderſen der Taucher Franz 
Robolsky, der ehemals als Matroſe in der 1. Torpedo⸗Diviſion 
gedient, in die Tiefe gegangen. Nach halbſtündigem Aufenthalt 
mußte er ſich nach oben begeben, da die Bergung einer Leiche, 
von der er glaubte, annehmen zu dürfen, daß ſie die des Herzogs 
ſei, ihn körperlich ungewöhnlich angegriffen hatte. Inſpektor 
Hein wollte ihn nicht mehr zur Tiefe gehen laſſen und ſtellte es 
ihm anheim, die völlige Bergung der Herzogsleiche durch ſeinen 
Kameraden vornehmen zu laſſen. Das lehnte Robolsky ab und 
kehrte, nachdem er einen Kognak zu ſich genommen, nach dem 
geſunkenen Schiffe zurück. Während er hier die Leiche des 
Herzogs, die er vor ſeinem Aufſteigen auf dem Podeſt des 
Torpedoboots niedergelegt hatte, mit einer mitgenommenen 
Leine ſicherte, ſie in ſeine Arme nahm und das Zeichen 
zum Hinaufziehen gab, wurde aus einer nicht mehr allzu 
großen Entfernung das Schnaufen und Stampfen eines 
großen Dampfers gehört — wie ſich hinterher zeigte, des 
Hamburgiſchen Perſonendampfers „Prinzeſſin Heinrich“ — der 
direkt auf die Arbeitsſtelle zuzuhalten ſchien. Wenn nun auch 
die arbeitenden Schiffe ſelbſt nicht gefährdet waren, ſo lag die 
Gefahr nahe, daß der ſtarke Wellenſchlag des allzunahe heran- 
kommenden Dampfers die Luftrohre, die den Taucher mit dem 
Boote verbanden, beſchädigen würde. Inſpektor Hein ließ von 
der „Möwe“ das Alarmſignal geben, das fofort von allen 
Schiffen aufgenommen wurde. Inmitten dieſes betäubenden, 
wahrhaft Mark und Bein durchdringenden Heulens der Torpedo⸗ 
Sirenen und der Alarmpfeifen der ſämmtlichen an der Arbeits- 
ſtelle vereinigten Schiffe ſchoß der kleine gurgelnde Waſſerſtrahl, 
der dem Emporkommen des Tauchers ebenſo voranzugehen, wie 
ſeinem Abſtieg in die Tiefe zu folgen pflegt, dicht an der Wand⸗ 
ſeite des Bootes auf, und über der Waſſerfläche erſchien die 
dunkle, unförmige Geſtalt des Tauchers, in ſeinen Armen den 
lebloſen Körper eines blonden jungen Mannes, des Herzogs 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg. Es war genau am achten 
Tage nach erfolgter Verunglückung. Die Füße ſtaken in 
Strümpfen, der Oelrock war halb abgeſtreift, es ſcheint ſomit 
ein im letzten Augenblicke plötzlich erwachter Drang zum Leben 
den unglücklichen Prinzen veranlaßt zu haben, das ſchwere Oel- 
zeug von ſich zu ſtreifen und einen Verſuch zur Rettung zu 
machen, der erfolglos geblieben iſt. Mit demſelben ſchwarz⸗ 
geſtrichenen Boot, mit dem die übrigen Aufgefundenen nach dem 
Diviſionstorpedo gebracht worden waren, wurde der Körper des 
Herzogs dahingebracht, neben dem Matroſen Ehmke anf dem 
Achterdeck niedergelegt und wie dieſer mit der Kriegsflagge 
zugedeckt. 

Nun wurde noch an die Bergung der im Zwiſchenraum des 
geſunkenen Schiffes vermutheten Leiche des Heizers Gripen⸗ 
trog gegangen, wofür wieder mit rühmlicher Unverdroſſenheit 
der Taucher Anderſen eintrat und die er auch in kurzer Zeit 
glücklich zu Ende führte. Von dem Verſuche einer Bergung der 
letzten Leiche, die an Bord des verunglückten Schiffes ver- 
muthet wird, mußte abgeſehen werden, da der Kohlenbunker, in 
dem die Leiche vermuthet wird, nur durch ein enges Loch zu⸗ 
gänglich iſt, in das die Taucher nicht hinein gelangen können. 
Sollte die Bergung des verunglückten Torpedobootes glücken, 
was noch immer ſehr fraglich iſt, ſo wird wohl auch dieſes letzte 
Opfer der Erde übergeben werden können. 


Landwirthſchaftliches. 

— Wie folt im Herbſt gegraben werden? Wie oft habe 
ich geſehen, daß Gartenfreunde beim Umgraben des Gartens im 
Herbſt genau jo verführen, als beim Graben im Frühjahr: Sie 
ſtachen jeden Spatenſtich Erde ganz klar und ebneten die um⸗ 
gegrabenen Beete dann noch fein und ſäuberlich mit dem Rechen, 
ſo daß die Beete dalagen, ſo glatt wie eine Tiſchplatte, und auch 
die Wege wurden gleichzeitig friſch getreten. Solches feine 
Zurechtmachen des Gartenlandes im Herbſt iſt aber das 
Verkehrteſte, was es giebt; denn nicht ſein und klar geſtochen 
und eben gerecht, ſondern ganz grob, in großen Schollen, 
ſoll das Gartenland im Herbſt umgebrochen werden. Wird 
es fein zurecht gemacht und gleichzeitig auch glatt geebnet, 
ſo lagert es ſich bei eintretendem Regen feſt zuſammen und 
verhindert ſo die Einwirkung des Froſtes; doch dies 
nicht allein nur, ſondern das befruchtende Schneewaſſer dringt 
nicht in die Tiefe und bleibt auf der feſtgewordenen Fläche 
ſtehen, und wenn ſich genug davon geſammelt hat, fließt es ab, 
fließt in die Wege und ſucht ſich dann einen Ausgang aus dem 
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vont Norden nach dem Süden bei uns Gaſtfreundſchaft] Garten und geht jo dem Gartenland verloren. Bei grob um⸗ 


gegrabenem Lande iſt alles Dies ganz anders: Der Froſt dringt 
tiefer in die Erde, friert dieſe locker, der Schnee und das 
Schneewaſſer ſammeln ſich in den Lücken zwiſchen den Erd⸗ 
ſchollen und können ihre befruchtenden Eigenſchaften der Erde 
mittheilen. Ein grobes Umgraben im Herbſt oder vor dem Winter 
wird von Fachleuten einer halben Düngung gleichgeſtellt, und 
man kann hieraus entnehmen, wie zweckmäßig es iſt. In 
leichtem, zum Austrocknen ſehr geneigten Boden iſt ein Umgraben 
im Herbſt äußerſt vortheilhaft, erſpart ein nochmaliges Um⸗ 
graben im nächſten Frühjahr, indem ſolches Land dann nur mit 
einem eiſernen Rechen bearbeitet zu werden braucht. Durch 
flaches Bearbeiten läßt ſich dem Lande auch die Winter 
feuchtigkeit länger erhalten, als wenn es im Frühjahr nochmals 
tief umgeſtochen wird. Schwerer Boden ſoll indeß auch im 
Frühjahr nochmals umgegraben werden. 


. die Aufbewahrung der Kartoffeln geſchieht bekanntlich 
im Keller oder, wenn ein ſolcher nicht vorhanden, bezw. nich: 
ausreicht, in Erdmieten. Bei der Kelleraufbewahrung iſt 
dies Jahr mehr denn je zu beachten, daß die Kartoffeln möglichſt 
trocken eingebracht werden, weshalb man gut thut, ſie vorher 
auf einer luftigen Tenne abtrocknen zu laſſen. Es trägt dieſes 
Verfahren nicht nur viel zur Erhaltung des Wohlgeſchmackes 
der Kartoffeln, ſondern auch zur Bewahrung derſelben vor 
Krankheiten bei. Auch darf man nicht überſehen, daß man 
Kartoffeln anſtatt in warmen oder feuchten Kellern weit vortheil⸗ 
hafter in Mieten unterbringt, denn praktiſche Verſuche haben 
erwieſen, daß ſogar Eßkartoffeln in richtig angelegten Mieten 
bis ins Frühjahr hinein ihren friſchen Geſchmack und ihre gute 
Qualität bewahrten. Zur Anlage der Mieten muß man einen 
trockenen Platz mit nicht zu waſſerſüchtigem Boden ausſuchen. 
Am beſten eignet ſich hierzu Sandboden, da er am 
wenigſten Feuchtigkeit anzieht und auch am ſchwerſten zuſammen⸗ 
friert. Die Miete ſelbſt erhält eine Breite von 1 Meter und 
eine Tiefe von einem Spatenſtich. Wollte man die Miete tiefer 
machen, ſo erſpart man zwar an Stroh, erſchwert ſich aber da- 
gegen die Arbeit des Herausnehmens und Verleſens im Früh⸗ 
lahr ſehr. Die Kartoffeln werden in der Miete 80 Zentimeter 
hoch dachförmig aufgeſchüttet und können, mit Ausnahme der 
frühgeernteten, ſofort mit einer 25 bis 30 Zentimeter dicken 
Strohſchicht bedeckt werden, auf welche man vorläufig bloß ſo 
viel Erde bringt, als nothwendig iſt, um das Stroh feſtzuhalten. 
Die Firſte läßt man ſolange unbedeckt bis die Kartoffeln aus⸗ 
gedünſtet haben und ftrenger Froſt zu erwarten iſt, worauf man 
die Miete mit einer 30 Zentimeter dicken Erdſchicht bedeckt. 
Ein guter Dünger für Weinſtöcke iſt etwa 1 Scheffel 
Kuh-, Schaf- oder auch Schweinemiſt in ein Faß gethan und 
drei mal ſo viel Waſſer, als der Dünger beträgt, darüber ge⸗ 
ſchüttet. Zu dieſer Maſſe werden noch 2—3 Liter Kalk und etwas 
Rindsblut gethan, einige Male ordentlich umgerührt und ungefähr 
14 Tage ſtehen gelaſſen, bevor ſie gebraucht wird. 
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Verſchiedenes. 


— Eine Eiſenbahnſchule wird noch im Laufe des Monats 
Oktober in Breslau eingerichtet werden. Durch dieſe Schule 
ſoll den in der Vorbereitung befindlichen Anwärtern für die 
Stellungen der Eiſenbahnſekretä re, Betriebs-Ingenieure 
und Güterexpedienten neben der praktiſchen Erlernung des 
Dienſtes auch Gelegenheit gegeben werden, ſich theoretiſch eine 
möglichſt umfaſſende Ausbildung anzueignen. Für die Civil 
ſupernumerare iſt der Lehrkurſus an der Eiſenbahnſchule als 
eine Erweiterung und Fortſetzung des Unterrichts an den Stations- 
ſchulen zu betrachten. Für die Eiſenbahnſchule ſind folgende 
Unterrichtsgegenſtände feſtgeſetzt worden: Grundzüge der Staats⸗ 
und Reichsverfaſſung. Organiſation der Staats- und Reichs⸗ 
behörden. Verwaltungsordnung der preußiſchen Staats bahnen. 
Bureauordnung der Eiſenbahndirektionen. Grundzüge der Prozeß⸗ 
und Vormundſchaftsordnung ſowie der Verwaltungsgerichtsbarkeit. 
Disziplinargeſetz. Gemeinſame Beſtimmungen für Beamte und 
für Arbeiter. Geographie. Wohlfahrtseinrichtungen für Beamte. 
Wohlfahrtseinrichtungen für Arbeiter. Etatsweſen und Wirthſchafts⸗ 
führung. Kaſſenweſen. Rechnungsweſen. Neubauweſen. (Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſetz, Enteignungsverfahren, Grunhbuchweſen, Neubau: 
ordnung). Materalienweſen. Werkſtättenweſen. Kontroll- und 
Abrechnungsweſen. Tarifweſen. Zoll- und Steuerweſen. Wagen⸗ 
benutzung. 

— [Berfeinert.] „Hat Deine Tochter in der Stadtpenſion 
auch eine feine Bildung bekommen?“ — „Natürlich, das ganze 
Haus hat fie ſchon damit angeſteckt. Früher wurde bei uns ge⸗ 
kocht und gebraten, jetzt wird Alles zubereitet.“ 


Brieſtaſten. 


A. M. Iſt das Plombiren des Zahnes nöthig geweſen, 
um Schmerzen zu beſeitigen und wird diejes ärztlicherſeſts ber 
ſcheinigt, jo iſt unter allen Umſtänden die Krankenkaſſe verpflichtet, 
die Koſten dafür zu zahlen. 

3. 100 An einen polizeilich als Trunkenbold erklärten 
Menſchen dürfen geiſtige Getränke in einer Schankwirthſchaft nicht 
verabfolgt werden, auch wenn dritte Perſonen ſolche bezahlen und 
die Verabfolgung herbeiführen. Der Antrag auf gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung wird erfolglos ſein. 

A. K. Radbruch iſt ein Dorf im Regierungsbezirk Lüne⸗ 
burg der Provinz Hannover. Genannt wurde das unbedeutende. 
etwa 350 Einwohner zählende Dorf vor einiger Zeit viel als 
Wohnſitz des Wunderdoktors Aſt, der, von Beruf Schäfer, durch 
große Schreiereien eine Menge leichtgläubiger Menſchen nach R. 
zog, die häufig dam Schaden an ihrem Körper, immer zum Schaden 
an ihrer Kaſſe ſich von Aſt „behandeln“ ließen. Die Behörde hat 
jenem Treiben vor einiger Zeit Einhalt gethan. Ganz unter⸗ 
drücken läßt ſich jo etwas ja nicht, denn es wird immer Leute 
geben vom Schlage derer, die — nicht alle werden. 

F. D. Danzig. Verheiratbet ſich ein Lehrer nach ſeiner Ben- 
ſtonirung, jo erhält im Fall ſeines Ablebens feine Wittwe keine 
Penſion. 

7 18105 Die Schulentlaſſungstermine ſind der 1. April und 
der 1. Oktober nach dem vollendeten 14. Lebensjahre. Dat das 
Kind noch nicht die nöthigen Kenntniſſe erlangt, worüber der Orts⸗ 
ſchulinſpektor zu entſcheiden hat, jo kann es noch weiter zum 
Schulbeſuche gezwungen werden. 

S. W. Dem Ehemann gebührt bei der Gütergemeinſchaft die 
Verwaltung des gemeinſchaftlichen Vermögens. Doch kann er 
Grundſtücke und Gerechtigkeiten. alſo auch Hypotheken, ohne 
Einwilligung der Frau nicht verpfänden, veräußern oder cediren, 

A. S. 100. Wenden Sie ſich unter Beifügung eines ärzt⸗ 
lichen Atteſtes um Erhöhung der Unfallrente an die Sektion der⸗ 
jenigen Berufsgenoſſenſchaft, von welcher Sie die letzte Feſtſetzung 
Ihrer Rente erhalten haben. 

DO. P. 11. Die Benutzung der Schullokale zu anderen als 

Schulzwecken iſt von der Bewilligung der Schulgemeinde und der 
vorgeſetzten Behörden abhängig. Es kommt vor, daß die Schule 
zur Abhaltung des Gottesdienſtes oder als Wahllokal denutzt 
wird. Zu Privatzwecken darf der Lehrer die Schule ohne höhere 
Erlaubniß nicht hergeben. 
„ G. M. Zwiſchen Geſellen, Gehilfen und ihren Arbeitgebern 
iſt das Arbeitsverhäftniß durch ite Ves Kündigung lösbar. Bei 
Betriebsbeamten, weiche gegen feſte Bezüge beſchäftigt und nicht 
lediglich vorübergehend mit der Leitung oder Veaufft tigung be⸗ 
Ablauf ind, kaun das Dienſtverhältniß von jedem Theile mit 
Ablau ee Kalendervierteljahres nach ſechs Wochen vorher er⸗ 
klärter Auftündigung aufgehoben werden. 


erliner Naturheilanstalt 


Berlin S. Sebastianstrasse 27/28, Luisenpark. 
Gesamt. Naturheilverfahr. Individ.Behandl. h Uross- 
artige Kurerfolge. Thure - Brandt- Massage und 
Heilgymnastik bei Frauenleiden. Bewährte Arztl“ 
Leitung. Beste Verpüng.. Prosp. grat. u. fr. d. d. Direkt, 

Ne naturgemasse Heilweise ist die wirksamste bei 

Rheumatis#as, Gicht, Hüftweh (Ischias), Asthma, Hämorrhoidal- 

leiden, Blutarmuth,Bleichsucht,Gelbsucht, beiallen Frauenkrank- 

heiten, bei Skrophulase. Tuberkulose, Fettsucht, Wassersucht, 

Zuckerkrankheit, Geschlechtskrankheiten, bei Hautkrankheiten, 

wie Flechten, Ausschläge aller Art etc., Nerven- u. Muskelkrank- 

heiten,sowieallen Magen-, Darm-,Nieren-,Herz-u.Leberleiden etc. 


Für Lungenkranke 


Heilanstalt Bad Laubbach bei Coblenz a. Rhein. 


Vorzügl. Winteraufenthalt. Zweigabth. f. Minderbemittelte b. 
mässigen Preisen. Prosp. grat. d. d. dirig. Arzt und Besitzer 
Dr. med. Wilhelm Achtermann, vorh. dirig. Arzt a. Dr. Brehmer's 
Heilanstalt für Lungenkranke zu Görbersdorf in Schlesien. 


1269] Ein jüngeren, außeretats⸗ Heirathen Ber 


mäßigen 


Zahlmeiſt⸗Aspiraut. * 


tellt ein Jäger⸗Bataillon Nr. 2, 
ulm. Meldung an die Kaſſen⸗ 
Verwaltung. 


Vieh kommiſſtonair 


Mos. Gottschall, Cin Rh. 


W Biehkommilfions- 
Heſchäft am Ahein. 
Spezialität: Schweine. 


1698] Eine neue komplette 


Ladeneinrichtung 


für ein Tuch⸗, Manufakt. Herr. 

und Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft 
abe ich ſehr billig abzugeben. 
Nawratzki, Biſchofswerder. 


Zittauer Zwiebeln 


verkauft E. Kilian, Roßgarten 
bei Miſchke. 11764 


Ein tücht., geb. Landw., Mitte 
30er Jahre, vermögend, wünſcht 
mit eben ſolcher Dame bek. zu 
werd., evtl. in ein Gut in geord. 
Verhältn. einzuheir. Nur ernſt⸗ 
gemeinte Offerten briefl. u. Nr. 
1682 an den Geſelligen erbeten. 


©» Geldverkehr.: 

9708] Die Deutſche Hypotheken⸗ 

bank i. Meiningen gewährt erſtſt. 

Darlehen mit u. ohne Amortiſat. 

zu coulanten Bedingungen. 

Die Haupt⸗Agentur: Caxl Beck, 
Bromberg, Töpferſtr. 1. 


3000 Mark 


zu ſicherer Hypothek zu vergeben. 
Herrn Juſtizrath 


heben des bauptſächlichſten Inhalts jeder Auen als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


1718] Suche für meinen jungen 
Mann, der ſeine Lehrzeit be- 
endet hat 


Stell. als Inſpektor. 


Offert. an H. Lüttringhaus, 
Rittg. Sedlinen in Weſtpr. 


Hebild. Yandwirkh 


23 Jahre, 4. Jahre beim Fach, 
militärfrei, ſucht von ſof. Stell. 
als Inſpektor od. Boloutär- 
Verwalter. Gefl. Meldungen 
unter Nr. 1761 an den Geſ. erb. 


Ein verh. Oberinſpekl. 


36 J. alt, evgl., dem die beſten 
Zeugn. und Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, ſucht vom 1. Jan. 
oder April Stellung als Admi⸗ 
niſtrator oder ſelbſtſtändiger 
Juſpektor. Kaution bis 20000 
Mk. vorhanden. Gefl. Offerten 
an Oberinſpekt. Tarrach, Neu⸗ 
hoff bei Alt⸗Krzywen Oſtpr. 


tellungſuchende 
erh. ſchnellſt. Engagem. d. 


J. Noll Comp., Graudenz 


nnn 
junger Mann 
213.0.,d.jein. Militärz.beend. ſucht 
Stell. in ein. Kolonſalw.⸗, Wein⸗ 
u. Delikateſſ⸗Geſchäft. Offert. a. 
G. S. Bromberg, Kornmarkt 2. 


Jung Mann, 21 J. alt, ev. bisher in 
Mat.⸗ u. Deſt.⸗Geſch. thät, wünſcht 
in ein. größer. Liqueurfabrik u. 
Deſtillation en gros als 
Volontär 
er 1. Januar 1898 einzutreten. 
teld. unt. Nr. 1799 a. d. Geſell. 


n 


Suche für meinen Beamten 
der das Gut Annenhorſt ſelbſt⸗ 
frieden zu meiner volliten Zu⸗ 
riedenbeit bewirthſchaftet hat 
und den ich in jeder Hinſicht em⸗ 
pfehlen kann, zum 1. Oktober 
er. reſp. 1. Januar k. Is. eine 


Adminiſtration 
o. Oberinſpektorſtell. 


Derſelbe verläßt nur deshalb die 
bieſige Stellung, weil mein 
Vater das Gut übernimmt. Zu 
näherer Auskunft bin ich ſtets 
gerne bereit. 19596 
Müller, Collishof 
bei Oſterode Oſtpr. 


1572] Geb. Landwirth, 20 J., 
Einj.⸗Z, ſeit 2½ Jahr. in größ. 
Wirthſchaft. thät, im Beſitz gut. 

eugn., ſucht z. 15. Oktbr. oder 
päter Stellung als 


Wirthſchafts beamter 


direkt unt. Prinzipal. Gefl. Off. 
bitte zu richt. an Herrn Adminiſtr. 
Burand in Schewen b. Schön⸗ 
ſee Weſtpr., welch. gern bereit iſt, 
nähere Auskunft zu ertheilen. 


Don et 


tllennachweis 


für die Mitglieder des Vereins 
geſchieht unentgeltlich durch das 
Direktorium des Berliner Ver⸗ 
eins deutſcher Landwirthſchafts⸗ 
beamten. Berlins W., Zimmer⸗ 
ſtraße 90/91. 18955 


3 


16811 


Ein unverheiratheter 


Gärtner 


23 J. alt, ſucht Stellung auf 
ein. Gut z. 1. Oktob. od. ſpäter. 
Otto Winkler, Hirſchfeld Opr. 


Gewerbe U industrie 


Zieglermeiſter 


36 Jahre alt, Oſtpreuße, 8 Jahre 
in den größten Ziegeleien Nord⸗ 
3 — fe J Jahr fell 
16611 Junger, tüchtiger erworben und jei ahr. ſelbſt⸗ 
B . fr 2 ſtändiger Leiter einer Dampf⸗ 
Candwirt ziegelei dortſelbſt, wünſcht wieder 
nach Deutſchland überzuſiedeln 

Sohn eines Gutsbeſitzers, ſuͤcht] und ſucht deshalb, behufs An⸗ 
„ 1. Januar n. J. auf größerem] nahme einer Stelle v. 1. April 
ute als erſter od. alleiniger Be⸗ 1898, mit Ziegeleibeſitzern in Ver⸗ 
amter Stellung, wo möglich Fa⸗ bindung zu treten. Prima⸗Zeug⸗ 
milienanſchl. geſtattet, am liebſt.] niſſe und Photographie ſtehen zu 
Prov. Poſen. Inſpekt. Bartels, Dienſten. Meld. briefl. unt. Nr. 
Wituchowo bei Kwiltſch. 7091 an den Geſelligen erbeten. 


„stein p. Neukirſchen, Nakel Netze. 


Nell. Heirathsgeſuch. 5 


1806] Geſucht ein verheirath. 


rkäufer 
Manufakt., d. poln. Spr. mächt. 
Waarenhaus Max Leiſer, 
Culm. 

1683] Zum Eintritt p. 15. Okt. 
ſuche für mein Manufakturwaar.⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, älteren 

Verkäufer 

bei hohem Salair. Polniſche 
Sprache Bedingung. Ferner 

einen Volontär. 

Offerten m. Gehaltsanſprüch. u. 

eugnißabſchriften erbeten. 

J. Lichtenfeld, Neumark Wypr. 
Sonnabends geſchloſſen. 
1743] Ein tüchtiger, treuer und 

zuverläſſiger, evang. 

Verkäufer 

wird geſucht für die Manufaktur⸗ 
waaren- und Konfektions⸗Abth. 
Poln. Sprache und Kenntnig im 
Umgange mit der Landkundſch. 
wird erwünſcht. 

A. Kehlert's Waarenhaus, 

Lyck Oſtpr. 


1818] Für unfer Weiß⸗, Woll- 
waaren- und Handſchuh⸗Geſchäft 
ſuchen wir einen 


tüchtigen Verkäufer 


und Reiſenden. 

J. Levy & Co., 
Poſen, Friedrichſtraße Nr. 1. 
a Für meine Seifenfabrik 

ſuche ich einen 

jungen Mann 

aus der Kolonialwgarenbranche, 
der doppelten Buchführ. mächtig. 
Off. mit Zengniſſen, Photographie 
und Gehaltsanſprüchen an 

J. M. Wendiſch Nachf., Thorn. 


Junger Mann 
für Weinhandlung möglichſt 
ſofort geſucht. Derſelbe ſoll 
hauptſächlich in der Weinſtube 
(warme Küche) und mit der Ex⸗ 
pedition beſchäftigt werden. Off. 
nebſt Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station u. Wohnung unt. 
1814 an den Geſelligen erbeten. 
1603] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren- u. Schank⸗Geſchäft von 
ſogleich einen 


jungen Mann. 


Her m. Tolkemitt, 
Lieb ſtadt Opr. 


Ein junger Maun 


jowie zwei Lehrlinge 

der polnischen Sprache mächtig, 

finden von ſogleich Stellung. 

A. Bolinski, Brieſen Wpr., 

Kolonialwgaaren, Deſtillation, 
1667] Für mein Manuu⸗ 

fakturw.⸗Geſchäft ſuche per 


ſofort einen tüchtigen, 


jung. Mann 


der poluiſch. Sprache mächtig. 
Sofortige Meld. erbeten an 

A. G. Salomon, 
* Mrotſchen. 
1793] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuche per 
sofort einen 


jungen Mann 


und einen Lehrling 
polniſche Sprache erforderlich. 
Hermann Neumann, 
Culmſee. 


Ein junger Mann 
mit guten Zeugniſſen, der poln. 
Sprache mächtig, kann ſofort in 
mein Material⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft auf dem Lande eintreten. 
Meldg. briefl. poſtl. Leſſen unter 
L. 100 erbeten. 11716 


Einen jungen Maun 
der polniſchen Sprache mächtig, 
für's Schankgeſchäft, ſuche v. ſof. 

F. Rogalla, Allenſtein. 
1694] Für mein Kolonialwgar.⸗, 
Wein⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen älteren, 
katboliſchen 

jungen Mann. 
Bieden De und. ee e 

ö prüche erbeten. Ebenſo ſuche 

H. Kubatzki, Dt. Eylau. N per ſofort oder ſpäter 


Nennungen einen Lehrling 
of e der eee mein Sohn anftändiger Eltern. 
Genese dec en mein , Reumann, Berent _ 
tüchtigen Verkäufer. 1783] Suche per ſofort für mein 


5 Eiſengeſchäft einen jüngeren 
Polniſche Sprache erwünſcht. . 
Louis Spodes Soldan dor jungen Mann, 


an Rich. Kickbuſch, Inowrazlaw. 

AnNa Nn e enn 
1723] Für mein Herren⸗ Ein junger Mann 
Konfektion und Maaß⸗ tüchtiger Verkäufer, der polniſch 

% Geſchäft ſuche per ſofort 8 Sprache mächtig, findet von jofort 


i du üchtigen dauernde Stellung bei 11384 
— tüchtis 87 Salomon Eyck, 


2 ” Tuch⸗, Manufakt.⸗ u. Konfektions⸗ 
Verkäufer. |" an Freykad! Mur. 
2 Derjelbe muß perfekter 


S 1466] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 

deen ang Je u AU 23 fee dee ne al 
2 ſchaft beſuchen. Nur ſuche per ſofor. 5 
% wirklich brauchefundige % einen Kommis 

en wollen ſich 4 der polniſchen Sprache mächtig 

Sung gert . (keine Saiſonſtelle). Meldungen 
N dauernd. Ferten, mit 2. mit Gehaltsanjprüchen u. Zeug⸗ 

Photographie und Zeug⸗ niß⸗Abſchriften erbittet 

n ne, wi S. Woblgemuth, 

. Memel ib, Nitolaifen Ditor, 

. i " 1610] In mein. Kolonialwaar.- 
Keane u. Deſtillations⸗Geſchäft finden 
1495] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ ein Kommis 
faktur⸗ und Modewaaren Ge- ebenſo ein Lehrling von jo. 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt | oder 15. Oktober Stellung. 
tüchtigen Verkäufer errmann Dann Zborn_ 


2 1545] Für mein Kolonjalwaar.⸗ 
und 1 Volontär il. Delitsteſſen⸗Geſchäft ſuche noch 
welche der polniſchen Sprache 


einen jüngeren, flotten 
mächtig ſind. Meldungen mit 


Expedienten. 
Gehaltsanſprüchen, Abſchrift der 


zum ſofortigen Antritt. Gehalt 
e und wenn möglich | nach Uebereink. W. H. Moeller, 
shotograpbie erbeten. 


Dirſchau, Langeſtr. 4. 
S. J. Cohn, Schwetz a. W. . ere eee 
2... u en AEG TEEFTE 1 S 
1782J Für mein Manufaktux⸗, 1464] Suche einen älteren, 


Kurz⸗ und Schuhwaarengeſchäft tüchtigen 


ſuche einen 2. 
Verkäufer Kommis 
eine Verkäuferin für mein Material-, Kolo⸗ 
1 S Achti 8 7 
der pops greeri cel. nial⸗, Drogen- u. Farben⸗ 
Suche per ſofort mehrere Geſchäft zum 15. Oltober 
[1465 r f 
zu engagiren. Selbiger 
muß den Verkauf von 


tüchtige 5 
Verkäufer 
bie votnif erg engaglren. Drogen gut verstehen und 
Robert Neumann, mit den Büchern vertraut 
vorm. J. Ascher, 8 
Mannfattur-, Modewaaren ſein. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkuuſt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht; Reiſe⸗ 
unkoſten werden nicht ver⸗ 
gütet. 


und Konfektion, 
F. Piemiert,Nordenburg. 


1669] Einen jüngeren 


Kommis 
beider Laudesſprachen kundig, 
ſuche per ſofort bei freier Stat. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
A. H. Katz, Pleſchen, 
Kolonialwaaren⸗Handlung. 


Ein Kommis 
der polniſch ſpricht, findet in 
meinem Manufaktur⸗ u. Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft von ſofort Stell. 
J. Jacobſohn, Thorn. 
1815 l Für meine Eiſenhandlung 
ſuche per 15. Oktober einen 


flüchtigen Kommis 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. 
Eduard Cohn, Crone a. Br. 
1811] Sch ſuche für mein Kolo⸗ 
nialwaaren- und Deſtillations⸗ 
geſchäft einen fleißigen 
jungen Kommis 
per ſofort. 

D. A. Hammler, 
Inhaber Waldemar Nicolay 
Mrotſchen b. Nakel. 
1693) Für mein Tuch⸗ u. Ma⸗ 
u fakturwaaxengeſchäft ſuche p. 
ſofort einen jüngeren Kommis 
und einen Lehrling. Den Off. 
ſind Abſchriften der Zeugniſſe, 

Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Alexander Holz, 
Bätwalde i. Pommern. 
1409] Ein flotter 


Expedient 
beider Landesſprachen mächtig, 
katholiſch, kann ſich ſofort meld. 
J. Schmelter, Tuchel Wpr., 
Kolonialw.⸗ u. Deſtill.⸗Geſchäft. 
1552] Einen tüchtigen 
Deſtillateur 
ſucht von ſofort 
H. Schoeneberg, Allenſtein. 
1813] Zum ſofortigen Au⸗ 
tritt ſuche einen gewandten, 
ſelbſtſtändigen 


Deſtillateur 


Meldungen mit Gehalts⸗Au⸗ 
ſprüchen bei freier Station 
erbittet 
S. G. Brasch Sohn, 
Zempelburg. 


Im Auftr. ſuche tücht. 
Handlungsgeh. p. ſof. o. 
ſp.(2Briefm.eiul., d. ſ. Ant.) 


Preuß, Danzig, Dreherg 10 


Ein Müller 

24 J., m. Kunden⸗ u. Geſchäfts⸗ 
müllerei vertr., jetzt noch in St., 
4 3. thät., Verheirathung erw., 
pt eine Stell. als Erſter oder 

lleiniger in kl. od. mittl. Waſſer⸗ 
mühle z. 1. od. 15. November 
Meld. u. Nr. 1584 a. d. Geſellig. erb. 


Müller 

Anf. 30er, mit jed. Branch. d. Müll. 
vertr., der ſchon lange Jahre mittl. 
Mühlen ſelbſtſt. leitet, der poln. 
Sprache mächtig, ſucht von ſofort 
od. ſpäter Stellung. Off, erbitt. 

. Maag, Marienfelde bei 
Marienwerder Weſtyr. 11724 


Oftene Stellen‘ 
Hauslehr., d. ſchon unterricht, 
f. 2 Knab. v. 8 u. 6 Jahr. ſ. geſ. Geh. 
nach Uebereink. Dirks, Falken⸗ 


Agenten 
in allen Städten u. Ortſchaften 
ſucht d. Hauptagentur d. Trichinen⸗ 


u 
Danzig, Yanagarten 73, bei sehr 
hoher Proviſion, Koſtenerſatz, 
Gratifikation u. freiem Mitſpiel 
Bie Seine und dn Pillen; 
ie Prämien ſind die billigſten; > 
bei Pauſchal⸗Verſicherung pro Kuaben Kouſettions⸗ 
Schwein nur 20 Pf., eutſchädigt und Schuhwaarenge⸗ 
wird der volle Werth. 11088 ſchäft ſuche ich p. ſof. BE 
; 2 ER 3 u. reſp. 1. November 
Stan einen durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändigen, tüchtigen 
Verkäufer 
der mit beid. Brauch. 
vollſt. vertr ſein muß. 
Den Bewerbungen 
ind Zeugn., Photogr., 
owie Gehaltsanſpr. 
bei freier Station bei⸗ 
zu fügen. [1812 
S. Heumann's Nfl., 
Inh.: Leuis Leh 
Celle i. Han. 


u. Finnen⸗Verſ.⸗Anſt. Oſtran 


Für mein Herren-, 


Ein Tüchtiger 23 f 
Geſchäftsführer 
für ein Kohlen⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗Geſchäft von ſofoxt 
geſucht. Offert. mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 1845 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. ; 
1887) Wir ſuchen für unſer 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft per ſofort einen jüngeren 


Aaſſiter und Puchhalter 


mit guter Handſchrift. Ferner 
1 Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Homeyer & Strotmann, 
Helmſtedt (Braunſchweig.) 
1810] Suche per ſofort: 


zutitächtige Verkäufer 
zwei Volontäre 


der polniſch. Sprache mächtig. 
S. Wagner, 
Manufaktur⸗ und Modes 
waaren-Geſchäft, 
Löbau Westpr. 
1399] Suche per ſofort einen 


tücht. Verkäufer 
(Chriſt), der polniſchen Sprache 
mächtig. 

Carl Hoffmeyer, Poſen, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 

1508] Für m. Mauufakturwaar.⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 

ſofort einen flotten, jüngeren 


Verkäufer (moſ.) 
der beſonders in der Konfektions⸗ 
branche firm iſt u. gut polniſch 
ſpricht. Gehaltsanſpr. u. Zeugn.⸗ 
Abſchriften erbittet 
J. Jacob's Wwe., Schwetz a. W. 


Ein. flott. Verkäufer 
für die Manufakturwaar.⸗Abth. 
und eine tüchtige 


Verkäuferin 
für die Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Wollwaaren⸗-Abtheilung ſuche ich 
per ſofort. Vollſt. Kenntn. der 
polnischen Sprache Bedingung. 
Bernhard Heuſchke, 
Neumark Weſtpr. 

1553] In unſerem Manufaktur⸗, 
Modewaaren- und Konfektions⸗ 
Geſchäft finden zwei tüchtige, 

ältere Verkäufer 
von ſofoxt dauernde Stellung. 
Offerten find Photogr., Zeugniß⸗ 
abſchriften ſowie Gebaltsanipr. 
beizufügen. 
Gebrüder Leß, 
Heiligenbeil. 


Die J. Verkäuferſtelle 


iſt in meinem Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſofort zu beſetzen, bei 
perſönlicher Vorſtellung. 

Fritz Pfuſhl, Marienburg Wp. 
Einen jüngeren Verkäufer 
poln. ſprechend, ſucht von ſofort 
für ſ. Manufakturwaar.⸗Geſchäft. 
Gehaltsanſpr. erb. 11424 
Samuel Simſon, Gilgenburg. 


Tüchtiger Verkäufer 


und Verkäuferin 
für Mittelkundſchaft ſofort ge⸗ 
ſucht. Off. m. Bild u. Zeugn. an 
Marcus Levinthal, Colberg, 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren. 

Verkäufer (Joragelit) 
jung, jedoch tüchtig, ſuche für mein 
ame Sonnabend ſtreng geſchloſſenes 
Geſchäft p. 1. November er. Auch 
iſt mir ein Lehrling erwünſcht. 
C. S. Braſch, Jaſtrow Wyr., 

Manufaktur u. Konfektion. 


18051 Von ſofort geſucht 


mehrere Verkäufer 
Mauufakt., der polniſch. Sprache 
mächtig. Gehaltsanſprüche bei 
nicht freier Station, Angabe der 
bisherigen Stellungen und deren 
Dauer, Photographie und An⸗ 
gabe, wann frei. } 
Waarenhaus Max Leiſer, 
Culm. 


138 Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaar.⸗Geſchäft 
ſuche für ſogleich einen tücht., 
ſelbſtſtänd. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
bei hohem Salair. 

H. Zeimann, Culm a. W. 


4. N NeNRN N 


3% 1370] Für mein Tuch⸗, 
% Manufaktur⸗ u. Modes 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 
4 ſofort rejv. 15. Oktober 
er. einen tüchtigen 
r 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig und 
& mit dem Dekoriren der 
% Schaufenſter vertraut. % 
Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht oder den Off. 
Photographie u. Zeug⸗ 
7 nißabſchrift. beizufügen. % 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern % 
& oder Volontär 38 


N findet ebenfalls per ſof. 2 


Gewerbe u. aste 
1657] 


1657 Suche vom 15. d. Mts. 
einen jungen R 
Brangehilfen 
bei 30 Mk. monatlichem Gehalt 
und freier Station. 
Bohn, Brauereibeſitzer, 
Schwetz. 


Buchbindergehilfe 
und Lehrling 


per ſofort geſucht. 11710 
S. A. Rawicz, Rogaſen. 


1586] Tüchtigen 
Friſeurgehilſen und 
einen Lehrling 

ſucht Charles Mushak, 
Coiffeur, Graudenz. 
Kürſchnergehilfen 
verlangt [1825 
Otto Kromer, Bromberg. 


Ein Kürſchnergehilfe 
auch auf Militär⸗Mützen, findet 
bei freier Station, 816 Mark 
pro Woche, Jahres⸗Stellung. 

P. Dogge, Kürſchnermſtr., 
17271 Strasburg Wpr. 
1535] Zwei tüchtige 
Sattlergejellen und 


ein Lackirer 
finden dauernde Beſchäftig. bei 
F. Behrendt, 
Sattlermeiſter und Wagenbauer, 
Biſchofsburg Oſtpr. 
Einen Sattlergeſellen 
braucht Reſchke, Marienwerder. 


Zwei Sattlergeſellen 
finden von ſogleich dauernde u. 
lohnende Arbeit bei [1668 
Sattlermeiſter R. Klescz, 
Oſterode Oſtpr. 
1797 Ein tüchtiger 


Modelltiſchler 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
wird von ſofort geſucht. 
F. Eberhardt, Bromberg, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſt. 
und Dampfkeſſelfabrik. 


2 Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung (gute Winterarb.) b. 
F. Herzberg, Tiſchlermeiſter, 

Finckenſtein Wpr. 


1722] Ein tüchtiger und zu⸗ 

verläſſiger 5 
Modelltiſchler 
für dauernde Arbeit ſof. geſucht. 
Verheiratheter bevorzugt. 
Ditdentihe Maſchin.⸗ Fabrik, 
vorm. R. Wermke, Akt.⸗Geſ., 
Heiligenbeil. 


Tiſchlergeſellen > 
Schr beder, Grabenstraße 50 8. 
14681 Tüchtige 


Tiſchlergeſellen und 


zwei Bildhauer 
finden er dauernde Beſchäftig. 
bei G. J. Müller, Elbing Wpr., 
Bau⸗ und Möbel ⸗Tiſchlerei mit 
Dampfbetrieb. 


17911 Suche per ſofort eventl. 
ſväter mehrere tüchtige Ver⸗ 
käufer für mein ee und 
Konjektions dee er poln. 
Sprache mächtig. Meldung. mit 
a kopien an 
Kaufhaus S. Leiſer, 
Thorn. 


Ortelsburg, Oſtpreußen. 
1796) Einen tüchtigen 


Verkäufer 
für Manufakturwaar. u Dam.⸗ 
Konfektion ſucht per ſofort, poln. 
Sprache Bedingung 
L. Hirſchbruch, Gueſen. 
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17451 Einen tüchtigen 
hueidergefellen 8 
de Beſchäftigung ſu 
für uw 5 a Yltefte. 6. 


Zwei Rockarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Schmidt, Schneidermſtr., 

1253] Neumark Vor. 


4 tüchtige 
Schneidergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 
H. Wojnowski, Schneidermſtr., 
Brieſen Weſtpr. 
1735] Ein evangeliſch., durchaus 
nüpterner und ehrlicher 
Bäctergeſelle 
findet Stellung bei gutem Lohn 
bob ver Czaycze bei Weißen⸗ 
höhe per ſofort od. 15. Oktober. 
Meldungen ſind zu richten an 
die Guts verwaltung 
1825] Vötichergeſellen finden 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
A. Schild, Böttchermeiſter, 
Bromberg 


Ein Klempnergeſelle 
und ein Lehrling 


können ſofort eintreten bei [1686 
Czypull, Dt. Eylau. 


Ein Klempnergeſelle 
findet von ſogleich dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 11599 
Alb. Hoffmann, Alt Ukta. 
Tüchtige Schloſſer 
finden bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung a 11393 
Herzfeld & Victorius, 
Graudenz. 


Maſchinenſchloſſer 
Eiſendreher 
Schwarzblechklempu. 
Stellmacher 
Modelltiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung. 
A. Ventzki, Maſchinenfabrik, 
925] Graudenz. 


1733]. Zum ſofortigen Eintritt 
wird ein tüchtiger, nüchterner 
Maſchiniſt 
zum Dampfdreſchapparat geſucht, 
welcher gut damit umzugehen 
verſteht undkleinere Reparaturen 
ausführen kann. 5 
Dom. Auguſtinken 
bei Plusnitz, Weſtyreußen. 


1430] Dom. Seehauſen per 
Rehden Wpr. ſucht zu Martini 
bei hohem Lohn und Deputat 


einen Schmied 
der einen Burſchen zu halten 
bat, im Hufbeſchlag und allen 
Schmiedearbeiten gut erfahr. ſein 
muß. Zeugnißabſchriften erbeten. 


Schmiedemſtr. Weiss 


wird um Angabe ſeiner Adreſſe 
gebeten. 


18081 Zu Martini cr. findet ein 
Schmied 
mit Stellmacherarbeit vertraut, 


Stellung. Dom. Altendorf bei 
Tiefenſee Weitpr. 


2 Schmiedegeſellen 


auf Hufbeſchlag und zwei Lehr⸗ 
linge ſucht von gleich 11746 
G. Kohls, Grandenz, 
Marienwerderſtraße 19. 


Schmied. 

1091] Ein verheir. Schmied 
wird von Martini d. Is. gegen 
ohen Lohn und Deputat, mög⸗ 
ichſt mit Scharwerkern, für 
Dom. Sobiewola per Frey- 
ſtadt Weſtpr. geſucht, ebenſo ein 
Hofmann 
mit Scharwerkern wird gegen 
hohen Lohn und Deputat von 
Martini d. Is. daſelbſt geſucht. 


Zwei Schoruſtein⸗ 


fegergeſellen 
verlangt ſofort 1559 
A. v. Trzebiatowski, 
Schornſteinfegermeiſter, 
Konitz Weſtpr. 
Suche von ſofort oder ſpäter 
einen zuverläſſigen 11653 
Müllergeſellen 
für Dampfmühle Dt. Eylau. 
P. An hut h, Werkführer. 


1655] Ein junger, zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
findet in meiner Handelsmühle 
per ſofort dauernde Stellung. 

„G. Stein, Billa 
bei Warlubien, Bahn Gruppe. 


Verh. Müllergeſelle 


nur 770 15 empfohlen, ber 
ofort re p. 1, November gejucht. 

operniceus⸗Mühlenwerke, 
1705] Frauen burg. 


Lale 


„Zum 1. Januar 1898 geſucht 
ein erfahrener, unverheiratheter 


Landwirth 
der fähig iſt, d. Bewirthſchaftung 
eines Gutes von 1400 Morgen 
mit ca. 150 Morgen Zuckerrüben 
ſelbſtſtändig zu leiten. Meldung. 
mit abſchriftlichen Zeugnſſſen u. 
Gehaltsanſprüchen brieflich unt. 
Nr. 1365 an den Gefellig, erbet. 
— . —ę„—— — 


Ein Hofbeamter 


ndet auf einem größeren Gute 
ler Jord d bel Mk. Ge⸗ 

alt ſofort Stellung. Meldung. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 1636 
an den Geſelligen erbeten. 


* 


led vr. Ref. f 7.4.1 98 gute 
ed., m. pr. Ref., find p. 1. 1.98 g 
u. dauernde Stelle b. hoh. Gehalt. 
von Drweski & Langner, 
Zentral-Vermitt.⸗ Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
5 Brenner 
led., m. gut. Zeugn., ſof. b. 300 M. 
Gehalt u. Tant geſucht. Meldg. 
mit Zeugnißabſchriften erbitten 
Bent Re 12 —— 
entral⸗Vermitt.⸗ D 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
uſpektor 
verh. m. kl. Familie, deſſ. Frau 
die Milchwirthſch. übern., v. hf 
b. 600 Mk. Geh. u. Deputat ge 
von Drweski & Langner. 
Zeutral⸗Vermitt.⸗Zureau, 
Poſen, Ritterſtraße 38. 
Rechnungsführer 
led., m. Hofw. betr., f. v. 1. 1. 98 
dauernde Stell. b. 500 Mk. Gehalt. 
von Drweski & Langner. 
Zeutral⸗Vermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtraße 38. 


Törſter 
verh., m. beich. Auſpr., erfahr. in 
ſeinem Fach, per 1. 1. 98 geſucht. 
von Drweski & Langner, 
Zeutral-Vermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtraße 38 
r 
bei 400 bis 700 Mk. Gehalt und 
5 Aſſiſtenten 
b. 300-400 M. p. 1. 1. 98 verlangt 
von Drweski & Languer, 
Zentral⸗Vermitt. Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


1 Rechnungsführer 
und Hofverwalter 


mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut, findet zum 15. Oktober 
d. Is. Stellung in Ludwigs⸗ 
dorf bei Freiſtadt. Gehalt 400 
Mark und freie Statiyn. [1816 


Juſpektor 
— geſucht 
zum 1. Januar, unverheirathet, 
unterm Prinzipal, für Gut pon 
2500 Morgen in Oſtpreußen. 
Enfahrung und Erfolge in Acker⸗ 
und Viehwirthſchaft ſind durch 
Zengnißabſchriften, die nicht 
zurückgeſandt werden, nachzu⸗ 
weiſen. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen eventl. Angabe des 
letzten Gehalts sub V. 9004 
befördert die Annoneen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein & 
Vogler A. G. Königsberg i. P. 
1809] Junger, tüchtiger 
Landwirth 


findet zur Weiterausbildung von 
ſogleich freundliche Aufnahme. 
P. Wandke, Barkenſelde 
Weſtpr., Poſt. 

1560] Dom. Gr. Golmkau p. 
Sobbowitz ſucht zum ſofortigen 
Antritt einen energiſchen und 
gewiſſenhaften 


Hofinſpektor 
(ſaubere Handſchrift), ſowie 


Feld⸗ und Geſpann⸗ 


Inſpektor. 
Suche per ſofort 
Rechnungsführer 

der Hof und Speicher beaufſich⸗ 
tigt und Gutsvorſteher⸗Geſchäfte 
und Korreſpondenz zu beſorgen 
hat. Gute Handſchrift u. Kennt⸗ 
niß der kaufm. doppelten Buch⸗ 
führung erwünſcht. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen an 1548 
Dom. Wieſenfelde bei Amſee, 
Poſen. 


Ji Suche von jofort einen 

Wirthſchafts⸗Eleven. 
Off. an Rittg. Sedlinen Wpr 
8363] In Begüterung größerer 
Grafſchaft wird zum 1. 10. eine 
Wirthſchaftseleven⸗ 


ſtelle 
frei. Penſion 300 Mk. 
Inſpektor Knöchel, Patſchkau 
bei Neudörſchen. 


Unterbrenner 
der ſich zu vervollkommn. wünſcht, 
melde ich in Sternbad bei 
Ouianno Weſtpr. 11742 
17381 Ein tüchtiger 8 
Brennereigehilſe 
findet bei hohem Lohn Stellung. 
Antritt ſofort. 
Eiſſing, Niederhof 
bei Soldau Oſtpreußen. 


Brennerei. 
1607] Für hieſigen größeren 
Betrieb ſuche von ſofort 


einen Gehilfen 
und einen anſtändigen 


jungen Mann 
welcher das Fach erlernen will. 
Brennerei der Nenzeit, mit beit. 
Apparaten ꝛc. verſehen. Nach 
beendeter Lehrzeit wird Stell. 
beſorgt. Gefl. Offerten an 
3 Ende, Vandsburg Wpr., 

Molkerei⸗ Bevollmächtigter. 


Mehr. Brauntweinbrenn. w. 

für die Campagne 1897/98 
eſucht. Dr. W. Keller Söhne, 
erlin, Blumenſtraße 46. 


Ein verheir, Brenner 
tüchtig u. zuverläſſig, f. größere 
3 Brennerei Pomm. 
per ſofort geſucht. Meldung. mit 
Zeugnißabſchr, Photogr. u. Ge⸗ 
haltsanſpr. unt. Nr. 1473 an den 
Geſelligen erbeten. 

1711] Dom. Sdasbeim bei 


Erin ſucht of. einen unverh., ev. 


ärtner 
bei 180 Mark Lohn. 


1601] Ein tüchtiger, unverheir. 
ärtner 


der auch im Forſtfach erfahren, 
findet ſofort Stellung auf Dom. 
Hutta, Kleinbahnſtat. Wierzchu⸗ 
ein, Kr. —— Zeugnißab⸗ 
ſchriften u. Gehaltsanſpr. einſd. 

um ſofortigen Antritt bei 
perſönlicher Vorſtellung wird auf 
Dominium Sibſau bei War⸗ 
lubien ein tüchtiger, 


unverheir. Gärtner 


verlangt. 11529 
1652] Ein junger E 
Moltereigehilſe 


Gehalt 20 Mark 


oder Lehrling 
kann bei 10 Mark Gehalt ſofort 
antreten. 

Rudolf Liebert, 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft, 
Gr. Neſſau bei Schirpitz. 
Ein jüng. Gehilfe 
u. ein Lehrling 
nicht unter 16 Jahren, finden 
ſofort Stellung bei 11704 
N. Lehmann, 
Dampfmolkerei Miswalde Opr. 


Gut empfohlener 

Viehfuttermeiſter 

früherer Schäfer 
oder Meier 


mit eigenen Leuten 
für 30 Kühe, 50 Stück Jung⸗ u. 
Maſtvieh und 120 Schafe wird 
geſucht. Meld. briefl. unter Nr. 
1233 a. d. Geſelligen erbeten. 


Kuhmeiſter 
mit eigenem Perſonal, zu 100 
Stück Kühen bei hohem Lohn ge» 
ſucht. Antritt 11. Novbr. d. Is. 
Dom. Kiſin bei Damerau, 
Kreis Culm Weſtpr. 
1719] Einen verheiratheten od. 
unverheiratheten 5 
Schweizer 
gu 24 Milchkühen und 30 Stück 
Jungvieh, ſucht ſofort oder 1. 
November er. 
Ohl, Gutsbeſitzer, Steegen. 
bei Pr. Holland. 


E. unv. Oberſchweizer 
mit Gehilfen 
wird von ſofort geſucht. [1779 
Dom. Kl. Roſainen, 
Kr. Marienwerder. 
Ein Schweizer 


zu ca. 25 Kühen und 20 Stück 


Jungvieh, guter Melker und 
Viehpfleger, wird z. 11. Novbr. 
verlangt. 11531 


Knorr, Pommey bei Pelvplin. 
1592] Domaine Botſchin bei 
Ruszeitz ſucht von ſofort einen 
unverheiratheten, herrſchaftlichen 
Kutſcher 
der ſich durch gute Zengniſſe als 
ſolcher ausweiſen kann. Geweſene 
Kavalleriſten bevorzugt. Perſön⸗ 


liche Vorſtellung erforderlich. 


Autſeher 


verheirathet, mit einem Pferde⸗ 
Inecht, zwei 663 


Feſpamnpferdekrechte 


verheirathet oder unverheirathet, 
finden Stellung. 
Dom. Bielawy bei Thorn. 


Geſucht 
zu Martini d. J. ein junger, 
unverheiratheter Mann als 
Kutſcher 
und Haus burſche 
am liebſten geweſener Offizier⸗ 
burſche. 11721 
Forſtaſſeſſor Lüderſſen, 
Vorwerk Goral bei Konojad 
Weſtpreußen. 

1740) Zu Martini cr. ſuche ein. 
tücht. verh. Kutſcher 
bei gutem Deputat u. 120 Mark 
Lohn. Loethen bei Bahnſtat. 
Miswalde Oſtpr. 


12611 Zwei verheirathete 


Pferdekuechte 


zu Martini geſucht in Buczek 
p. Bobrau. Redmann. 


1520[ Verbeiratheter 
Pferdekuecht 


und Inſtmann 
finden Wohnung zu Martini in 
Fabian bei Roſenberg. 


1737] Zwei unverheirathete 


Schäferknechte 
finden zu Martini Stellung in 
Goſchin bei Straſchin, Kreis 
Danzig. 


Einen JIuſtmann 
mit kl. Fam., ohne Scharwerker, 
auf Lohn u. Deputat, ſucht von 
Martini d. Is. Börſtinger, 
Tuſch per Graudenz. 11759 


Einen Auſſeher 


zur Kartoffel- und Rübenernte 
ſucht von ſofort 11699 
Vorw. Schwetz, Kr. Graudenz. 


1736] Dom. Schackenhot 
bei Biſchofswerder ſuchteinen 


Unternehmer 
mit 30 Leuten 


für die Rübenernte. 12 Mk. 
per 180 [)r, 30 Pfd. Kar⸗ 
toffeln p. Woche, Breunung. 


1691] Smentau b. Czerwinsk 
ſucht von ſogleich einen 
Unternehmer 


mit 20 Leuten zur Rübenernte, 
p. 180 UR. 12 Mk. und p. Woche 


50 Pfd. Kartoffeln, Brenuung frei. 


50 Arbeiter 


finden für die nächſten 4 Wochen 
lohnende Beſchäftigung in der 
Rüben⸗ und Korloſfel- r 


nie auf 
Dominium Kopitkowo bei 
11692 


Czerwinsk. 


Suche: 1 Komtoirboten, 1 verh. 
Gärtn., 2vh. Schmiede, 10 Former, 
3 verh. Stellmacher, 3 Müller, 1 
Oberm. 20 Pfg. Rückp. Müller, 
Stettin, Hobenzollernſtr. 17. 


Zwei Drainage⸗ 
Schachtmeiſter 


mit je 15—20 Drainarbeiteru, 
ſowie 11602 


1 tücht. Röhrenleger 
mit 15 Mann ſuche ich für 
dauernde und gute Arbeit. 
Poegel, Labes in Pomm., 
Wieſenbaumſtr u. Draintechniker. 


affen 


erſter Steinſetzergeſelle 


können ſich ſofort melden bei 
Steinſetzmeiſter Dommnik 
Wormditt. [1798 


1511] Für mein Kolonſalwaar.⸗, 
Delikateſſen⸗ und Wild⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort od. 1. Oktbr. 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Johannes Creutz, Bromberg, 
Danzigerſtraße 22. 

Ein Lehrling 
findet in meinem Kolonialwgar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft Auf⸗ 
nahme. 11507 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. 
Für ein ſeines Hotel und 
Eajehaus wird ein netter, 
freundlicher, evgl. Knabe als 

Kelluerlehrling 


geſucht. Daſelbſt können auch 


junge Mädchen 
die feine Küche erlernen. Offert. 
mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens⸗ 
lauf unter Nr. 1555 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
1509] Für mein Tuch⸗, Mann 
ſaktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Eintritt 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

Paul Stetefeldt, 
Biſchofswerder Wpr. 
1600] Für mein Manufaktur: 
waaren-, Damen- und Herren⸗ 

Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
zwei Volontäre und 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Leyſer, Culmſee. 


Einen Lehrling 
ſucht Otto Hering, 
5036] Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 


Zwei Lehrlinge 
für meine Kolonialwaaxen⸗, Deli- 
kateſſen⸗ u. Weinhandlung. [389 

Carl Sakriß, Thorn. 


Zwei Lehrlinge 


können eintreten bei 1674 
C. Hapke, Fleiſchermeiſter. 


Ein Lehrling oder 
Praktikant 


kann ſofort oder ſpäter unter 
recht günſtigen Bedingungen ein⸗ 
treten. Meldungen an den 
Unterzeichneten. 
J. Zoche, Brauerei Rieſenburg. 
1770] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
E. Decker, Rieſenburg. 
Ein Lehrling 
wird verlangt. 172 
Mühle Bogguſch b. Sedlinen. 


Cehrling 
ſuche für mein Kolonjalwaaren⸗ 
Geſchäft und Deſtillation. [1763 

F. Seegrün, Graudenz. 
Einen Lehrling oder 

Volontär 
mof. Konf., der poln. Sprache 
mächtig, ſuchen wir unt. günit. 
Bedingungen. 19794 
M. Michalowitz & Sohn, 
Herren⸗ und Damen⸗Konfektion, 
Brieſen Wpr. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, ſuche 
zum ſofortigen Antritt. [1491 


E. Roegind, Rawitſch 
Drogen⸗,Farben⸗ u. Parfümerien⸗ 
Geſchäft. 


1783] Zwei bis drei 
Klempnerlehrlinge 


können ſofort, wenn auch ganz 

auf meine Koſten, eintreten bei 

C. Ulmer, Klempnermeiſter, 
ulmſee. 


Einen Lehrling 
ſucht J. Kunz, Klempnerei 
und Inſtallatious⸗Geſchäft in 

11789 


Culmſee. 


1773] Einen A 
Uhrmacher Lehrling 
ſucht A. Zeeck, Marienwerderft.b. 
Uhren⸗, Gold⸗ u. Silber⸗Handlg. 

1768] Für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaaren⸗ Geſchäft 
en gros ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt, auch ſpäter, 

einen Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift aus acht⸗ 
barer Familie. 

P. Braun, Schrimm. 


15761 Eine geübte 
Strickerin 
ſucht, geſtützt auf g. Zeugn., von 


al od. ſp. Stell. Gefl. Offert an 
Marie Bolz, Goldap Oſtpr., 
Mühlenſtraße. 


Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, ſchon 
mehrere Jahre in Stellung ge⸗ 
weſen, ſucht unter Familienan⸗ 
ſchlußf zum 15. Oktover Stelle 
als Stütze im ſtädtiſchen oder 
Landhaushalt. Mit Landwirth⸗ 
ſchaft und Küche vertraut. Off. 
erbeten unter M. 2 poſtl. Sage⸗ 
mühl bei Dt. Krone. 1660 


Stelle im Komtoir 

2 geb- Dame, welche d. Hand.» 
Schule i. bg. bei. und bereits 
daſelbſt 3 J. als Komtoiriſtin 
thät. w., v. ſof. od. 15. Oktob. Off. 
sub 2. 6008 bef. d. Annoncen-Ex- 
75 V. Haasenstein & Vogl r 
6. Königsberg i. Pr. [1819 


Offene Stellen, 
Zum 1. Novbr. d. J. wird auf 
einem größeren Gute b. Dt. Eylau 
eine Kindergärtnerin 
II. Klaſſe geſucht. Dieſelbe muß 
ſchneidern und plätten können u. 
liegt ihr die Wartung eines 
Kindes von 5 Jahren ob. Geh. 
120 Mark. Meld. briefl. u. Nr. 
1703 an den Geſelligen erbeten. 


* f 17 * 
Verkäuferin 
für Kurzwaaren. 
1472] Suche per 1. November 
erfahrene, anſehnl. Verkäuferin, 
Chriſtin, fertig polniſch ſprechd. 
Off. n. Photogr, u. Zeugniſſe m. 
Ang. d. Gehaltsanſpr. b. fr. Stat. 
erbeten. Ebenfalls ſuche 


Cehrling 
Cbriſt, fert. poln. ſprechend, f. m. 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 


Hermann Prinz, Neuenburg 


Weſtpreußen. 


1609] Suche per ſofort f. mein 
Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren-Geſchäft eine 


erſte, tüchtige 
Verkäuferin. 


Franziska Silbermann, 
Stolp i. Pom. 


Zwei tüchtige, erſte 


Verkäuferinnen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort geſucht. Offerten mit 
Photographie und Gehaltsanſpr. 
erbeten an das 1163 

Berliner Waarenhaus 
J. Herrmann, Schwetz a. W. 

Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche ich zum ſo ortigen Eintritt 
für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft. Junge 
Mädchen, die etwas Putz ver⸗ 
ſtehen, auch Maſchinennähen 
können, werden bevorzugt. 

J. Segall, Bukowitz Mor, 
1642] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſogleich oder 15. Ok⸗ 
tober er. eine 


Verkäuferin ſow. ein 


Lehrmädchen, moſ. 
Offerten, womöglich mit Photog., 
Gehaltsanſpr. bei frei. Station, 
Familienanſchluß, erbittet 

Wolff Hinzelmann, 
Vietz a. d. Oſtbahn. 


Schuhbraunche. 
1747] Eine tüchtige \ 

Verkäuferin 
die bereits in feinen Geſchäften 
thätig war, ſofort zu eng. geſ. 
Off. m. Gehaltsanſpr. unt. Beif. 
von Photogr. erbeten. 

S. Lewin, Graudenz. 


1835] Suche per gleich für mein 
n Kurz., Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft mehrere 
tüchtige, ältere 


Verkäuferinnen 


bei hohem Gehalt, die mit der 
Branche gut vertraut ſein müſſen 
und gewandt im Dekoriren großer 
Schaufenſter ſind. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften bitte beizu⸗ 
fügen. Polniſche Sprache wäre 
erwünſcht. W. Alexander, 

Bartenſtein Oſtpr. 


1510] Für mein Kolonial⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
eine gewandte 
Verkäuferin 
2 der Sete und polniſch. 
Sprache m 8 
5 * Kaebler, Borek. 


1762] r mein Tuch», Wa 
faktur⸗, Konfektions⸗, Schuh⸗ un 
Kurzw.⸗Geſchäft ſuche v. 15. Okt. er 
einen Volontär 


ein. Lehrling. 
C. Roſenbaum, Neuteich Wpr, 


Einen Lehrling 
welcher die Brod- und Kuchen⸗ 
bäckerei erlernen will, ſucht 

F. Manthey, Bäckermeiſter, 
481 Langeſtraße 4. 


„Eine Verkäuferin 
für Manufakturwaaren, polniſch 
ſprechend, ſucht von ſofort [1425 
Samuel Simſon, Gilgenburg, 


Eine mit Wirthſchaftsartikeln, 
Lampen, Glas- und Porzellan⸗ 
waaren vertraute, tüchtige 

Verkäuferin 
ver bald zu engagiren geſucht. 
Gefl. Meldungen werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1035 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Fräulein 
aus guter Familie, kann die 
ff. Küche gründlich erlernen. Antr. 
möglichſt bald. Ausk. ertheilt 
Frau Freyberg, Offtzierkaſino, 
1749] Graudenz. 
58761 Eine tüchtige, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahrene Wirthin 
ſucht zum 1. Oktober 
Fr. b. Saparski, Soltnitz 
bei Neuſtettin. 
1673] Eine in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin 
ſucht von ſof. Stell. Meld. unter 
K. 100 poſtl. Dt. Eylau erb. 
Wirthſchafterin 
oder einfache [1804 
Stütze d. Hausfrau 
welche im Kochen perfekt und in 
allen häuslichen Arbeiten erfahr. 
iſt, wird für eine kleine Häus⸗ 
lichkeit geſucht. Angebote mit 
Zeugniſſen ſind zu richten an 
Rechtsanwalt Bentz, 
Marienburg. 


Eine Nähterin 
für die Konfektion ſofort geſucht. 
Kalcher & Conrad, 
Herrenſtr. 25. [1827 


Ein jung. Mädchen 
aus anſtänd. Famil, welches das 
Kaſſaweſen im Magazin für 
Haus- u. Küchengeräthe erlernen 
will, kaun ſof. eintreten. Meld. 
bitte möglichſt mit Photographie 
unter Nr. 1846 an den Geſellig. 
Ein bejcheidenes 


Mädchen 


aus anſtändiger Familie, findet 
Stellung zu Martini. Nur Haus⸗ 
geſchäfte, keine Landarbeit zu 
beſorgen. Lohn nach Ueberein⸗ 
kunft. Off. unter Nr. 1731 an 
den Geſelligen erbeten. 


Geſucht 
zum 1. Januar 1893 ein junges 
Mädchen zur Pflege u. Beſchäft. 
zweier Kinder im Alter von 4 u. 
1½ Jahren. Etwas Hilfe im 
Haushalt u. Handarb. erwünſcht. 
Gehalt 120 Mk. Offert. an Frau 
Gutsbeſitz. Meyer, Friedrichs⸗ 
hof bei Konitz Weſtyr. [1713 
Ein jung. Mädchen 
oder Meierin 
welche keine Arbeit ſcheut, wird 
für eine kleine Meierei geſucht, 
Zentrifuge u. Butterfaß wird m. 
Pferd betrieben. Gehalt 15—18 
Mk. monatl. Meld briefl. u. Nr. 
1656 an den Geſelligen erbeten. 


Junges Mädchen 


ur Erlernung der Landwirth⸗ 
chaft gegen kleine Penſion ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. unter Nr. 
1234 an den Geſelligen erbeten. 

Junges Mädchen [1605 
das keine Arbeit febeut, etwas 
ſchneidert und im Haushalt be⸗ 
wandert iſt, per ſofort od. ſpät. 
geſucht. Off. mit Gehaltsanſpr., 
mögl. Photographie an Frau 
Kaufm. E. Sohr, Kolmari. Poſ. 


Aelt. Mädchen 
im Kochen und häusl. Arbeiten 
erfahren, kinderlieb, für kleinen 
Haushalt nach Dresden geſucht. 
Meld briefl. m. Aufſchr. Nr. 1561 
an den Geſelligen erbeten. 
17011 Geſucht von ſogleich oder 
Martini ein 8 
Stubenmädchen 
Tochter anſtändiger Eltern, w. 
gewillt iſt, ſ. u. Leit. d. Hausfr. 
a. Wirthin auszubilden. Off. u. 
M. poſtt Markenwerder Weitpr, 
1177] Ein anſtändiges 
junges Mädchen 
kann von ſofort die feinere Küche 
erlernen. Hotel 11 Hof, 
ing. 


Herrſchaftl. Köchin 
ſogl. oder ſpäter geſucht, die 
leichte Hausarbeit mit über⸗ 
nimmt, bei einzeln. Ehepaare. 
(Oberförſterei ohne Landwirth⸗ 
ſchaft u. Viehſtand). Offert. mit 
Gehaltsanſpr. u. Refer. an Frau 
Oberförſter Schendell in 
Filehne, Prov. Poſen erbeten. 

15401 Geſucht zu Martini 
Mädchen i. d. Küche. 

Frau von Koerber, 
Gr. Plowenz. 

Amme, 30—36 Mk. monatl, f. 

ſof. Berkhan, Berlin, Friedrichſt. 49. 


Süd-Brasil-Dienst 


W Zamburg-SüdamerikanischenDampfschiftahrts- | 
Gesellschaft 


in Verbindung mit 


A. C. de Freitas & Co.s Süd-Brasil-Linie. 


Hamburg-Süd- Brasilien. 


Regelmässige 10tägige Post-Dampfschifffahrt 


von Hamburg nach 


Paranaguä (Antonnia), Itajahy (Blumenau), Sao Franeiseo Colonie Dona Francisca 
Desterro und Rio Grande do Sul (Pelotas und Porto Ale 


Cementwaaren Fabrik 


Kampmann & Cie., Graudenz. 
Untorgeiimung f. Betonbauten. Fabrikation v. Cementröhren. 


Anfertigung von Cement-Kunststeinen 
für Fagaden, Trottoir platten, Rinnen und Bordsteinen. 


r Nr. 33. — : Melegr.-Adr.: Kampmann- »Grandans 


Centralf. Deren aten von 26 
7 bis 250 Park. 


ürsch u. Scheiben- 
6051] büchsen ſehr billig. 
Revolver von 4 Mark, 
Teschings v. Mk. 7,50 an. Vorzügliche Patronen äußerſt 
billig. Alles unter Garantie. Preisliſte gratis. 
Büchfenmacher G. Peting's We., Thorn, Gerechteſtr. 6. 


1 Il. Pretzel, Danzig N 


(Inh.: P. Monglowski.) 
Rum, Arrac, Cognac. 


Rum- und Arrac- Weinpunsch. A 


2 Die Dampfer bieten ausgezeichnete(telegenheit für C ajüten- und z N ks-Passagiere 
2 Beste Route für Reisende und Auswanderer 
8 nach den deutschen Ansiedelungen in Süd-Brasilien. 


Nähere } Nachricht ertheilt wegen Fracht: Paul Günther, Schiffsmakler, Hamburg, 
wegen Passage: die Hamburg-A merika-Linie; Abth. Personenverkehr, Hamburg. 


Maschinenbau- Gesellschaft 


Adalbert Schmidt 


Rum von 80 Pf. die Fl. an incl. Glas. 


Patent — 


= Feimen pressen, 


zur 2 von Büsspranstutter in zuverlässigster Art, ver- 
breitet in mehreren tausend Exemplaren. Zeugnisse und 
Referenzen von Autoritäten. Prospekte kostenfrei, 


Fh. Mayfarth & Co., Insterburg. 
F 


A. Ventzki, Graudenz 


Osterode und Kilönstem 


‚efert als ausschliessliche Spezialität: 


Dampfdreschmaschinen u. Lokomobilen 
Göpeldreschmaschinen 


sowie 


sämmtliche Maschinen 


für Landwirthschaft und landwirthschaftliehe Industrie, als: 


Brennerei, Meierei und Müllerei. 


Dampfmaschinen, Dampfkessel, 
Henze, Montejus, Maischapparate. 


Kataloge gratis. wa 12834 


ür Waldbeſitzer 
Candwirthe 
und Bauunternehmer! 


Eine von uns nen gelieferte 


DE Waldbahn “328 


beſtehend aus 


8000 m Gleis auf Holzſchwellen, 

1500 m Gleis auf Stahlſchwellen, 

1 Locomotive, 20 Pferdekräfte, 600 mm Spur, 

30 Wagen für Langholz⸗, Erde, Kies⸗ und Steintransporte, 
im Ganzen oder betheilt billig 


zu Kauf de zur Miethe 


ſofort abzugeben. 
Da die Bahn nur kurze Zeit im Betriebe war, iſt 11866 
noch vorzüglich erhalten. 


Örenstein & Koppel 


Danzig. Fleiſchergaſſe 2, Danzig. 


Unſe 3 „Bierapparate 


Maſchinen⸗ u. Yflugfabrik 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalplläoe 


(Patent Ventzki) 


anerkannt bester 
4 Pflug. 
DA Mehr als 60000 


a 
#% 
4 
* a Owie 5 and * —— , e 
Tiefkulturpflüge, einschaarig, 
Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 
Grubber, Wiesen-, Acker- und 
Saat- Eggen, 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 
Patent-Breitsäemaschinen, 


von W. Siedersleben & Co. 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in 
allen Ausführungen, als: 18330 
h Ringel-, Cambridge-, Cros- 
eill- und Schlichtwalzen, 
Getreide-Beinigungsmaschin,, 
Trieurs, Rübenschneider, 
Düngermühlen, Düngerstreuer 
und andere landw. Maschinen u. Geräthe. 


dänn 


aller Preislagen kaufen Sie am 
Beſten u. Billioſten vom I. Ditd. 
Kinderwagen⸗Verſandhaus [2104 


Franz Kreski 


Bromberg. 
Illuſtr.Preisliſte gratis u franco. 
Hunderte von Dankſchreiben. 


® Berliner 8 


Rothe=g» Äreuz 


Lotterie - Loose 
30 Pf. Reichsſtempel 


3 M. 20 Pf. Porto u. Liſte 


22100000 J. 


(Patent Ventzki) 500 das Oscar Böttger 
. ier 
bestbewährter Apparat. wochen! G Karienworder Wp 2 
38 hl . 
Ueber 16000 Stück abgesetzt. Die von 
f uns förz.] Denkbar bill. direkt. Bezugs⸗ 
Menu Neu- Bierapp. guell f. Jagd⸗n. Scheibengeſswehr > 

de z. ſich d. 5. | beit. Qual u. höchſt. Schußleiſt. Te- Ich Welss genau 

N: haruck 4 fes u elg. Aus- ſchins u. Revolver, jow. eritklajl. | mmmmmmmmmmmmmmninemmmmens 

ac bare ftott, u. ahrräd. . Jagdu, Sport. Illuſt. Sie ſind mit Ihrer Bezugsquelle in 


Cat. ſend.grat. u. frk.d. Gewehrfabr. 
v. H. Burgsmüller, Kreienſen. 


Kelterei Linde W.-Pr. 
Dr. J. Schlimann 


empfiehlt ihre Obſtweine vor- 
züglichſter Qualität in Kiſten 
von 25 Fl. an und in Gebind. 
von 30 Ltr. an 19238 
Fl. excl. Ltr. 


prakt. Konſtr.aus. Nebenſteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. v. M. 40 a. 
Sehr Franz, Königsberg i. Pr. 

Illſt. Preiscvurants freco. u. grat. 


Cartonnagen 


liefert in jeder Größe und 
beiter Ausführung [9163 
Johannisbeer⸗ 


die Gartonnagen-Fahrik Deſſert⸗ Wein, Liter aufwärts à 30 Pf. p. Liter, 
Ludwig Tessmer, weiß und roth 0,65 0,75 Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 


Apfelwein. 0,35 0,40 excl. Gebinde ab bi 8 
Danzig, Bonnenpfuhl 37. Aeg 8 100 ce l. |ober Nachnahme [2001 
Gentral- 


Herren⸗Auzug⸗ „Stoffen unzufrieden, des ⸗ 
halb „verlangen Sie unjere 
eigenen Fabrikate. 
Cheviot von Mk. 2,50 per Meter an. 
Lehmann & Assnıy, Spremberg L. 
Größt. Tuchverſandhaus m. eig. Fabrikat. 


Apfelwein 


unübertr. Güte, goldklar, haltbar 
4 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 


nversal-Ierd-Dänpler 


(Patent Ventzki) 
auch für Wäschezwecke vorzüglich geeignet. 


ARRETTLATTE 


Geflügel-Fussringe 9115) Verſandtgeſchäft friſchet 
a. Aluminium m. belieb. en und künſtlicher 


verſchließb., geſchloſſ. od, offen, f. Blumenarrangements 


Tanb. 3,50, Hühn c. 6 Mk. br. 
100 Stück. H. Drd. Becker, als Brautbouquets, Braut- 
kränze, Grabkränze ze. 


70001 Iſerlohn. 
3934 Die billigiten u. beiten Jul. Ross, Sromberg. 
Man muß die 


Vierapparate Muſikinſtrumente von 


Wiederverkäuf. erhalt. Rabatt. Export- 8 


tigt a | 
oh. Janks, Bromber ren Glühen ‚eman Linoleum Mank. C. Ferd. Foetko, Guben12. 
0 ſehen und geſpielt haben Erſte Delmenhorſter Linoleum- Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
größte Specialfabrit von und jeder Käufer wird Niederlage⸗ Fabrik. Medaille „Für beſten Apfelwein“. 
Poſen und Weſtpreußen. dann finden, daß er da r . Alleinige Vertretung für | 2 7 777 
DER" asser une BB N, Aer, Seen en Hyazinthenzwiebeln 
gein TR 100 00 mt.10,45 Breiten erbält 1 1118 Brieſen Tapeten. Farben- u. Kunſt⸗ Handl. = Sun ſchöner Ei desgl 
oh⸗Kaffee 9 Pfd. netto z. — 8 k . 

{ Hoc er eee dee ei tin | © Breuning. 


verſend. fre. geg. Nachn. nach jeder 
deutsch Poſtſtal Prob. frc. Friedr. 


Niggemeier, Westig in Weſtf. 
50 902 Ziegel 
II. Klaſſe, 1162 
1. d. FE ilnislam fte Heft Biß 


preiswerth zu verkauf. Ge 
an W. Landeker in Thorn. 


err ͤ 
rücknehme. Preisliſten frei. 8 Bell, „derändert, Mell, 


Schlittenläufer Taschen enter 43 ae 


gebog., mit Schwanenhals, eichene jeder Art U. Cylinder. II Berl. Fralenſchmalz, 


U. eſchene, zu haben bei 1671 Zentner 35 Mark 


Culgen, Crokus 
Stille, Sfineenlännen 


zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Paul Ringer, 


8733] Gelegenheitskauf. Neue 
rothe Prachtbetten mit kl. un 
bed. Fehl., mit ſ. weich. Bettf. g 
Dberz, Unterbettu, Kiſſ. n. 10% Ne. 

beſſ. 12½ Mk. Prachtv. Hotelbett. 
16 Mk, Br., roth, roſa Herrſch.⸗ 
belten nur 20 Mk. — Ueber 
10000 Familien haben meine 
Beit. i. Gebr. — Eleg. Preisl. gr. 
Nichtp. zahl. d. Geld ret. A. Kirsch- 
berg, Leipzig, Piaffendorſerſtr. 5. 


434 


C. G. Schuster qun. 

zarl Gottlob Schuster Geg. 1824 
Gen. adreſſ.) Markneukirchen yk 
Direkter Verſand. Korzüglichite u. 
billigſte Bedienung. Kataloge gr. 


Ter erſikl. Fuenu. "Fahrrad 


nebſt all. Zubeh., ſehr gut erh., 
Umſt. halb. zu verlaufen geg. 
maſſe für nur 100 Mark. 

0. Lehming, Bromberg. 
CCC FI FR A a 


Unentbehrlich 


für Mutter und Kind. 


Kinderstuhl ‚Ideal‘ 
geſetzlich geſchuͤtzt 

zum Sitzen, Stehen und Lauſen. 

Lobend anerkannt von t. t. Be⸗ 

hörden, Aerzten und der Preſſe. 

r aratis und franco. 

‚arl W. Hörmig & Co. 
Gröba Riesa a, E. & 


Gegründet 1862, 

Als bee Bezugsquelle 
v. allen Arten wirklich dauer⸗ 

hafter Leinengewebe, als: 
Reinleinen, Halbleinen, 
Be 8 SIRIEER. Drells 
| Hand», Tiih:, Taſchen⸗, 
Wiſchtücher u. Servietten 
empf. ſich d. Leinen» u. Verſand⸗ 
haus sotthelf Dittrich, 
Friedland 57, Bez. Breslau. 
Muſteru. Preisliſſen gern 
zu Dienſten. Nichtgefallend. 
w. zurückgenomm. Auch d. kl 
Nuftr. w. ſorgfältigſt erled u. 
verſch afft weiter. Wohlwollen. 


Wagen 


offene, halb⸗ und ganzgedeckte, in 
allen Gattungen, unter Garantie 
der beſten Ausführungen, oiferirt 
billigſt 2936 


Jacob Lewinso * 


Große 6979 


Betten 


12 Mark. 


berbett, Unterbett, zwei 
Kiſſen mit 16 Pfund 
doppeltge reinigt nenen 
Federn, Oberbett 200 em 
lang 105 em breit. Unter- 

bett 200 em lang, 100 
em breit, zweiſchläferig. 


\ Beffere Bellen 


Mt. 20, 25, 35 ze. 


Federn 


Pfund 0,50, 1,00 
1.20, 1,50 — 4,00 Mk. 


Daunen 


Pfund 2.50 6.00 Mk. 8 


do Ariokmanı 


rk Abtheilung für 
wWäſche⸗ Fabrikation, 
Bromberg. 
22 Friedrichsplatz 24. 
Verſandt g. Nachnahme. 
Verpackung 2 
gratis. 


Pianinos 
aus berühmten Fabriken, wie b. 
J. Quandt. L. Schmidt u. a. and. 
von Mk. 450.— an in großer 
Auswahl 8 unter langj. 
Garantie O. v. Siegert 
Thorn, Vertreter der 1 A 
Hoſpianofortefabrik J. Bechstein. 


Wie neu 

werden alte Möbel, Stühle, Con⸗ 
ſols ꝛc. durch leichtes Ueber⸗ 
ſtreichen mit meinen Möbel- 
Politur-Lacken in maha> 
oni, nußbaum, ſchwarz und 
arblos. In Faſchen à 1, 2 u. 
3 Mk., Pinſel dazu 30, 50, 75 Pf. 
Paul Böhme, Berlin N., 
Chorinerstr. 20 b. 15655 


Ein größeres Quautum 
%, 31, und ,“ trockene 


fiel. Stammbretter 


2. Kl., jowie “ n.“ 


Kiſtenbretter 


ſind verläufl. Meld. brieſl. 


1e he aa macbermit Wiederverkäufer erh. Fabrilpreiſt. P. NN Sa a. O. l enden g ner, n. Nr. 1558 a d. Geſellig erb. 


— 


— ie 


| 


: 


rn. 


un 3A2 7 


— — — — 2 


— — — ef 333 


rr An 5 rennen rn 


er . — 12 


01 ni ur 


252 


0 


Fünftes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der arme Heinrich. (Nachr. verb. 


Dorfnovelle von W. Turner⸗Lembcke. 

„Heinrich, fall' man nicht um!“ „He, Heinrich! Schmeckt 
der Cigarrenſtummel?“ . 

So tönte es von allen Seiten. Es war die männliche 
Jugend eines kleinen hannoverſchen Dorfes, welche den 
Blödſinnigen — denn das war der langſam, theilnahmslos 
Dahinſchlendernde — ſo verhöhnte und verſpottete. 

einrich, wie er im ganzen Dorfe hieß, war ungefähr 
28 — — alt. Er war groß und kräftig, ſo daß es faſt 
ſchien, als ob die Natur die fehlende Kraft ſeines Geiſtes 
ganz ſeinem Körper hatte zu Gute kommen laſſen. Er war 
ein ſehr geſuchter Arbeiter, da er keinen Lohn erhielt, 
ſondern nur Verpflegung. Nur eine Leidenſchaft kaunte 
der Arme: das Rauchen! 

So ſpazierte er auch jetzt, einen Cigarrenſtummel, den 
er wer weiß wo aufgetrieben hatte, im Munde, in langen 
Zügen den Rauch einſaugend, mitten durch die johlende 
Menge. 

Da plötzlich entfährt ihm ein Schmerzensſchrei. Einer 
der Uebermüthigſten hat einen dicken Eichenknüttel gegen 
ſein Schienbein geſchleudert. Eine entſetzliche Veränderung 
geht mit dem Blödſinnigen vor. Seine eben noch glanz⸗ 
loſen, matten Augen ſprühen Feuer, ſeine Nüſtern blähen 
ſich auf, die Adern an der Stirn treten weit hervor 

„Wer? Wer?“ knirſcht er, mit lodernden Blicken die 
Menge durchſuchend. 

Dann ſich raſch bückend, wirbelt er den ſchweren Eichen⸗ 
kloben mit raſender Schnelligkeit um ſeinen Kopf. Auf⸗ 
ſchreiend, ſtiebt alles auseinander. Jetzt duckt ſich Heinrich 
zuſammen, wie ein Tiger zum tödtlichen Sprunge. Er 
kennt jeden ſeiner Peiniger genau, ſo ſtumpfſinnig er auch 
immer erſchien. Und jetzt hat er einen erſpäht, und dieſer 
Eine ſoll ihm für alle bezahlen. 

Mit einem gurgelnden Kehlton, der nichts Menſchliches 
an ſich hat, ſtürzt er ſich auf ſein Opfer. Noch einen 
Schritt — — — 

Gidemmeichl⸗ Eine Hand legt ſich leicht auf des Raſen⸗ 
den Schulter. Blitzſchnell wendet ſich dieſer gegen den 
neuen Gegner, aber die Keule, die er noch ſoeben drohend 

eſchwungen, gleitet zur Erde, das lodernde Feuer der 

ugen erliſcht augenblicklich, und nur ein krampfhaftes 
Zucken der mächtigen Geſtalt zeugt noch von der eben ge- 
habten entſetzlichen Aufregung. 2 

„Heinrich“, wiederholt die ſanfte Stimme, „ſchämſt Du 
Dich nicht, Dich wie ein wildes Thier zu geberden?“ 

„Herr Paſtor!“ Zerknirſcht ſtottert der Blödſinnige es 
eraus. 

3 Eruſte Ermahnungen richtet der junge Seelſorger an 
die Burſchen. Er wirft ihnen die ganze Herzensrohheit 
ihres Betragens vor und warnt ſie zugleich eindringlich, 
eine Wiederholung dieſer Scene herbeizuführen, da bei der 
gewaltigen Stärke Heinrichs ein Verſetzen in ſinuloſe Wuth 
die furchtbarſten Folgen nach ſich ziehen könnte. Daun 
winkt der junge Paſtor dem Blödſinnigen und ſchreitet, von 
ihm gefolgt, dem Pfarrhauſe zu. Hier angelangt, hält er 
ihm nochmals mit ernſten, aber milden Worten das Ver⸗ 
werfliche eines ſolchen Wuthausbruches vor. 

„Sie ſollen mich aber nicht immer ärgern und quälen!“ 

„Nein, Heinrich, das ſollen ſie auch nicht. Aber Du 
darfſt Dich nie hinreißen laſſen — — —“ 

„Sie warfen mir den Kloben an's Bein! 
das that mir ſo weh!“ 

„Auch dann haſt Du kein Recht, von Deiner größeren 
Stärke Gebrauch zu machen und auf ſie einzuſchlagen! 
Weißt Du wohl, daß Du einen Mord hätteft begehen 
können?“ 

Aber das Bischen Denkvermögen Heinrichs war ſchon 
wieder erloſchen. Immer haſtiger durchwühlte ec feine 
Taſchen. 

„Was ſuchſt Du denn?“ 

„Cigarre! — Verloren! — O!“ 

Und ein ſo ſchmerzlicher Zug legte ſich über ſein Ge— 
ſicht, daß der Paſtor, jo ernſt er auch geſtimmt war, un⸗ 
willkürlich über den jungen Wilden lächeln mußte. 

„Kun, Heinrich, dafür kann Rath geſchafft werden!“ 

„He?“ R 

„Ich ſchenke Dir zwei neue Cigarren!“ 

Der Blödſinnige laugt gierig danach. 

„Halt! Erſt mußt Du mir verſprechen, Dich nun auch 
geſittet zu betragen! Hörſt Du?“ 

„Ja, ja!“ Wieder ſtreckt er ſeine Hand nach den 
Cigarren aus. 

„Willſt Du es aber auch wirklich thun?“ 

„Ja, Herr Paſtor, wirklich und ganz gewiß!“ 

„Dann geh mit Gott, mein Sohn! Und wenn ſie Dir's 
mal gar zu arg treiben, dann komm zu mir! — Unrecht 
ſoll Dir nicht geſchehen, ſo lange ich es hindern kann!“ 

Der junge Seelſorger hatte die Hände auf Heinrichs 
Schultern gelegt und liebevoll herzlich geſprochen, 

„Nun, worauf warteſt Du noch?“ 

Da brach die kräftige Geſtalt des Blödſinnigen in die 
Kniee; er faßte die rechte Hand des Paſtors und preßte 
einen heißen Kuß darauf. 

„Dank, Dank!“ — Dann ſchnellte er empor und entfloh 
mit weiten Sprüngen in den dämmeruden Abend. Der 
junge Prieſter aber ſah ihm freundlich lächelnd nach. 


* 1 
* 


Einige Monate ſind vergangen. — Das Dorf und 
namentlich das Pfarrhaus iſt feſtlich geſchmückt, denn heute 
ſall der verehrte Paſtor Werner ſeine junge Frau in ihre 
neue Heimath führen. Entfernte freudige Rufe verkünden 
ſein Kommen. 

Jetzt hält der Wagen. Neben Werner ſitzt eine lieb⸗ 
liche, junge Frau, welche freundlich lächelnd nach allen 
Seiten dankend grüßt. Nun folgt ſie ihrem Manne, der 
ihr beim Ausſteigen fürſorglich die Hand bietet. Aber mit 
ſchalkhaftem Lächeln dieſe verſchmähend, hüpft ſie leicht und 
ſicher hinunter. Nun tauſcht ſie herzhafte Händedrücke 
rechts und links, — für jeden hat ſie ein freundliches Wort. 

Werner, der alles beobachtend mit angefehen, lächelt 
grücjelig; wußte er doch, daß fein kleines Frauchen fich in 
dieſem Augenblicke alle Herzen gewonnen. 


Und das — 
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Da fiel ſein Blick auf den Blödſinnigen, der ſich ganz 
nach vorn gedrängt hatte und leuchtenden Auges die Paſtorin 
betrachtete. „Nun, Heinrich“, lachte Werner, „Dir gefällt 
wohl meine Frau?“ 

„Ein Engel! Ein Engel!“ murmelte der Rieſe, immer 
— ſchen noch einmal die Hand der jungen Frau zu 
erhaſchen. 

Monate waren nach dieſer Szene vergangen. Ein 
kleiner Weltbürger iſt eingetroffen im Pfarrhauſe“. Dieſe 
Nachricht hatte ſich am erſten Oftertage im Dorfe mit 
Windeseile verbreitet. l 

Die junge Mutter ſei zwar ſehr ſchwach, ſetzten die 
Erzähler hinzu, aber das Kind, ein ſtrammer Junge, hätte 
ſo munter gekräht, daß man es in den nächſten Häuſern 
habe hören können. 

Vor der Kirche hatten ſich alle nach dem Gottesdienſte 
verſammelt, um dem ſtrahlenden Vater ihre Glück⸗ und 
Segenswünſche auszuſprechen. 

Dann erſt konnte Werner ſein Haus erreichen. Als er 
die Thür ſeiner Studirſtube öffnete, ſah er zu feinem Er⸗ 
ſtaunen Heinrich vor ſich ſtehen. „Ah! Du kommſt Dir 
Deinen Tabak zu holen?“ 

„Nein!“ 

„Nicht? Was willſt Du denn?“ 

„Gratuliren! Aber nicht mit den Anderen! Ich — ich 
ganz allein!“ 

„Ich danke Dir ſchön!“ 

„Und dann — — — —“ 

„Nun?“ 

„Es iſt ein Junge?“ 

„Ja!“ 

„Sehen!“ 

Werner mußte herzlich darüber lachen. 

„Das wird nicht gehen!“ meinte er. 

„Doch!“ beharrte Heinrich. 

Es war ſehr ſchwer für Werner, ihm die augenblickliche 
Unmöglichkeit ſeines Verlangens klar zu machen, und erſt 
nach dem feſten Verſprechen, daß er den Kleinen in den 
nächſten Tagen ſehen dürfe, entfernte ſich der Blödſinnige. 

Wieder ſind zwei Jahre verfloſſen. Der kleine Kurt 
hatte ſich zu einem kräftigen, luſtigen Büblein entwickelt. 
Aber ſein beſter Freund war und blieb Heinrich. Auf ihm 
kounte er reiten, ihn konnte er zauſen in den langen Haaren, 
und der arme Blödſinnige lebte nur für ihn, dachte nur an 
das Kind. 

Anfangs hatte Werner Bedenken getragen, ſeinen Jungen 
ſo ohne Weiteres Heinrich anzuvertrauen, aber ſeine Frau 
hatte ihn beruhigt. „Laß ihn gewähren!“ meinte ſie lächelnd. 
„Sieh nur, wie Kurt ſich an ihn ſchmiegt! Die Kinder 
wiſſen inſtinktiv, wem ſie vertrauen dürfen.“ 


* cr 
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Feuerlärm! Die alte Spritze raſſelt durch die Nacht. 
„Wo? Wo?“ tönt es äuglich fragend aus allen Häuſern 
„Beim Paſtor!“ lautet die Antwort. 

Blitzſchnell werfen die Fragenden ſich in ihre Kleider 
und ſtürmen der Brandſtätte zu. 

Werner und ſeine Frau ſtehen im Pfarrgarten. „Aber 
das Kind!“ „Unſer Junge!“ 

Die unglückliche Mutter ſtößt den Schrei aus. Umſonſt 
verſucht Werner in das brennende Haus zu dringen, man 
hält ihn mit Gewalt zurück. Praſſelnd ſtürzen Balken auf 
Balken nieder, bis zum Dach hinauf züngeln die gierigen 
Flammen. Es iſt unmöglich, den kleinen Kurt zu retten, 
der im oberen Stockwerk in der Kinderſtube ſich befindet, 
treulos im Stich gelaſſen von ſeiner Wärterin. 

Da brechen mächtige Arme ſich Bahn durch die Menge 
Nicht achtend der Zurufe, eilt ein Mann hinein ins Haus, 
mitten in die Flammen. Noch weiß Keiner, wer es iſt, der 
ſich dem ſicheren Tode ſo geradezu in die Arme geworfen. 
Da ſtürzt ein Feuſter des erſten Stocks hinunter, hinterher 
ſpringt eine brennende Geſtalt. 

„Kurt! Kurt!“ jauchzt die Mutter, denn den kleinen 
Jungen hält der wackere Retter feſt umklammert. 

Von allen Seiten gießt man Waſſer über den gräßlich 
Verbrannten. — Noch einmal ſchlägt er die Augen auf, als 
er Werner's Stimme hört: „Heinrich! Heinrich! Dir danken 
wir unſer Liebſtes auf der Welt!“ 

Es iſt ein wunderbarer Blick, den der Unglückliche auf 
den jungen Paſtor richtet Es liegt darin ein übernatür⸗ 
licher Ausdruck von Glück und Zufriedenheit. Dann er⸗ 
weitern ſich ſeine Augen. Starr ſind ſie gen Himmel ge⸗ 
richtet. 

Sanft drückt der junge Prieſter die Lider herunter 
„Friede ſei mit Dir!“ 


Verſchiedenes. 


— [Eine Bittfchrift an Kaiſer Wilhelm II.] Während 
des Aufenthaltes des deutſchen Kaiſers in Budapeſt hatte, ſo 
erzählt ein Wiener Blatt, ein „Piccolo“ in einem dortigen 
Kaffeehauſe 35 Teller zerſchlagen, und der Chef drohte ihm 
mit Entlaſſung, falls er den Schaden nicht erſetze. In ſeiner 
Bedrängniß ſchrieb nun der Piccolo an den Kaiſer Wilhelm 
einen Brief, den er mit einer 10 Kreuzer⸗Marke verſah, damit 
der kaiſerliche Adreſſat nicht vielleicht Straſporto zahlen müſſe 
Der Brief lautete ungefähr folgendermaßen: „Sehr geehrter 
Herr Kaiſer! Ich habe meinem Chef 35 Teller zerbrochen und 


| 


ſoll fie nun bezahlen. Da ich aber ein armer Piccolo 
bin, ſo habe ich kein Geld. Ich bitte Sie alſo, mir 
einige Gulden zu ſchicken. Ich danke im Vorhinein 
beſtens und grüße auch Ihre Frau 


und Kinder. > 
achtungsvoll (folgen Name und Adreſſe.“ Am nächſten age 
erhielt der Piccolo eine Zuſchrift vom Budapeſter deutſchen 
Generalkonſulat mit der Aufforderung, ſich dort vorzuſtellen. 
Als der Piccolo erſchien, wurden ihm mit der ſcherzhaften Er⸗ 
mahnung, künftighin mit Tellern vorſichtiger umzugehen, fünf 
Gulden ausgehändigt, und der Junge entfernte ſich hochbeglückt. 


Genieße mäßig Füll' und Segen: 

Vernunft ſei überall zugegen, 

Wo Leben ſich des Lebens freut. 

Dann iſt Vergangenheit veſtändig, 

Das Künftige voraus lebendig, 

Der Augenblick iſt Ewigkeit. 

Gothe. 
—— 


Büchertiſch. 


— Die deutſche Nundſchau beginnt mit ihrem ſoeben zus 
Ausgabe gelangten Oktoberheft ihren neuen, vierundzwanzigſten 
Jahrgang. Sie bleibt ihrem Beſtreben, Kunſt und Wiſſenſchaft 
in gleicher Weiſe zu pflegen, treu, und giebt ſchon durch das erſte 
Heft des neuen Jahrgangs den beſten Beweis dafür, wie ſie ihre 
Ziele zu erreichen weiß. Eine neue ſoziale Erzählung von Ernſt 
von Wildenbruch, betitelt Die Waldfrau, eröffnet das Heft; 
an ſie ſchließt ſich ein Aufſatz Hermann Grimm's zur Feier des 
ſiebzigſten Geburtstags des berühmten Malers Arnold Böcklin. 
In lebendigen Schilderungen führt Eduard Strasburger in die 
Welt der „Hohen Tatra“ ein; aus dem Schatze ſeiner reichen 
Erfahrungen giebt C. Freiherr von der Goltz eine Beur⸗ 
theilung der Stärke und Schwäche des türkiſchen Reiches. 
J. V. Widmann in ſeinen Erinnerungen an den Komponiſten 
Johannnes Brahms. 

Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Der deutſche St. Michael. Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. 
autoriſirte Bearbeitung der drei allegoriſchen Zeichnungen 
Allerhöchſtdeſſelben zu einem patriotifden Feſtſpiel don Büttner 
5 u Thal. Verlag von Richard Kahle, Leipzig und 

eſſau. Preis 1 Mk. 

Das Recht desũandlungsgehilfen undder Handlungslehr⸗ 
linge nach dem neuen Bandeisgefepbuch mit beionderer Be⸗ 
rückſichtigung der Zrit vom 1. Januar 1898 bis 31. Dezember 
1899 von Dr. Leo Moſes, Rechtsanwalt in Breslau. Verlag 
von M. und H. Marcus, Breslau. Preis 75 Pfg. 

Hygieniſche Winte für Wohnungsſuchende. Von Prof. Dr, 
Erwin von Es march, Königsberg i. Pr. Verlag von Julius 
Springer, Berlin. Preis 1 Mk. 


Das edle Waldwerk“ und der Luſtmord. Von Magnus 


Schwantje. Verlag von Auguſt Schupp, München. 

Deutſche Waldmannsſprache. Mit Zugrundelegung des ge⸗ 
ſammten Quellenmaterials für den praktischen Jäger bearbeitet 
von Ernit Ritter von Dombrowski. Zweite vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. Verlag von J. Neumann, Neudamm. 
Preis geheftet 3 Mk., geb. 4 Mk. 

Die Verſuchsfarm der ſtaatlichen Gartenbau-Geſellſchaft von 
Nord Karolina in Southern Pines. Als Beitrag für die Be⸗ 
wirthſchaftung leichter Böden nach dem erſten Jahresbericht 
obiger Geſellſchaft herausgegeben von der Agrikulkurabtheilung 
des Verkaufs, Syndikates der Kaliwerke Leopoldshall⸗Staßfurt. 
Mit 63 Abbildungen und 3 blänen. 

Düngungsverſuch und Vegetationsverſuch. Eine Plauderei 
über Forſchungsmethoden von H. Hellriegel. Verlag der 
Deutſchen Landwirtbſchaftsgeſellſchaft, Berlin S W., Kochſtr. 73. 

Mais als Futtermittel für Pferde. Von Profeſſor Dr. Emil 
Pott, München. Sonderabdruck aus der Fachzeitſchrift „Illuſtr. 
Landwirthſchaftl. Zeitung“, Schöueberg- Berlin. Verlag von 

„ Telge, Schöneberg⸗Berlin. Preis 60 Pfg. 

Die Feinde des Landwirths (Inſekten, Miasmen, Krankheiten 
im Obſt⸗ und Weingarten, im Stall und Wohnhaus) und deren 
rationelle Bekämpfung auf Grund exakter Naturforſchung. 
Von Carl Kriebel, preisgekrönter Landwirth und Natur⸗ 
ſorſcher zu Lichtenthal bei Baden-Baden. Im Selbſtverlage 
des Verfaſſers. Preis 50 Pfg. 

Kurze Anleitung zur Fiſchzucht in Teichen von Max von 
dem Borne-Berneuchen. Vermehrte und verbeſſerte 3. Auflage. 
Verlag von J. Neumann, Neudamm. Preis 1,20 Mk. 

Der Ort der deutſchen Nationalfeſte. Kuſſel, Leipzig, 
Rüdesheim, Goslar, Kyffhäuſer, Mainz? Von Ludwig Wolff. 
Verlag von L. Döll, Kaſſel. 

Die Kaiſer Wilbelm- Brücke. Größte Eiſenbahnbrücke des 
Kontingents, in der Bahnlinie Solingen Remſcheid ger 
legen. Zweite Auflage. Verlag von Wilh. Witzel, Remſcheid. 
Preis 80 Pfg. 

Führer durch Frankfurt a. M. und Umgebung. Heraus⸗ 
egeben von Leo Woerl. 25. Auflage. Woerl's Reiſebücher⸗ 
zerlag, Würzburg und Leipzig. Preis 50 Pfg. 

Karte der Umgegend von Konſtantinopel unter Benutzung 
der älteren Aufnahmen erweitert, bearbeitet und gezeichnet 
von C. Freiherr v. d. Goltz⸗Paſcha. Verlag von Schall und 
Grund, Berlin. Preis 4 Mk. 

Heimathklänge. Andenken an Dit+ Holitein von Margarethe 
Münſterberg. Verlag von Lübcke & Hartmann, Lübeck. 
Preis 1,20 Mk. 

Der engliſche Familienbrief von Dr. W. Ulrich. Eine Samm- 
lung von engliſchen Billeten und Briefen des Familienlebens 
mit Angabe der Regeln Über die eugliſche Korreſpondenz zum 
Schul und Privatgebrauche. Verlag von Joſ. Roth, Stutt⸗ 
Hart. Preis 1,50 Mt. 

Der franzöſiſche Familtenbrief von Dr. W. Ulrich. Eine 
Sammlung von franzöſiſchen Billeten und Briefen des Familien⸗ 
lebens mit Angabe der Regeln über die franzöſiſche Korre⸗ 
fvondenz zum Schul- und Pripatgebrauche. Verlag von Jof. 
Roth, Stuttgart. Preis 1,50 Mk. 

Profeſſor Dr. G. Jäger's Monatsblatt. Zeitſchrift für 
Geſundheitspflege und Lebenslehre. 16. Jahrgang. Verlag 

Preis 3 Mk. pro Jahr. 


von W. Kohlhammer in Stuttgart. 

Die Gartenwelt AIlluſtrirtes Wochenblatt für den geſammten 
Gartenbau Herausgeber Max Heßdörffer. Verlag von Guſtav 
Schmidt, Berlſu SW. 46. Bezugspreis vierteljährlich 2,50 Mk. 

Geſchichte der Weltlitteratur von Julius Hart. Verlag von 
3 Neumann, Neudamm. Zu beziehen in 40 Heften zum 
Preiſe von je 30 Pfg., Preis des Geſammtwerkes 12 ME, _ 

Renthe⸗Fink⸗Marſch von Wilhelm Beck, komponirt von Hein⸗ 
rich Schulz Preis 1 Mt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die durch ihre ſeit Jahrzehnten bewährten Erzeugniſſe wohl⸗ 
bekannte Landeshuter Leinen⸗ und Gebild⸗ Weberei 
F. B Grünfeld bringt in dieſen Tagen ihre neue Preisliſte des 
36. Jahrgaugs (210) zur Ausgabe. 2 

Die Firma genießt mit Recht den Ruf, daß ſie auf dem Ge⸗ 
biete der Leinen und Gebild⸗Weberei und der Wäſche⸗Konfektion 
hervorragend leiſtungsfähig iſt, wovon die Reichhaltig eit des Ge⸗ 
botenen ein glänzendes Zeugniß ablegt. Sie hat es verſtanden, 
durch die ausſchließliche Pflege dieſes Geſchäftszweiges darin eine 
führende Stellung zu behaupten und in den einze nen Artikeln 
eine Auswahl zu bieten, wie ſie kaum von anderer Seite üder⸗ 
troffen werden kann. 

Die bekannt geſchickte Zuſammenſtellung des reichen Inhalts 
ermöglicht dabei leichte Ueberſichtlichkeit, und bildet das mit über 
1200 naturgetreuen, theils mehrfarbigen Abbildungen und Natur⸗ 
proben vervollkommnete Verzeichniß für alle Hausfrauen und 
ſolche, die es werden wollen, ein ebenſo praktiſches wie anregendes 
Nachſchlagebuch. Ä ? 

Wer immer Bedarf in den Artikeln der Firma hat, verlange 
daher koſten- und poſtfrei die Hauptpreis liſte (210) von der Landes⸗ 
n und Gebild⸗Weberei F. V. Grünfeld, Landeshut in 
Schleſien. 


y neue Hauptkatalog des Hauſes Rudolph Hertzog 


in Berlin iſt ſoeben in gewohnter, vornehmer Ausſtattung 


Schule zu Worms a. Ahn. 


za Cursusbeginnam 1. Mai u. 1.Nov.jed.Js. 
Nähere Auskunft unentgeltlich 


DieDirection Lehmann Helbing 


Das Pädagogium Ostrau b. Filehne 


Schule u. Pensionat, in gesunder Landluft, nimmt 
zu Michaelis neue Zöglinge in Alle, am liebsten in die 
Uu. entlässt seine Schüler mit 1480 


unteren Klassen, auf st s f 
Berechtigungs-Zeugniss zum einjähr. Dienst. 


Staatlich concess. Militär-Vorb,-Anstalt 
zu Königsberg i. Pr., Vorder-Rossgarten 49. 


Pädagogium Muskau O. 2 


Stets ſchnelle, 
In den letzten Monaten 13 Frei⸗ 
willige, 2 Primaner beitanden, 
Proſpekte gratis. 5768 


Pfr. Bienutta, Direktor, 


Vorbereitung für obere Klaſſ. 
u. d. Einj.-Freiw⸗Prüfung. Kl. 
Klaſſen, ſtete Aufſicht, ſorgfältig. 
Körperpflege. Proſp. u. Lehryl. 


durch Direktor Neumann. 9664 


4 Prospect gratis AM: 
Stenographie, 2 


BÜCHFÜHRUNG! 


h Rechnen, Correspondenz, Kontorarbeit, 
= 


Erstes Deutsches Handals-Lehr-Institut 


Er, Otto Siede-Elbing. 4 


m on 
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2 Buchführung 


und ſämmtliche Comptofr⸗ 
wiſſeuſchaften lehrt mit 
Erfolg 8 15791 
Emil Sachs, 
Marienwerderſtr. 51. 
Zum Einrichten u. Ab⸗ 
ſchließen von Geſchäfts⸗ 
büchern halte mich em⸗ 
pfohlen. 
200990069449900900% 
Abitur n. Einj⸗, 
fähnrichs⸗ u. Primauer⸗ 
Examen W ſchnell u. ſicher 
15 Dr. Schrader’s 
Mil.⸗Vorb.⸗Anſt., Görlitz. 


2909990099000 906 


0999909209949 


Bauschule B 
Döbeln Kgr. S. 


Hoch- u. Tiefbau. 
Dir. A. Scheerer. 


dir: Ne 


» Dr. Dürnhöfers 


25 Jahren, [267 
K.:fürsten- N Schloß⸗ 
strasse 4, part) 
bereitet Lund ſicher 
ſchnell für 


alle militäriſchen Prüfungen vor. 
Vorzügl. Empfehl. Strenge Haus⸗ 
ordnung. Anerkannt gute Penſion. 


Landwirthschaftl. 
Lehranstalt 


Oranienburg bei Berlin. 
Von der Provinzialver- 
waltung ressortirende 
Ackerbau- u. Landwirth- 95 
schaftliche, Winterschule 3 
mit Pensionat. af 
Aelteste 
suchteste 
der, Provinz. ö 
Aufnahme junger Leute) 
von 14 bis über 30 Jahren. 
— Schüler mit mangelhaft. 
Elementar- Schulbildung, 
werden in kleiner Abtheil. &% 
für sich unterrichtet. vu 
Für Absolventen? 
12 Stellung. 
Wintersemest 


— 


667] Das unterzeichnete Juſtitu 
macht hiermit bekannt, daß es 
von Anfang November d. 3. ab 
1. die Ausbildung von männ⸗ 
lichem und weiblichem Mol⸗ 
kereiperſonall 

a. durch halbjährige Kurſe 
für männliches 

b. durch vierteljährige Kurſe 
für weibliches Molkerei⸗ 
berjonal, _ 

e. durch IA tägige Molkerei⸗ 
kurſe für Landwirthe und 
Landwirthinnen, 

d. durch ſogenannte Hospi⸗ 
tantenkurſe von beliebiger 


Dauer; 

2. die chemiſche und bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchung von 
Milch und Molkereiprodukten, 
nich aud Se 3 von 

i au ettgeha von 

Waſſer und Oelen zu Molke⸗ 
9 und überhaupt alle 
in das Gebiet der Milchwirth⸗ 

ſchaft fallende Unterſuchungen 

Übernimmt. 

Nähere Auskunft erthellt der 
a des Milchwirthſchaft⸗ 
ichen Inſtituts au reichen. 

Miſchwirthſchaftliches 
ſtitut zu reschen, 
Provinz Poſen. 


a 


reenovirt, zu billigen Preiſen ver- 


2 neue Lokomoliven 


20 HP., 600 mm Spur, 


Anfang Oktober 
ferner: 2 
eine garantirt betriebsfähige 


gebrauchte Lokomokive 


20 HP.. 600 mm Spur, 
1 do., 10 n P., 600 mm Spur, 
I. do., 40 H P., 750 mm Spur, 
käuflich oder leihweiſe ab⸗ 
zugeben. 


Grenstein & Koppel, 


Danzig, FteiſchergaſſeNr.43 


RREMIRRURE 
1449] Da für Dampf⸗ 8 

betrieb zu klein, iſt ein 
a 


* Dr * ih 
1 Nleereiber 
(Syſtem Rohowski) Tür SE 
Göpelbetrieb, billig ab⸗ 

zugeben. 

Rittergut Pale zyn % 

bei Groß⸗Nendorf (Bez. 
Bromberg.) 


5 
R RN RN: NR 


Verkauf 
gebrauchter Wagen 


moderner Fagons "nm 
0605] 3 Doppelkaleſchen, 2 Lan⸗ 
dauer, 1 Coupe, vorne rund, 1 
Vis-A-vis mit Thüren, 2 Jagd⸗ 
wagen, 1 Phaeton m. 2 Geſäßen, 
1 Halbverdeckwagen, 1 Kutſchir⸗ 
phaeton m. 1 Geſäß, 1 Landwagen 
m. ſteif. Verdeck, 1 zweirädr. Gig, 
ſämmtlich gut erhalten und völlig 


lieferbar, 
238 


* ** 


käuflich. 


0. P. Boellscheagenlabrik 
R. G. Kolley & Co, 
Danzig 
Trockene, geſunde 84", Pu“, 
4 4% 1445 


Siam 5, opibretter 
fowie eine er er ae 

aſtreine Breiter 
haben zum Verkauf 


Kantak & Co., 


Cronthal bei Crone a. Brahe. 


Kiefern⸗Schwarten 


in Längen von 2,50, 1,75, 1,50 
Meter, faſt ſämmtlich beſäumt, 
ſich ſehr gut zu Zäunen eignend, 


verſendet billigſt in Waggons 


ladungen. 1446 
Das Brennholzverſandt⸗Geſchäft 
von A. Ferrari, 

Thoru. Mi 

1416] Dom. Friedrichsfelde 

b. Schiventainen Opr. hat 16 Stück 
gut erhaltene 


Shiritusfäſer 
und eine Vieh waage 


zum Verkauf. 


Speiſezwiebeln 


in vorzüglich., trockener Qualität, 
offerirt à Ztr. 3 Mark 25 Pfg. 
inkl. Sackfrei Bahnhof Warlubien 
Lenz, Waſſermühle Groß⸗ 
Kommorsk, Stat. Warlubien. 


1670] 1000 Meter 


elödſteine 


zu Bau⸗ und Chauſſeezwecken, 
verkauft Kielbaſin B. 
ver Schwirſen Weſtpr. 


6711 3000 Zentner 


Fabrik Kartoffeln 


verkauft Kielbaſin B. 
ver Schwirſen Weſtpr. 


Zu Kaufen. gesught 


836] ‚Wir kaufen für die Stärke⸗ 
Fabrik Tremeſſen 


Kartoffeln 


und bitten um bemuſterte Offert. 
Warnke & Eichler, 
Tremeſſen, General: Vertreter. 


Speiler und Fabril⸗ 
u Kürtofeln . 


M. Werner, Poſen. 
1643] Die Kartoffel⸗Stärkemehl⸗ 
fabrit Branislaw bei Strelno 
kauft jed. Quantum Kartoffeln 
und zahlt die höchſt. Tagespreiſe. 


Jeden Poſten Gerſte 
kauft ab allen Stationen u. er⸗ 
bittet bemuſerte Offerten [678 
Herm. Brann, Breslau, 
Nikolaiſtadtgraben 19. 


Gebrauchte Feldbahn 
mit Nippwagen 


zu kaufen geſucht. Offert. sub 
J. 8951 beförd. d. Annonc.⸗Exp. 
von Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 19329 


Meiner Bienen- Hon 


wird gekauft. Angebote poſtlag. 
Zoppot J. Z erbeten. 11173 


Eile hölzerne scheune 
rely. Schuppen 


v. ca. 300 m Grundfl., ſ. z. kauf. 
Popp, Müggenhahl b. Prauſt. 


1273] Ein Paar ſehr elegante, 
braune 


Jucker Pferd 

Juller⸗Pferbe 
2½ Zoll, 4 Jahre alt, gut eln⸗ 
gefahren, from n, find, weil über⸗ 
zählig, ſehr billig (1200 Mk.) zu 
verkaufen. 

Freiherr von Ripperda, 

Koſſowizna b. WatterowoWpr., 

Bahnſtation Nawra. 


v. Winter-Gelens 


Poſt u. Telegr. Gelens, 
Bahnſtat. Stolno. 


Heerdbuch⸗Stammzucht von 
Holländer Nindvieh 


der Wpr. Heerdbuch⸗Geſellſch. 
Zucht auf boben Fett⸗ u. Milch⸗ 
ertrag neb. groß., ſchwer. Formen. 


Heerdbuch⸗Stammzucht von 
Horkſhire⸗Schweinen 


der Vereinigung deutſcher 
Schweinezüchter. 

Zucht auf große, ſchwere Form 
U. frühreife größte Maſtfähigkeit. 
Verkauf und Verſand 
ausgewählter Zuchtthiere 
jeder Zeit unter Garantie, 


Fine hochtragende Kuh 


ſteht zu verkauſen in Dom. 
Nekla bei Maximiliauowo, 
Kreis Bromberg. 1155 


Eine hochtragendrauh 


hat zu verkaufen 11563 
. Goertz Neunhuben. 
1392 J Wegen Wirthſchaftsänder 
ſind 12— 15 Stück gute, oſtpreuß. 


* 
Zugochſen 
4—7 Jahre alt, gut eingearbelt., 
in Dreilinden bei Culmſee 
zum Verkauf. Näheres durch 
die Gutsverwaltung. 


150 fette Merzmütter 


200 fette 8 Monat alte 


engliihe Lämmer 


verkauft Dom. Wangerau bei 
Graudenz. [1665 


* 
Eotswold- 

Böre 
ſchwerſte engl. 
Fleiſchſchafraſſe, 


nen 
verk. Skandlack b. Barten Opr. 


der Vock⸗Verkauf 


meiner Hampshire down- 
Stammheerde in Lichtenthal 
bei Czerwinsk hat begonnen. 
Auf Anmeldung an die Guts⸗ 
Verwaltung Wagen in Czerwinsk. 
4292] B. Plehn. 


16751 Einen echten 


Neufundländer Hund 


wunderſchönes Exemplar, verkauft 
Kielbaſin B. 
per Schwirſen Weſtpreußen. 


3 einkunft. 


Dänische 


Zuchthengste 


— 3jährig — in grösserer 
Anzahlstelltzum Verkauf 


Luther, 


Abscherningken 
bei Trempen Ost pr. 
Besichtig. der Hengste 
Jederzeit. Auf Anmeld g. 
stelle Fuhrwerk Station. 
okellen u. Sodehnen. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„große Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, fort⸗ 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Krafishagen 


per Bartenſtein. 1618 


era ere und, 


Geschäfts-Verkäufe. 


6436] Verkaufe oder verpachte 
meine obergährige 


Brauerei. 


Worm, Mareeſe 
bei Marienwerder Wpr. 


Mein Grundſtück 


Abbau Breſin bei Oſche, Kreis 
Schwetz, 36 Mrg. Land, in guter 
Kultur und fait neuen Gebäud., 
beabſichtige ich mit dem größten 
Theile des Inventars und Eins 
ſchnitts wegen Uebernahme mein. 
väterlichen Grundſtücks, zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
i [1436 
Eduard Block, Käthner, Dice. 


Zur Ziegelei⸗ 
Aulage 


geelgn. Stück Land, ca. 20 Morg. 
groß, unmittelb. an e. Chauſſee, in 
der Nähe ein. ſchiffbar. Fluſſes und 
einer Kleinbahn⸗Station belegen, 
mit gut. Thon⸗ u. Braunkohlen⸗ 
lager, verkauft 11516 
J. Strehlau, Niederſtrelitz 
bei Fordon. 


Pekanntmachung. 


1503 In der Nachlaßſache nach 
den Tiſchlermeiſter Reinhold 
und Wilhelmine, geborenen 
Wiede, Förſter'ſchen Eheleuten, 
ſollen in dem unten beſtimmten 
Termine folgende Grundſtücke 
meiſtbietend verkauft werden: 

1) das hierſelbſt in der Steinſtr. 
belegene, im Grundbuche von 
Strasburg, Blatt 193, ver⸗ 
zeichnete Hausgrundſtück, der 
jährliche Nutzungswerth be⸗ 
trägt 402 Mark; 
das hierſelbſt in der Schuh⸗ 
macherſtraße belegene, im 
Grundbuche von Strasburg, 
Blatt 45, verzeichnete Haus⸗ 


2 


2 


= 


grundſtück. Der jährliche 

Nußzungswerth beträgt 840 Mk. 

Auf dem erſteren Grundſtücke 
haften 3600 Mk. Privatgelder 
zu 50%, auf dem zweiten 8000 Mk. 
für Bank Meiningen. Im Bie⸗ 
tungstermin iſt 10% des Ge⸗ 
bots als Kaution zu zahlen. 

Der Reſt des Käuſpreiſes, ab⸗ 
züglich der vorangegebenen Hy⸗ 
potheken, iſt bei der Auflaſſung 
baar zu zahlen. Der Verkauf 
der Grundſtücke erfolgt einzeln. 

Die Auszüge aus den Ge 
bäudeſtenerrollen, ſowie die 
ſonſtigenaufbedingungen können 
im Bureau des Uuterzeichneten 
eingeſehen werden. 

Verkaufstermin Montag, 
den 11. Ottober d. 38, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im Bureau 
des Unterzeichneten. 


Strasburg Wpr., 


den 29. September 1897. 


Wyezyuski. 
Rechtsanwalt und Notar. 


=, 
420 bot. 
1184] Eine eleg. Villa m. Gart. 


im Oberdorf, 3 Wohn. 2 à 5, 1 
a 3 Zim., Veranda, Balkon 2c. 
enthaltend, iſt Fortzugs halber 
zu verkaufen. Anfragen — Ber- 
mittler verbeten — unt. A. S. 1 
Zoppot poſtlagernd. 


TT in 
Geſchafts⸗Verkauf. 
1648] Geſundheitsrückſichten ver⸗ 
anlaſſen mich, mein ſeit mehr 
als 60 Jahren beſtehendes, nach⸗ 

weislich rentables 

Eiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ und 

Baumgtekialien⸗Geſchäft 
welches einen größeren, alten u. 
treuen Kundenkreis hat, unter 
günſt. Bedingungen zu verkaufen. 
Das Werle gehörige Grundſtück 
liegt in der lebhafteſten Geſchäfts⸗ 
gegend u. iſt kauf⸗ od. pachtweiſe 
zu übernehm. Waarenlager kaun 
u belieb. Höhe abgegeb. werden. 
A. Herzfeld, 
in Firma M. M. Herzfeld 
& Sohn, Grätz in Poſen. 


16581 Beabſichtige mein 


Grundftück 


in Gueldenfelde, 56 Morg. kulm. 
groß, die Hälfte Ackerland und 
die andere Hälfte gute Wieſen, 
Gebäude hart an der Chauſſee 
gelegen, neu, unter Pfannen, 
Käſerei auf dem Dorfe, ſofort zu 
verkaufen. Käufer können ſich 
jederzeit bei mir melden. 
Toews, Gueldenfelde 
bel Thiergart. 


6 Uhren ⸗ u. Goldwaar.⸗Geſchäft 


Ptarzellirung 
der der Landbank in Berlin gehörigen 19530 
Gross-Koschlauer Güter 


im Kreiſe Neidenburg, Oſtpreußen, ca. 12000 Morg. 
groß, mit ſehr guten Rieſel⸗ Feld, Torf⸗Wieſen 
und Waldbeſtänden, dicht am Bahnhof Koschlau 
Oſtpr., gelegen 


Die Parzellen werden in jeder Größe theils frei ⸗ 
händig, theils zu 


Reutengütern 


zuſammen mit den Niejel-, Feld⸗, Torf⸗Wieſen 
und Waldbeſtänden au deutſche Anſiedler verkauſt. 
Das Land iſt eben und eignet ſich für faſt jede 
Getreideart. Die einzelnen Parzellen werden zu 34 
ihrer Größe, theils mit Winterung, theils mit Somme⸗ 
rung beſtellt, übergeben. Ziegel werden von der auf 
dem Gute befindlichen Ziegelei zu ermäßigten Preiſen 
den Parzellenkäufern abgegeben; auch erhalten Käufer 
Kartoffeln, Roggen, Stroh für die Wintermonate ratis 
geliefert, ebenſo Holz aus dem Gr.-Koschlauer Walde; 
Steine koſtenlos; wie überhaupt die Anfuhr der Bau⸗ 
moaterialien koſtenlos durch die Gutsgeſpanne erfolgt. 
Für die erſte Zeit erhält Käufer freie Wohnung. 
Die Güter liegen unmittelbar am Bahnhof Gr. 
Koschlau Oſtpr. und haben alle ſehr ſchöne Rieſel⸗, 
Feld» und Torf⸗Wieſen, wie auch gute Waldbeſtände. 
Bei vorheriger Anmeldung erhalten Käufer 
Fuhrwerk zur Abholnug auf Bahnhof Gr. - 
Koschlauoder Heinrichsderf-Rutkowitz. 
Bertauf findet täglich im 


Auſiedelungsbureau Marienhain 
por Koschlau nor. itatt. 


Gutes Geſchäft. 
14791 Rittergut, Poſen, von 2400 Morgen inkl. 650 Morgen 
Wieſen, gute Gebäude, Dampfbrennerei, Landſchaftstaxe 406000 
Mark, iſt für 370000 Mark bei 70000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen, eventl. kann das Gut auch verpachtet werden. 
Anfragen bitte an meinen Beauftragten, 


Herrn Emil Salomon, Danzig 
richten zu wollen. 


7 7 . N 
N 4 Cr 1 8 U 


Von den der Landbank zu Berlin gehörigen Gütern 
kommen jetzt zum Verkauf: 


5 3 5 1h · 

l. Provinz Poſen, Ar. Pongropitz 

1) 1 Gut mit nur Rübenboden, 280 Mra. 

groß; Lage direct an Bahnſtation, Chauſſee, 
Molkerei. Anzahl. 20000 M. 

Be 2) 2 Güter mit gutem Mittelboden, Forſt, 

7 Wieſe, Torf, ad je sen Mrg. Anz. je 20000 M. 

8 3 0 7 

ll. Provinz Weſtpreußen, fit. 

Strasburg: 

19 1 Gut von 310 Mrg., vollſtändig neu auf⸗ 
gebaut; guter kleefähiger Boden. Anzahlung 
15000 M. 1 71625 

2) 1 Dampf: u. Waſſermahlmühle; 
mit neueſtem Werk, unmittelbar an der Stadt, 
mit 150 Morgen Land und Wiejen; ſchönes Ei 
lebendes u. todtes Inventar. Unbedingt ſichere Mi 
Exiſtenz, da gute Kundſchaft und getreidereiche 
Gegend. Anzahl. 25000 M. 

3) Ferner in dieſem, wie in dem benachbarten 


Kreiſe Neidenburg mehrere Hundert 
Morgen guter Acker mit zwei⸗ 
ſchnittigen Wieſen. die Parzellen 


werden in jeder Größe abgegeben, und ſind da⸗ 
runter auch mit Gebäuden verſehene. 53 
3 Sammtliche Objekte befinden ſich im beſten wirth⸗ 
ſchaſtlichen Zuſtande. Die Gebäude find überall gute. 
Weitere genauere Auskunft ertheilt 


des Allſiedelungsbureau Karbowof 


b. Strasburg, Weſtpreußen. 


Gutskauf⸗Geſuch. 

1282] Mit ca. 250 — 300,000 Mk. * wird ſchön. Gut, a. liebſt. 
mit Brennerei, zu kaufen geſucht. Meldungen erbittet 

C. Pietrykowski, Güter⸗Agent, Thorn. 


fuld vollem W 0 be⸗ Vorgich eee 
Auſchlußgleisbahn z 
mit großen Kahlenbandel 


aller Art von Trempenau, Enthält alle 
und Abfuhr 


r 
iſt Umſtände halber billig zu 


wesen, Contracte aller Art Freo. geg. 
übernehmen. Zur Uebernahme 


M. 1,60 geb. M. 1,90 in Bfmk. od. Auw. 
v Gustar Weigel, Buchhldg., Leipzig. 
würden bis 10000 Mk. erforder⸗ 
lich ſein. Meld. briefl. unter Nr. 


Inpofhaken-Rapitalien] 
785 an den Geſelligen erbeten. 


für ge und Ländliche 
Günfig für Anfänger. 


ländliche von 3¾ % an 


6. Jacoby & Sohn, 


Königsberg i. Pr., Münzpl.4. 
een 


5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


Haus⸗und rundbeſit 


empfehle mich angelegentlichſt. 
Habe ſtets eine Menge preis» 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshänſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche au 
Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, Danzig, 
Weidengaſſe 47/48, parterre, 
___Ferniprerhanfchluß 0. 


| Fachtungen. ; 
Eine Schneidemühle 

nebſt 30 Morgen Acker und 

Wieſen, ebenſo eine kleine 


Landwirthſchaft 


von ſofort gu verpachten. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9572 
an den Geſelligen erbeten. 


KRübengut 


Grundſtücke offeriren — für 
Ein kleines, gut gehendes 


in ein. Stadt in Hintervommern, 
mit reicher Umgegend, iſt anderer 
Unternehmung wegen zum In⸗ 
venturpreis ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 1225 an den 
Geſelligen erbeten. 


570] Anderer Unternehmungen 
halber verkaufe mein in beſter 
Geſchäfts lage ſeit 60 Jahr. beſteh. 


Koloniglwaaren⸗ Farhen⸗ 
u. deltillations = Beihält. 


G. Kasprowski, Soldau 
Oſtpreußen. 


- Günfiaer Ba 


830] Neitanrationd-, Deſtil⸗ 
eat u. 8 
eſchäft, in beſter Lage einer 
Stadt (5600 Einw.), gute maſſive 
Gebäude mit großem Hofraum, 
jährl. Bierumſatz 137 To., Laden, 
2 Reſtaurations⸗, 1 Billard⸗ und 
mehr. Wohnzimmer, gr. gewölbter 
Keller, ſoll ſogleich mit ſämmtl. 
Mobiliar und Inventar billig bei 
4.—5000 Mk. Anzahlung verkauft 
werden, oder ſofortige Ver⸗ 
vachtung. Kein Waarenlager, v. 1000-1500 Bart zu pachten 
Käufer ſofort kommen. 92246 Meld. briefl. m. Aufſchr 
J. Popa, Flatow Wpr, r. 1659 a. d. Geſelligen erbeb 
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